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voraus zahlbar, 


fräßmorgens— audi 


Prager Hilferufe 
in Warſcha 


Angst vor der Revision 


Die Unsicherheit der Willkür-Grenzen — Wenig Interesse in Polen 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Oktober. Die Baiſſe, die die 
franzöſtſche Politik zur Zeit in Oft- 
europa erleidet, hat in Prag ſehr ſtarke 
Nerpoſität erregt. Kein Staat ift fo auf 
Frankreichs Hilfe angewieſen und hat 
ſie in einem ſolchen Maße in Anſpruch genommen 
wie die Tſchechoſlowakei, in der die verſchiedenen 
Minderheiten einen großen Teil der Bepöl⸗ 
kerung bilden. Jetzt, da in den Mutterländern 
dieſer Volksgruppen ein mehr oder minder ſchar⸗ 
fer Wind gegen Frankreich weht, fürchtet die 
Prager Regierung Erſchütterungen der 
willkürlichen Grenzen. So iſt ſie ſtark 
beunruhigt durch die ungariſchen Revi⸗ 
ſionswünſche, da dieje fih auch klar auf 
tſchechoſlowakiſche Gebiete richten, die, wie die ſüd⸗ 


liche und öſtliche Tſchechoſlowakei, faſt ganz P 


von Magyaren bewohnt ſind. Der unga- 
riſche Ruf nach ungariſch⸗polniſchen 
Grenzen hat deshalb in Prag ſtarkes Unbe⸗ 
hagen verurſacht. Vor allem iſt man über die 
Haltung Polens beſorgt. In den Vor. 
behalten, die die polniſche Regierung zum Oſtpakt 
eingewandt hat, iſt ganz offen geſagt worden, daß 
Polen weder die Neigung noch die Abſicht habe, 
der Tſchechoflowakei gegenüber Vere 
pflichtungen zu übernehmen, noch 
gegen irgendeine Macht im Donau⸗ 
raum Partei zu ergreifen. Bei der 
recht eindeutigen Faſſung des erſten Teiles dieſes 
Vorbehaltes dürfte die polniſche Verſtimmung 
über die ſchlechte Behandlung der polniſchen Min- 


derheit im Gebiete von Teſchen mitgewirkt 
haben. Was den zweiten Teil anbetrifft, „io be⸗ 
zieht Prag ihn wohl nicht mit Unrecht in erſter 
Linie auf Ungarn. 

Die Nervoſität in der Tſchechoſlowakei äußert 
ſich in verſchiedener Weiſe. Zum Teil wird eine 
recht energiſche Sprache gegen Polen ge⸗ 
führt, zum Teil aber auch, und zwar namentlich 
in den dem Miniſterpräſidenten naheſtehenden 
Blättern perten Stimmen laut, die in JS ars 
ſchau um gut Wetter bitten. Sie ber- 
ſuchen, die Polen glauben zu machen, daß alles 
„doch gar nicht ſo ſchlimm“ geweſen ſei und daß es 
doch eigentlich nichts gebe, was die beiden Staaten 
und Völker trennen könne. Wenn einige tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Blätter ih im Ton vergriffen hät- 
ten, ſo ſei das zu bedauern, aber nun ſei es an der 

eit, daß man ſich vertrage und einige. 
Die tſchechoflowakiſchen Blätter, die nun die 
rügeljungen ſein ſollen, ſind aber früher 
nicht zur Ordnung gerufen worden. Im 
Gegenteil, die Regierung war ganz mit ihnen au- 
frieden. Es iſt darum auch kaum anzunehmen, 
daß die nicht gerade imponierenden Anbiederungs⸗ 
verſuche in Warſchau viel Gegenliebe und Ver⸗ 
trauen finden werden. 


Größere Sendeſtärke für 
Gleiwitz 


eiwitz, 4. Oktober. Die Reichspoſt plant, 
in Keen ach in der Ober lauſitz einen 
Zwiſchenſender aufzustellen, um die Empfang 
verhältniſſe in dieſem Bezirk zu verbeſſern. Ferner 
ſoll die Leiſtung des Gleiwitzer Zwi- 
ſchenfenders von 15 auf 5 Kilowatt er ⸗ 
höht worden. 


Am Geburtstag des to ten Reichspräsidenten 


Vor dem Marſchallturm ſtand ein Doppelpoſt en, am Sarge hielten zwei Offiziere mit pe- 
zogenem Degen die Gren 5 


Freitag, den 5. 
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Das schwere Eisenbahn unglück in Polen 


Auf der Station Krzeſzowziee, nahe bei Krakau, ſtießen zwei 


Schnellzüge, zuſammen. 


Dabei wurden 11 e und 50 ſchwer verlegt. Unſer Bild zeigt einen der völlig 
e 


zuſammeng 


Verhaftungen zur Krakauer 
Eiſenbahnkataſtrophe 


Krakau, 4. Oktober. 
Im Verlaufe der Unterſuchung der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe in der Nähe von Krzeſzowice bei Kra⸗ 
kau find auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
Krakau der Stationsvorſteher vom Dienſt der 
Station Krzeſzowice, Gabriel Niec, und der 
Blockwärter Anton Grabik verhaftet und in 
das Krakauer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 

worden. aa 


* 


Warſchau, 4. Oktober. Die Liſte der To- 
desopfer der Eiſenbahnkataſtrophe in Krzeſzo⸗ 
wice bei Krakau hat ſich auf 13 erhöht, da 
noch zwei Schwerverletzte im Kranken⸗ 
haus geſtorben ſind. Die Geſamtzahl der 
Schwer. und Leichtverletzten beträgt 56. 


chobenen Perſonenwagen, in dem ſich zahlreiche Opfer befanden. 


Schweres Unglück auf 
i dem Rhein 


(Telegraphiſche Meldung) 

Duisburg, 4. Oktober. Auf dem Rhein, 
unweit Orſohy, ereignete ſich am Donnerstag 
ein ſchweres Schiffsunglück. Ein mit Schwemm⸗ 
ſteinen beladenes Motorſchiff ſchlug jo voll Waj- 
fer, daß es innerhalb weniger Sekunden fant. 
Während es gelang, den Kapitän, deſſen Ehefrau 
und Kind zu erretten, ertranken ein Schiffmatroſe 
und deſſen Frau. Die Geretteten wurden in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande an Land gebracht und in 
ein Krankenhaus eingeliciert, ? 


„Der Preußiſche Minifterpräfident hat den Re⸗ 
gierungsdirektor Bredow. der bereits jeit Juli 


d. J. die Geſchäfte des Polizeivizepräſidenten toma" 


miſſariſch verwaltet. nunmehr endgültig zum 
. des Polizeipräſidiums in Berlin 
ernannt. 


Generalleutnant von Brauchitsch legt den Kranz des Führers nieder 


Um 11 Uhr war am Ehrenmal in 
ſentierte, als Generalleutnant von B. 
kanzlers einen Kranz am Sarge 


Tannen berg eine Ehrenkompagnie 
Brauch itſch im Auftrage des Fü 


angetreten, die prä- 
hrers und Reihs- 


des Reichspräſidenten niederlegte 


5 


Der 


ee 4. Oktober. Am Donnerstag waren 
in München die Intendanten ſämtlicher deutſchen 
Rundfunkſender oder ihre Vertreter mit 
Reichsſendeleiter Hadamovpſky verſammelt, 
um das große künſtleriſche Programm der künfti⸗ 
Rundfunkarbeit zu erörtern. In einer Be⸗ 
prechung mit der Preſſe brachte Reichsſendeleiter 
Hadamovſky zum Ausdruck, daß der Rundfunk 
auch bei der gebotenen einheitlichen poli⸗ 
tiſchen Führung und einheitlichen Verwal⸗ 
tung weiterhin auf der Grundlage ſelbſtändiger 
und verantwortlicher Leitung durch die Intendan⸗ 
ten der einzelnen Sender eine wirklich verwurzelte 
‚und bodenſtändige Kulturarbeit zu leiſten hat. 
Den Ausgangspunkt der Programmgeſtaltung 

i bilde der Ausbau des Unterhaltungsteils, denn 
ieder Volksgenoſſe habe zunächſt 
Recht auf Entſpannung nach der Arbeit. Es ſolle 


leichte, gute, wechſelnde Unterhaltung mit beiten d 


Kräften geboten werden. Es ſollen künftig für 
f den Unterhaltungsteil die großen Rundfunkorche⸗ 
außerhalb des Rundfunks 
Unterhaltungsorcheſter herangezogen 


i fter und bie beiten, 
a ſtehenden 
werden. 


195 Hauptziel iſt eine Steigerung in Form 
und Ausführung. Dabei wird ein 
Bi reger Programmaustauſch zwi⸗ 
7 ſchen den Sendern erfolgen, und der 


Aundfunk im lommend 
Intendanten- Tagung — „Rundfunk ist keine Zeitung“ 
Künstlerische und unterhaltende Grundlage 


einmal das 


* 


[Telegraphiſche Meldung 


Rundfunk wird weiter zur Wieder⸗ 
holung guter Programme 
übergehen. 


Der Rundfunk iſt keine Zeitung und kein 
Nachrichtendienſt, ſondern ein künſtleriſches 


Inſtrument. Für ihn gelten aljo nicht die Gejete | - 


der Zeitung, ſondern künſtleriſche Geſetze. Da 
der Hörer gerade Rundfunkſendungen unvoll⸗ 
kommener aufnimmt, als man z. B. bei der 
erſten Lektüre ein Buch aufzunehmen pflegt, hat 
er geradezu einen Anſpruch auf eine Wie⸗ 
derholung ſolcher Sendungen. 


„In der Winterarbeit werden die großen Mu- 
ſikſendungen, die im Frühjahr mit Uebertragung 
er Beethoven⸗Sinfonie begonnen wur⸗ 
den, ihre Fortſetzung finden. Vom 21. 10. werden 
bis zum 10. 2, an jedem Sonntag, 21,30 Uhr, zu⸗ 
ſammen 15 Meiſterkonzerte veranſtaltet. Ferner 
wird das Jahr 1935 als Bach⸗Händel⸗Jahr 
anläßlich der 250. Wiederkehr des Geburtstages 
der beiden großen Tonſetzer auch im Rundfunk 
begangen werden. Im übrigen wird der Rund- 
funk eine beſondere Aufmerkſamkeit der der Ge⸗ 
genwart nahen Volksmuſik zuwenden. Erwähnt 
ſei noch, daß die Pauſenzeichen künftig in 
der Regel durch muſikaliſche Zwiſchen⸗ 
und Vorſpiele erſetzt werden. 


f 


Neue Verkehrsvorschrijten | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. Miniſterialdirektor Dr. 
Brandenburg vom Reichsverkehrsmini⸗ 
ſterium ſprach vor Vertretern der Preſſe über die 
ab 1. Oktober geltende Reichsſtraßenverkehrs⸗ 
ordnung, wobei er u. a. ausführte: s 

„Die zur Reichsſtraßenverkehrsordnung ge 
pori en Ausführungsbeſtimmungen ericheinen im 
ſeichsgeſetzblatt, Teil I Schwierigkeiten werden 
ſich in den wenigen Tagen bis zur Veröffent⸗ 
lichung nicht ergeben, 


da die Reichsſtraßenver⸗ 
kehrsordnung auf dem Gebiete der Regelung des 
Verkehrs auf der Straße keine seundfäß« 
lichen Neuerungen bringt. Neu ift aller- 
dings die Vorſchrift, daß der Eingeholte zu er⸗ 
kennen geben muß, daß er bereit ift, fih überholen 
u laſſen. Neu iſt ferner die Regelung des 
Vorfahrtrechts, die aber emt am 1. 19 
nuar 1935 in Kraft tritt. Auch für die Rück · 
ſtrahler bleibt der bisherige Rechtszuſtand noch 


bis zum 31. Dezember 1934. Für alle übrigen 
Vorgänge im Verkehr gelten diejenigen Regeln 
Aunverändert weiter, die feit Jahren jedem Ver- 

in Fleiſch und ut 


kehrsteilnehmer ’ 
$ übergegangen find. Sie werden durch die 
Grundregel des § 25 der RSts O. gedeckt: 
4 „Jeder Teilnehmer am öffentlichen Ver⸗ 
* 5 kehr hat fidh fo zu verhalten, daß er kei⸗ 
nen anderen ſchädigt oder mehr 
als nach den Umſtänden unvermeidbar be⸗ 
hindert oder beläſtigt.“ 
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3 
Scheinwerfer 
. Friedensreden 

A und Waffengeschäfte 

X „Daily Mail“ melet aus Genf, gleichzeitig 


mit den letzten "diplomatischen Beſprechungen 
über einen neuen Friedenspakt jeien Ver- 
handlungen über Beſtellungen von Rüſtungs⸗ 
material in großem Umfange zwiſchen den 
Veertretern einer britiſchen Rüſtungsfirma und 
den „Vertretern eines Donauſtaates“ geführt 
worden. Das betreffende Land wird von dem 
Blatt nicht genannt. Es ſagt nur, daß es von 
y der neuen deutſchen Politik beſonders nahe bes 
rührt werde und beſchloſſen habe, große Opfer zu 
bringen, um jeder Gefahr, die ſich aus dem neu 
erwachten „Drang nach dem Oſten“ ergeben tönn- 
teen, zu begegnen. 
NA Die Kennzeichnung des Donauſtaates iſt ein- 
deutig. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
damit Oeſterreich gemeint ijt. Mit dieſer 
Deutung ſoll natürlich die verſchleierte Be⸗ 
ründung der angeblich beabſichtigten Waffen- 
bestellung durchaus nicht als ſtichhaltig anerkannt 
werden. Es handelt ſich dabei vielmehr offen- 
ſichtlich um eine Vermutung des Londoner Blat» 
tes, die gar keine ernſthafte Erörterung verdient. 
5 Es gibt keinen „deutſchen Drang nach 
| dem Oſten“ in dem Sinne, den die „Daily 
Mail“ leichtfertig und böswillig behauptet. 
gibt deshalb auch gar keine Gefahr 
Deſterreich, die eine Rüſtungsverſtärkung er- 
forderlich machte. i 


bi 
p 
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die Vorbereitung 


digt worden. 


Von den neuen Beſtimmungen der Reichs⸗ 
ſtraßenverkehrsordnung intereſſieren am meiſten 
die Beſtimmungen über den Autobrief und 
übe die techniſche Beſchaffenheit der Fahr- 
zeuge. Das Verfahren mit dem Autobrief ift be- 
reits im Sommer geregelt. Es tritt nur die An- 
wendung des Verfahrens auch auf Kleinkraft⸗- 
räder hinzu. Eine nicht ganz unwichtige Aen⸗ 
derung erleichtert die Erlangung des Führer. 
ſcheins. Bisher mußte der Prüfling nach Be- 
ſtehen der Prüfung noch einige Zeit warten, ehe 
er wirklich fahren durfte, unter Umſtänden eine 
Woche oder mehr. Nunmehr erhält er nach Be⸗ 
ſtehen der Prüfung den ſchon von der Behörde 
vorbereiteten Führerſchein ſofort vom 
Sachverſtänd then ausgehändigt. l 


Der amerikaniſche Gewerkſchaftsführer Green 
hat auf der Tagung der Gewerkſchaften die Ein⸗ 
inter der 30⸗Stunden⸗Woche verlangt. Die 
Regierung Rooſevelt habe viel für die Be- 
kämpfung der Erwerbsloſigkeit getan, immerhin 
fei fie noch nicht weit genug gegangen. Der Rooies 
veltſche Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern hat in Gewerk ⸗ 
ſchaftskreiſen günſtige Aufnahme gefunden. 


zwar nicht gelungen, aber auch aus dem er- 
gebnisloſen Verſuch dürfte Bundeskanzler 
Schuſchnigg doch die Lehre gezogen haben, daß Wie- 
derholungen am beſten dadurch verhütet werden, 
daß ſein Land ſich als Subjekt ſtärker zur 
Geltung bringt. Die allzu bereitwillige „Hilfe“ 
Frankreichs und Italiens iſt ihm auch deshalb 
nicht willkommen, weil er im Gegenſatz zu ſeinem 
Vorgänger die Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land offenſichtlich wieder befeſtigen 
will. Somit würde die offiziöſe „Reichspoſt“ 
ſchwerlich während der Genfer Tagung geſchrie⸗ 
ben haben, daß 

„Oeſterreich trotz allen augenblicklichen 
Gegenſätzen zu dem im Deutſchen Reich 
herrſchenden Regime niemals die Tatſache aus 
den Augen laſſen kann, daß es der andere 
deutſche Staat iſt und daß ſeine auswärtige 
Politik mit den Geſinnungen des öſterreichi⸗ 
ſchen Volkes im Einklang ſtehen muß“. 


; Dieſe verſtändigen Ausführungen des Re⸗ 
gierungsblattes widerlegen im übrigen den Un- 
finn des „Daily Mail“-Kommentars zur Genüge. 


f Maäterialvergeudung _ 


\ 8u dem „Hunderttagekampf gegen die Mate- 
rialvergeudung“ ſchreibt die „Deutſche Bergwerks- 
zeitung“ q. a. ; 

„Der Kampf gegen die Materialvergeudung 
wird natürlich auch in der Induſtrie beſondere 
Anſtrengungen auslöſen. Die Rohſtoff⸗ 
vorſorge erzwingt von ſelbſt weitere Fort- 
ſchritte. So bedeutet die gemeldete Durch ⸗ 
arbeitung unſerer Normblätter zum 
Zwecke ſtärkerer Verwendung heimiſcher Metalle 
eines breitangelegten Groh- 
angriffes. Man wird auch den Konſtruk⸗ 
teur wieder einmal anhalten zu frariamiter 
Werkſtoffausnützung. 

Der zuverläſſigſte Bundesgenoſſe in dem ein- 
eleiteten Kampfe iſt bisher viel zu wenig gewür⸗ 
Es iſt die Qualitätsware. 
Ein Bohrer aus minderwertigem Stahl, ein 
Taſchenmeſſer, in dem die Nieten nicht halten, iſt 


en Winter en wieder Ansentuo 


F 
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Neu⸗Aufnahme 
der Yitpalt-Berhandlungen 


Mit Deutschland und Polen — Sowjetrussische Zudringlichkeiten 
| Telegradbiihe Meldung 


London, 4. Oktober. „Daily Telegraph“ behauptet, der franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou habe beſchloſſen, die Beſprechungen mit der 
deutſchen und der polniſchen Regierung über den oſteuropäiſchen 
Sicherheitspakt wieder aufzunehmen. In Paris feien die Ant- 
worten Deutſchlands und Polens ſorgfältig geprüft worden; die Schluß ⸗ 


Intereffenpolitit machen möchten. Das ift ihnen 


folgerung war, daß ſie die Möglichkeit einer Verſtändigung 


nicht völlig ausſchließen. 


„In . des Ergebniſſes dieſer Be- 
ſprechungen wird kein weiterer Schritt hinſicht⸗ 
lich des ſowjetruſſiſchen Vorſchlages für eine 
engere Vereinbarung mit Frankxeich 
etan werden. Barthou i enan, daß 9705 
Schritt in dieſer Richtung Polen unverme dlich 
noch mehr in die Arme Deutſchlands treiben 
würde und vielleicht zu einer Kündigung des fran- 
zöſiſch⸗polniſchen nee führen könnte. 
Gleichzeitig ſieht man ein, daß Polen nicht bereit 
jei, an einem Pakt teilzunehmen, dem Dett ti ha 
land jernbleibt. Polen iſt ſehr zufrieden mit 
der Ernte, die es jezt aus der neuen Verſtändi⸗ 


Die Politik Frankreichs in Oſteuropa 

wird daher gegenwärtig darauf gerichtet 

ſein, beſſere Beziehungen mit ſeinem 

alten Freund Polen und infolgedeſſen 

auch mit Deutſchland herzuſtellen. Die 

Ausſichten auf Erfolg ſind 
nicht beſonders glänzend. 


Aber die jo erzielte Atempauſe wird Barthon min- 


gung mit Deutſchland gewinnt und wird nichts] deſtens ermöglichen, die Zudringlichkeiten Sowjet- 


tun, um dieſe Vereinbarung zu ſtören. 


rußlands abzuwehren.“ 


Engliſche Beurteilung 


des Memel⸗Einſpruchs 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 4. Okober. Der diplomatiſche Bericht | unterdrückt und den Präſidenten von Memel, 


erſtatter des „New Chronicle“ ſchreibt: 

„Großbritannien, Frankreich und 
in geringem Grade auch Italien haben auf 
Deutſchlands Erſuchen in einem Streit wegen der 
Verwaltung des Memelgebietes Stellung 
genommen. Zumindeſt haben ſie ihre 
rechtskundigen Berater aufgefordert, die remt- 
liche Seite der Lage zu prüfen, und ſie haben 
die litauiſche Regierung auf dieſe Tatſache hins 
gewieſen. Memel ift fait, v öllig von 
Deutſchen bewohnt. Als er Litauen über. 
geben wurde, garantierten die Hauptmächte, daß 
es ſeine eigene Regierung und fein eige ; 
nes Parlament haben ſolle. Natürlich waren 
beinahe alle von den 20 Parlaments mitgliedern 
Deutſche. 

Anfang dieſes Jahres hat die litauiſche Regie- 
rung die meiſten von ihnen verhaften laſſen 
unter dem Vorwand, ſie ſeien Nationalſozialiſten 
geworden, fie hat die deutſchen politiichen Parteien 


a —— —— 
werden wir in noch ganz anderer Weiſe in den 


Dienſt dieſes Kampfes ſtellen müſſen. 

Dabei darf man allerdings die Augen nicht vor 
der Tatſache verſchließen, daß manches Erzeugnis 
der auf raſchen modiſchen Wechſel eingeſtellten 
Gewerbe die Grenze der Materialvergeudung 
ſtreift. Hier wird nun wohl mancher auf die 
Arbeitsbeſchaffung durch ſtetigen Mate- 
rialverbrauch hinweiſen. Soweit es ſich um aus- 
ländiſche Rohſtoffe handelt — und wohl auch noch 
darüber hinaus —, ſollte die Vermeidung von 
Materialvergeudung aber doch der maß ⸗ 
gebende Geſichtspunkt werden. Wir dürfen 
uns ſicher zutrauen, Arbeit auch auf andere Weiſe 
zu beſchaffen als durch eine verfeinerte Art 
der Siſyphusarbeit. — Es läßt ſich in den 
der Mode dienenden Gewerben allerdings die 
Materialvergeudung um ſo vollkommener vermei⸗ 
den, als es gelingt, ſich einer hundertprozentigen 
Wiederverwertung des verbrauch ⸗ 
ten Materials durch planmäßiges Sammeln 
zu nähern.“ x 


IAnka-Steaßen 


Das zweite Heft der vom Generalinſpekteur 


für das deutſche Straßenweſen herausgegebenen 
Zeitſchrift „Die Straße“, das wiederum ſehr 


repräſentativ wirkt, (Berlin: Volk und Reich 
Verlag. Einzelheft Preis 1— RM) iſt dem 
VII. Internationalen Straßenkongreß München 
1934 gewidmet. Die wiedergegebene Rede Dr. 
Todts, die eine in dieſer Form erſtmalige ge- 
ſchichtliche Ueberſicht über das Straßenweſen der 
Erde bietet, berichtete u. a von den bewunderns⸗ 
werten Straßen der Inkas: ; 


Das eindrucksvollſte alte Straßennetz nach 
den Römern hat das Inkareich in Peru 
in Südamerika in den Jahren 1200 bis 1400 
n. Chr. gebaut. Auch dieſe Straßen dienten in 
erſter Linie dem Zuſammenhalt des Reiches, nicht 
machtlüſterner Eroberung. Zwei große parallel 
verlaufende Straßenzüge von insgeſamt 7000 
Kilometer Geſamtlänge bildeten gleichſam das 
Rückgrat des Straßenſyſtems der Inkas. 
Beide Straßen liefen von Paſto, am nördlichſten 
Rande des Inkareiches nach Süden bis zum heu⸗ 


vergeudetes Material. Den Gütegedankenltigen Santiago de Chile, die eine durch die Ebene 


Dr Schreiber, entlaſſen. Auch in vielen 
anderen Beziehungen foll Litauen das Memel ⸗ 
ſtatut verletzt haben, und im Juli hat die 
deutſche Regierung die Mächte zum Eingrei« 
fen aufgefordert. Großbritannien und Frant- 
reich werden vielleicht energiſche Vorſtellungen 
bei Litauen erheben, wenn ihre Rechts ſachverſtän 
digen finden, daß die deutſchen Anſchuldigungen 
wohlbegründet ſind.“ 
WI en e n 275 at 

Reichserziehungsminiſter Ruft hat über- 
raſchend eine Reihe Landjahrheime in den Regie⸗ 
rungsbezirken Hildesheim und Hannover, 
und zwar Jungen- und Mädchenheime, beſichtigt 
und die beſten Eindrücke von der Wirkung des 
Landjahres genommen. 


Verantwortl, Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 

Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spółka wydawnieza 
z ogr. odp., Katowice. 

Druck: Verlagsansta.t Kirsch & Müller GmbH. Beuthen O8. 


zwiſchen Kordillere und dem Meer, die andere, 
unter Ueberwindung zahlreicher Schluchten durch 
ſorgfältig gerfletzte Hängebrücken, auf den Höhen 
des Gebirges. Die friedliche Bedeutung dieſer 
Straßen geht daraus hervor, daß entlang dieſer 
beiden Straßenzüge Raſthäuſer angebracht 
waren in Abſtänden von 20 bis 90 Kilometer. 
Dieſe Raſthäuſer wurden durch Röhren- 
leitungen mit Trinkwaſſer und ſogax kaltem 
und warmem Badewaſſer verſehen. Zwiſchen 
dieſen Raſthäuſern in Entfernung von 1 bis 
2 Kilometer waren, den römiſchen mutationes 
vergleichbar, Poſtenhäuſer für die königlichen 
Poſtläufer errichtet, die die Befehle oder Sendun⸗ 
gen des Inkas mit größter Schnelligkeit an die 
entfernteſten Stellen des Reiches brachten. Dieſe 
Boten erledigten in 3 Tagen einen Auftrag, zu 
dem ein Poſtreiter der ſpaniſchen Eroberer 
12 bis 13 Tage brauchte. Der bekannte Jorſcher 
Alexander von Humboldt ſchrieb über dieſe 
Inkaſtraßen: „Was ich von römiſchen Kumſt⸗ 
ſtraßen in Italien, dem ſüdlichen Frankreich und 


Spanien geſehen, war nicht impoſanter als dleſe 


Werke der alten Peruaner.“ 


Die eee der ſpaniſchen 
Eroberer für dieſe Inkaſtraßen iſt begreiflich, 
wenn man erfährt, daß der Conquiſtador Colon 
nach Rückkehr von feiner vierten Fahrt im No- 
vember 1504 feine geplante Reife an den ſpaniſchen 
Hof erſt im Mai 1505 antreten konnte, weil die 
Straßen Spaniens ſich während der Winter 

onate in einem un befahrbaren Zuſtand 


befanden 


Im Zuſammenhana mit den Inkaſtraßen, die 
wieder beſtätigen, daß die Straße der Ausdruck 
einer umfaſſend hohen Kultur iſt, bers 
dient die kürzlich aufgefundene Straße von 
Coba nach Daruna in Mexiko Erwähnung. 
Beim Bau einer modernen Autoſtraße ſtieß man 
auf dieſes erſtaunliche Monument der Maya⸗ 
Kultur, eine etwa 100 Kilometer lange, ſorg⸗ 
fältig gepflaſterte Straße, wobei man 
auch eine Stein walze gefunden hat. Uner⸗ 
klärt iſt die ungewöhnliche Breite dieſer 
Mapaſtraße, die vielleicht eine Prozeſſions⸗ 
ftraße zu einem Heiligen war, wie ſolche in 
Meſopotamien und Griechenland bekannt ſind.“ 


r 230 ae anna an dr E ra nr Er 


Aus des Bolwodſchaft Schtefien 


i Zurückverlegung 
der Bergſchule nach Tarnowitz? 


Tarnowitz. 4. Oktober. 

Nach einem ſich ſeit einigen Tagen hartnäckig 
behauptenden Gerücht ſoll die Beraſchule, die 
vor mehr als zwei Jahren nach Kattowitz ber- 
legt wurde, wieder nach Tarnowitz zurückver⸗ 
legt werden. Die Unterbringung ſoll, da das 
ehemalige Bergſchulgebäude inzwiſchen in anderen 
Beſitz überging, im Lehrerſeminar erfol⸗ 
gen, das kurz vor feiner Auflöſung ſtehen ſoll. Seit 
zwei Jahren werden keine neuen Schüler in die 
Anſtalt aufgenommen, ſo daß die reſtloſe Auf⸗ 
löſung des Lehrerſeminars ſehr wahrſcheinlich iſt. 
Es bleibt abzuwarten, wie weit dieſes Gerücht auf 
Wahrheit beruht, bezw. hierbei der Wunſch der 

Vater des Gedankens iſt. fa, 


Vor einer Gebührenherabſetzung 
in Zivilprozeßangelegenheiten 


Das Juſtizminiſterium hat eine neue Beror- 
nung über die Gerichtsgebühren, die vor 
allem Zivilprozeſſe betreffen, ausgearbeitet. Der 
Plan ſieht eine Herabſetzung der Gerichts- 

ebühren vor. Während bisher der Prozentſatz 


er Gebühren einheitlich war, werden die künfti⸗ E 


gen Abgaben abgeſtuft ſein. 


Eine Statiſtik der Sterbefälle 
und Todesurſachen 


Soeben iſt eine Arbeit des Statiſtiſchen Haußt⸗ 


amtes in Warſchau über die Zahl der Todes⸗ 


fälle und Todesurſachen in den ii 


mit über 100 000 Einwohnern erſchienen. Es ftar- 
ben 110 Perſonen auf je 10 000 Einwohner. Ins- 
eſamt wurden in den großen Städten Polens im 
3 1 2 Todesfälle verzeichnet. Es ſtar⸗ 
ben an Bauchtyphus 242, an Flecktyphus 5, 
an Maſern 121, an Scharlach 164, an Keuch⸗ 
huſten 148, an Diphtherie 327, an Grippe 283, 
an offener Tuberkuloſe 4995, an Krebs 
deren bösartigen Neubildungen 3351. 1 
hirnentzündungen 6620, an Nierenentzündungen 
617, an Wochenbettfieber und Krankheiten wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft 344 Perſonen. Eines 

ewaltſamen Todes ſtarben 854 Perſonen und m- 
ſolge Selbſtmordes 814 Perſonen. 


Kattowitz 
Ein heimiſcher Künſfler ſtellt aus 


Im Saal 2 der Kattowitzer „Erholung“ ſtellt 
Petrowitz wohn⸗ í 


der in Lipine geborene und in p $ 
hafte Maler Franz Sikora aus. Die 72 Stücke 
umfaſſende Galerie deutet auf eine ganz beſondere 
Eigenart des Künſtlers hin. 
und Geheimsvolles ſtehen zumeiſt in den Werken, 
die andererſeits wieder in ihrer großen Farben⸗ 
freudigkeit ſoviel Beſonderes bieten, daß hier ohne 
weiteres das Schaffen eines Talentes zu erkennen 
iſt. Wohl mit Recht trägt das in Amſterdam 
entſtandene Gemälde „Arbeit und Wohlſtand“ die 
Nummer 1. Ebenſo ſtark betont ſymboliſch ift 
„Die Quelle“. Aus der Fülle der Arbeiten wach⸗ 
ſen ferner heraus „Die Kartenlegerin“, und der 
„Blinde Spieler“, eine herrliche Type, die zudem 
im Original noch vielen Kattowitzern bekannt ſein 
dürfte. „Blut und Boden“ ſprechen aus dem 
Schaffen an heimatlichen, oberſchleſiſchen Moti⸗ 
ven, ſeien ſie nun induſtrieller oder landwirt⸗ 
ſchaftlicher Art. Gerade die letztere Gattung, be- 
ſonders in den Aquarellen, ſteht unter Sonne, 
Luft und Farbe, die nicht nur die Liebe zur Hei⸗ 
mat, ſondern auch die künſtleriſche Hand verraten. 
Oberſchleſten, Holland, Frankreich hat Sikoras 
Pinſel feſtgehalken. Das ſtarke Schaffen des hei⸗ 


miſchen Künſtlers verdient auf alle Fälle ſtärkſte d 


Beachtung. ga. 


Draht über die Landſtraße geſpannt 


andowſki, Raphael und Alfred 
K ir 2 Georg Leiwont 1 t 
ihrer ſiebzehn Jahre ſchon recht reife 75 then, 
Ihr Strafregiſter weiſt bereits re Vefäng⸗ 
nisftrafen auf. Diesmal ſtanden Te 
Kattowitzer Landgexicht 


| öffentli Sicherheit. tel 
AN rer auf einem Raubzuge begriffen, 


lei nitten und den geſtohlenen 
Dean, denn anek über eine fart eder 


bA j Banditen auf das 
äche we N ein Radfahrer, der 


egen den in der Dunkelheit unſichtbaren Draht 

fahr und ſchwer verletzt wurde. 

ſechs Monate Gefängnis lautete das Urteil. 
* 


! 

„ Die Stadt ruft zur Hilfe für die Armen auf. 
Zu Beginn des Winters ruft der Magiſtrat der 
Stadt Kattowitz feine Bürger zun Kampfe 
gegen die Not auf. „Arbeitslose und Arme 
gilt es, vor der allergrößten Not zu ſchützen. 
Es wird gebeten, die vom Magiſtrat ausgehende 
Häuſerſammlung, 


kleinſten Gabe, 25 
1 werden auch regelmäßige Spenden von 


Lebensmitteln, Pfundſpenden uſw. 
Am Sonntag wird eine Straßenſammlung beran- 
ſtal ° 


tet. i 
* Meifterprüfung beſtanden. 


Pfefferküchlerhandwerk beſtanden 


prüfung im 
5 ga. 


[Suppenküchen der Stadt 


Symbolik, Myſtik 1 


Auf je M 
ga. d 


und ſei es auch mit der 
zu unterſtützen. Gern entgegen ⸗ 


ga. 
banner irt ber Riteriai | 

i Handwerkskammer hat der Pfefferküchler 
aus jun. aus Kattowitz die Meifter- 


\ 
' 


Trauriger Rekord der neuen Großstadt 


Jeder zweite Einwohner in Chorzow 


braucht Unterſtützung! 


Chorzow, 4. Oktober. Nach der Bildung der Großſtadt Chorzow wurde von 
ſeiten der Behörden eine Neueintragung ſämtlicher Er werbsloſen vor⸗ 
genommen. Bei dieſer Zählung wurde feſtgeſtellt, daß die neue Großſtadt Chorzow 
rund 13000 eingetragene Erwerbsloſe beſitzt. Die Zahl der nichtein⸗ 
getragenen Erwerbsloſen dürfte mindeſtens 5000 betragen. Da jeder Arbeitsloſe im 
Durchſchnitt noch zwei Familienmitglieder zu verſorgen hat, jo ergibt fih, daß die neue 
Großſtadt bei einer Einwohnerzahl von rund 104000 die Hälfte der Bürger- 
ſchaft aus der öffentlichen Fürſorge zu unterſtützen hat. + 


Damit beſitzt die neue Großſtadt Chorzow die 
traurige Berühmtheit, im Verhältnis zur Ein⸗ 
wohnerzahl das größte Arbeitsloſenheer Polens 
ihr eigen zu nennen. In den öffentlichen 
werden täglich 
rund 8000 Portionen ausgegeben. Für die 


einzige Eſſen am Tage. 
waltung verſucht mit allen Mitteln, 


dürfte. 


— . — ꝗ r. — ———— —¹ Pæͤ 3 
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traten. 


i beling 
und den Direktor der „Demag Foz Ogier⸗ 
mann. Dr E. war wegen falſcher Leitung und 
Bücherfälſchung zu eineinhalb Jahren Gefängnis 
und 5000 Zloty Geldſtrafe, Ogiermann wegen 
Bücherfälſchung zu ſieben Monaten Gefängnis 


naten wurde eine Frau in Groß 


zlotyſtück in Zahlung geben wollte. 
an, das 


TTEA EMANE En ARE EEE UED, g tr 


meiſten der Arbeitsloſen bedeutet dieje Suppe das 
inzi Die Stadiver- 
die Notlage 
ihrer Arbeitsloſen zu lindern, die ſich mit dem 
Einbruch des Winters noch erheblich verſchärfen 


anſprache, worauf die Kinder in Begleitung zahl⸗ 
reicher Erwachſener wieder den e 
—ka. 


* 

„Verurteilte Geldfälſcher. Vor einigen Mo- 
i Piekar ab- 
gefaßt, die in einem Laden ein falſches Zeh ei 
Sie ga 
Geldſtück von einem unbekannten Mann 
erhalten zu haben, erklärte ſich aber bereit, 


n 
TIRE 
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Gedenkfeier für die Flieger 
zwirko und Wigura i 


Zeichen. 4. Oktober. 

Anläßlich der Wiederkehr des Todestages der 
polniſchen Flieger Zwirko und Wigura, der erſten > 
polnischen Sieger im ‚Europaflug, die dann bei 5 
einem Fluge nach Prag in einem Wirbelſturm in 
der Nähe von Teſchen tödlich abſtürzten, wurde in a 
Cierlicku bei Teſchen eine ſchlichte Gedenkfeier abe 
gehalten, an der etwa 10 000 Menſchen teilnahmen. 
Unter den Spitzen der Behörden befand ſich auch 
Generalkonſul Malhomme. ir 


Die polniſche Zivilluftfahrt > 

Die polniſche Luftverkehrsgeſellſchaft „Jot“ 
in Warſchau hat im erſten Halbjahr 1984 
17 Strecken beflogen und 3158 Flüge ausgeführt 
(1. Halbjahr 1933 2857), hiervon waren 2119 — 
planmäßige Züge. Zurückgelegt wurden 781 000 
Kilometer (fahrplanmäßig 645 100), wobei insge⸗ 
jamt 6856 Fahrgäſte (1933 6911) und 186 615, Ki 
gramm Fracht (178 457 Kilogramm] befördert 
wurden. Die Geſamtleiſtung beziffert ſich auf & 
2024000 Perſonenkilometer und 210 000 Tonnen- ' 
filometer. ; 
EEE ES ETN 
beziffert ſich auf über 8000 Zloty und ift für den 
Geſchädigten beſonders ſchmerzvoll, da er nicht 
verſichert war. bk. 


Tarnowitz E 


* Handtaſchenräuber verhaftet. Als Täter, 
bezw. Mitbeteiligte an dem Raubüberfall : 
auf die Kaufmannsfrau Borzutzki in Tarno⸗ 


die Handtäſchchen mit 1200 Zloty Inhalt 


| { 4 EURE, jan A Au r ON itz, der ein 
verurteilt worden. Gegen dieſe Entſcheidung Polizei ſofort zu verſtändigen, wenn ſie ihn w b, en oara N taena N 
hatten ſowohl die Verurteilten wie auch der wiederſehen ſollte. Die Ueberwachung der Woh- e ee & . ii iv 8 a 
Staatsanwalt Berufung eingelegt, die nunmehr] nung der verdächtigen Frau führte nach wenigen Laſſowitz Rudolf Komander aus Rybna, 
zur Verhandlung kommt. Dr E. war gegen eine] Tagen zur Verhaftung des Landwirts Franz] Felir Gaſia aus Bobrownik und St. Gra- 
Yaution von 100 000 Zloty aus der Haft entlaffen| Suchanſki aus dem Kreiſe Radom. Bei der linſti aus Scharley verhaftet und ins Ger 
worden. y ga. Durchsuchung der Wohnung fand man ſiehen fal- richtsgefängnis eingeliefert. A 


ihe Zehnzlotyſtücke. Die 


Morgenſtunden die Leiche des neunjährigen 
Schülers Joſef Klima aus Brzezinka aufgefun⸗ 
den. Da die Leiche keinerlei Verletzungen aufwies 
und auch der an die Todesſtelle herbeigerufene 
Arzt aus Brzenskowitz die Todesurſache nicht feſt⸗ 
ſtellen konnte, wurde die Leiche vom Gericht be- 
ſchlagnahmt. x ga. 
* Uhr und Ring verſchwunden. Dem Kauf⸗ 
mann Ignatz J. aus Kattowitz, wohnhaft Jagiel⸗ 
lonſkaſtraße, verſchwanden beim Verlaſſen eines 
Gaſthauſes auf der Schloßſtraße in Kattowitz eine 
koſtbare Uhr mit Kette im Werte von 600 Zloty, 
owie der Trauring und ein Ring mit einem 
Stein. Es ift anzunehmen, daß J. den inter 
nationalen Taſchendieben zum Opfer gefal⸗ 
en iſt. * ga. 
* In die eigene Taſche kaſſiert. Der bei der 
Firma Leo Pieczka in Neudorf beſchäftigte 
Agent Joſef Mazurek nahm es mit den für 
e 


Suchanſki wegen 
ren und ſechs 


den Gerichtskoſten in Höhe von 40 Zloty. 


Chorzo 


der in Orzegow wohnhafte Heinrich 


ſeine Chef einkaſſierten Geldern nicht ſo genau. dem es ſeine eigene Bewandnis hatte. 
Als der Geſchäftsführer dahinter kam, waren be⸗ 
reits 2500 Zloty weg. Noch nach der Chtlaffutg 
hatte M. die Frechheit, weitere 400 Zloty auf den 
Namen feiner früheren Firma zu kaſſieren und 
einzuſtecken. Seitdem iſt Mazurek verſchwunden. 
Die Polizei hat hinter dem Ganner einen Sted- 


brief erlaſſen. ga. 
Antonienhütte 
— —— — 


* th. Deutſche Frauenbund hielt im 
Spal org ttengafthanfes Witolla eine gut- 
beſuchte Monataverjamm ano verbunden mit 
einem Nachmittagskaffee ab. Die Verſammlung 
wurde eröffnet und geleitet von der 1. Vorſitzen⸗ 


fahndete, die öglächkeit zum 


Beamte Boar von dem 
Steinen beworfen. 
einem Holzpantoffel 


Beſinnung verlor. Da Bartniczek 
mal vorbeſtraft iſt, erhielt er ein 
nis. 

* 


Fleiſchermeiſter Vinzent 


auſes“. Der tief durchdachte 
a 1 5 Anweſenden mit größtem 


Kopfverletzung zu. 


Jahren. Sie hatte ſich Dal y 
i 
auf feiert er am 18. Oktober mit ſeine 
das Feſt der Silbernen Pag Se 


Lublinitz 


Der h 
Beuthen wohnt, wird allgemeines Bedauern ent- 


Arbeitsloſe. Im Magazin 
Meſlausgahe füneird für die Wrbeitsloren 
werden, und zwar: am Montag, 
Buchſtaben A—L, am Dienstag, 


dem 9. Oktober, Buchſtaben M-. 


Schwientochlowitz 


Deutscher Kinderwallfahrtstag 
ie in Groß Piekar 


schiedenen Parochien der Diözeſe 
eee ſich die deutſchen Kinder des 
Tabernakelbundes, der von Religionslehrer 
Dyllus, Pleß, geleitet wird, auf den Weg nach 
dem Wallfahrtsort Groß Piekar. Müsch 
e TR iae e e Begrit⸗ 
ei j die na l egrü⸗ 
engi raris A ſich zu einer Prozeljion ordneten. 
n den Kreuzweg- und Roſenkranzſtationen hielt 
Religionslehrer Dyllus an die Kinder zu 
Herzen gehende Anſprachen. Den Abſchluß der 
Kalvarienumgänge bildete eine Veſperandacht in 
der Gnadenkirche und eine herzliche Schluß⸗ 


$ G 


brüchen in Steblau, Im Juni 


eignete ſich in den Steinbrüchen von 


Arbeiter ſchwer verwundet wurden. 
namens Valentin Borta, ift. 
ſpäter geſtorben. Bezeichnend iſt 
den den Vorfall erſt ei 
erfuhren. So weilte 


den Steinbrüchen unzulängli 


damit verſchuldet haben. 
Arbeitsinſpektor bei der 


beiden. 


ſtellung von Mineralwaſſer, ſowie 


í n Vergehens gegen das Münz⸗ 
geſetz zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jah⸗ 
i onaten und die angeklagte 
Frau zu einer ſolchen von einem Jahr * 
ka 


Ein Schlag mit dem Holzpantoffel 
koſtet ein Jahr Gefüngnis 


Vor der Strafkammer in Chorzow 1 fid 
art- 
niczek wegen ſchwerer Verletzung des Grenz⸗ 
beamten Boar aus Orzegow zu verantworten. 
Am 19. Mai d. J. war auf dem Orzegower Bahn⸗ 
pi als ein von der deutſchen Seite kommender 
ug einlief, ein Menſchenauflauf entſtanden, mit 
ya Er war 
nämlich vorbereitet worden und hatte den Zweck, 
gewiſſen Fahrgäſten, nach denen die 8 
n = 
wiſchen zu geben. Die Grenzbeamten verſuchten 
die Anſammlung zu brengen. Hierbei wurde der 
) BREEIRBIER zunächſt mit 

Später erhielt er mit 
1 hinterrücks eine 
Schlag auf den Kopf, wobei er für kurze Zeit die 
ihon vierzehn ⸗ 
Jahr rrano 


einen 


„Verkehrsunfälle. In Chorzow 3 fuhr, der 
} t ichary mit feinem 
Fuhrwerk die Helene Klimoſzek von der Beu⸗ 


ein- 


} f thener Straße 77 an. Die Radlerin, die zu Boden 
en, Frau Walter Der Redner, Proſeſſor] geſchleudert wurde, son Tib eine ſchiwere B 
Blaſch ke, ſprach über das Thema „Die Frau verletzung zu. Au erdem raria ihr Rad ſtark 


beſchädigt.— Der Invalide Franz Mo 
der Karl⸗Miarki⸗Straße 6 in VE 2 wurde 
auf der 3.⸗Mai⸗Straße von dem Radfahrer Hu⸗ 
bert Janetzko von der Bogdainſtraße 9, ange⸗ 
fahren. Er fiel zu Boden und zog ſich eine eguite 


ch von F 


* Zweifaches Jubiläum. Der in der Königs⸗ 
hütte beſchäftigte Walzmeiſter Franz Potyſa 
in Chorzow 2 feiert am 8. Oktober fein 25j äh ⸗ 
riges Dee Einige Tage Dara 

Ebefrau ; 


* Ein Nachſpiel zum Unglücksfall in den Stein- 
i dieſes Jahres er⸗ 
j n Ste andel in 
Steblau bei Lublinitz ein Unglücksfall, wobei zwei 
Der eine, 
ein paar Tage 
daß die Behör- 
einen Monat ipäter 
im Zuſam mi 
dieſem Unglücksfall in dieſen Toten: Ema eita- 
inſpektor aus Chorzow an der Unglücksſtelle. Dort 
ſtellte er feſt, daß die Sicherheitsmaßnahmen i 
d un 
daß der Beſitzer und ſein Aufſeher och Vorfal 
Demzufolge ſtellte der 
Tarnowitzer Staats“ 
anwaltſchaft den Strafantrag gegen, DIE | ment B die Beethovenihe Oper „F 


* Schadenfeuer. Durch eine noch nicht ber 
kannte Urſache entſtand in dem Anweſen des Wla- 
dislaus Jackowitz in Lublinitz ein Brand, dem 
ein größerer Poſten Heu, eine Maſchine zur Her- 
eine Menge 


8 31647 i 
Kleidungsſtücke zum Opfer fielen. Der Schaden! Uhr ab entgegengenommen #7 werden ſchon von 8,20 


Komander wollte ſich 


„Geheimnisvolle Leichenſund. Auf der b $ i Wohnungsinbaberin feiner Verhaftung durch die Flucht oniri 

; f 357% brachte dann ſpäter weitere feds falſche Zehn⸗ ; S hi Falk. a 
on Wee eue uz in d n Feilen lotoſtücke zur Polizei. Nach mehritiindiker Ver- e pa useiten eine I date Be ad 

Ser, 8 ; 9 handlung berurteilte das Buragericht Tarnowitz H RET a BE NEE 


letzung beigebracht Wie man hört ſoll auf 
Konto dieſer Geſellen auch eine Reihe anderer 
Vergehen fallen. —fa 

* Tennisturnier, Die Tennisvereinigung in 
Tarnowitz hat an den letzten zwei Tagen zum Ab⸗ f 
ſchluß ihrer diesjährigen Spielzeit die Klub. 
meiſterſchaften ausgetragen. Für das Endspiel 
qualifizierten fih Kolakowſki und Tho⸗ 
malla, die ſich in fünf Sätzen einen erbitterten 
Kampf lieferten. Kolakowſki blieb ſchließlich mit 
6:8, 6:4. 3:6. 6:2 und 7:5 Sieger. Den drit⸗ 
ten Platz belegte William, der Pietrucha mit 
6:1 und 7:5 ſchlug. Bei den Damen ſtanden 
ſich im Schlußſpiel Fran Drypezinfki und 
Frau Slonſak gegenüber. Erſtere ſiegte ſicher 
mit 11:9 und 6:1. Den dritten Platz belegte 
Frau Hoch. -M 

* Neue Fragen an die Penſionäre. Die Pen- k 
ſionsbezieher bei der Knappſchaftsverwaltung in 
Tarnowitz haben einen neuen Fragebogen 3 
auszufüllen. Es liegt im Intereſſe der Penſions⸗ 
bezieher, ſich möglichſt umgehend in den Beſitz der 
Fragebogen zu ſetzen und dieje ausgefüllt zurück! 
zureichen, damit keine Verzögerung in der Mus- 
zahlung der Penſionsbeträge eintritt. fax 

* Autobusverkehr Tarnowis—Benthen. Wie 
uns mitgeteilt wird, entſpricht es nicht den Tat⸗ 
ſachen, daß der Autobus wegen Straßenbauarbei⸗ 
ten jetzt über Buchatz fährt: es ift vielmehr keine 
Aenderung im Verkehr eingetreten. 


į 


Liebestragödie in der Kaserne A 


Warſchau. Eine erſchütternde Liebestragödie A 
hat ſich in der Kaſerne des 9. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments abgeſpielt. Ein ai dieſes Regiments, 
Oberleutnant Chudecki, hatte feit längerer 
Zeit feinen Regimentskameraden Leutnant Stan-. 
owſki im Verdacht, daß dieſer mit feiner Fran 
ein Liebes verhältnis habe. Eines Tages 
wurde die Sache in ſchauerlicher Weiſe offenbar. 
Nach einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung die das A 
Liebespaar miteinander hatte, griff Leutnant 
Stankowſki nach dem Revolver und gab auf Frau y 
Chudecki einen Schuß ab, die, ins Herz getroffen, N 
tot zuſammenbrach. Na dieſern 
Schreckenstat 


IE 


ch lebensgefährlich verletzend. 


il 
dern ſuchte. Während des Ringens des Ob ut 
auptmann i 
Schuß. Seuptman | a 
a „Er we j 
denklichem Zustande ins Spital e Saa 
Leutnant Stankowſli ift eine Stunde nach er 
Ueberführung ins Spital ver ſtorben. Ober- 
leutnant Chudecki ift vorläufig, bis zur Aufklä⸗ 
rung der Tragödie, in Haft genommen worden. 


Deutjhe Theatergemeinde Kattowitz. 
20 Uhr, (Ende gegen 2,50 Uhr) gelangt hi q 
idelig” 
rung. Es find noch einige gute Mage . au 
wird um rechtzeitiges Einnehmen der ky 
Montag, 20 Uhr, (Ende gegen 22 Ut 
ment A und B das Schauſpiel „Di * w 
thias Bruck“ von Graff geſpielt ie Hei 
täglich von 10 bis 14,30 Uhr - 
Beſtellungen unter Nr. 5 


Heute, 
bonne⸗ 
r Auffüh. 
u haben. Es 
Plätze gebeten. 
ird im Abonne⸗ 
I mkehr des Mat⸗ 
„Die Theaterkaſſe ift 
geöffnet. Telephoniſche 


ee N 


- terion und 


geliebten, guten Vater 


Chropaczow, den 4. Oktober 1934. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent- 
schlief heute früh sanft, nach langem schweren 
Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln 
unserer hl. Kirche, mein inniggeliebter Mann, 
unser treusorgender, herzensguter Vater, Sohn. 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Buchhalter i.R. 


Arnold Mikolaschek 


im besten Mannesalter, 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Beuthen OS., den 4. Oktober 1934 
‚Piekarer Straße 77 


Maria Mikolaschek, geb. Pustelnik 
und Kinder, 


Beerdigung: Sonnabend, den 6, Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, von der Zentral- -Leichenhalle, 
Piekarer Straße aus. 


Deulſcher 
Autobus«Bernverkehr 
Betriebsleitung Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 33, Ruf 5033 
Täglich nach 


Breslau 38. | 
Berlin aa 22. 
Hamburg u 33. 


Essen- Dui 
hin isburg 46.- 
Hirschber 

hin und — 16. 
Wochenendfahrt nach 
Breslau...8.- 
Hin: Sonnabend 9, 14 Uhr 
und Sonntag früh 6 Uhr 
Zurück: Sonntag 23 Uhr 


Weitere Verkaufsstellen: 


Beuthen 08.: 
Zigarrenhaus Gohl, Kais.-Franz- 
Jos * —— 10. Rut 4708, 80 

udiga, Tarnow. Str. 

. —.—— Musikh, Skoberla, 
Kron rinzenstraße, 283, 

Gleiwitz: Zigarren-Haans Rother, 

gegenüber Bahnhof, Ruf 3079, 


Sonnt: 


den noch einige 


zu ſtellen. 


30 Uhr. 
lig erbittet der 


Familien- 


Drucksachen 
jeder Art preiswert u. schnell 


Druckerei Sor e e 
Kirsch & Müller G. m. b. H 
Beuthen OS. 


— 


Am Donnerstag um 1 Uhr mittags erlöste ein sanfter Tod unseren 


Josef Peikert 


Musikmeister a. D. der ehemalig. Fürstlich Donnersmarekschen 
Bergkapelle Schleslengrube 


von seinem schweren, mit gottergebener Geduld ertragenem Leiden, we 
holt gestärkt mit den Gnadenmitteln der Kirche im Lebensjahre. 


In tiefem Schmerz: 
Die trauernden Kinder. 


Beerdigung: Montag, den 8. Oktober, um 9 Uhr vormittags. 


Wilhelm Tell 


Hans Marr, Conrad Veldt 
Fritz Hofbauer, Theodor Loos 
Jugendliche haben Zutritt 


h Laut dem Meeresgrund® 


Kraftfahrer! 


NS. und der DDAC, veranftalten am kommenden 
dem 7. d. Mts., 
wadzki (Hüttengaſthaus). 


alle Eüwerteiegnbetäbleten rg er geht daher 
eine Bitte an alle Automobilbeſitze 

an diejenigen, die ſich bisher an dieſen Veranſtaltungen 
noch nicht beteiligt haben, ihren Wagen zur Verfügung 
Geſchloſſene Abfahrt von der Gartenſtraße, 
npin Bahnhof, 9% Uhr vormittags, 
Anmeldungen mit Angabe der verfügbaren 


Deutſche Automobil⸗Club, Dr 
Emil Hanke, Ortsgruppen 
Gleiwitzer Straße 19. — r 


7 la Heiserkeit, ar aa Husten 
sofortigeLi 


Kre wirs — 
Dr. Bernard's Buchenteerwein . 
Ärztlich verordnet. Seit 60 Jahren erprobt 
und bewährt. Tägliche Dankschreiben. 
In allen Apotheken. 


Gelegenheitskäufe in Brillanten 
und die bekannte gute Mpina -Uhr. 


B 8. 
Voelkel, Beuthen OS, 


Palast-Theater 


. Beuthen - RoBberg, Sharleyer Straße 
Rudolf Forster 


in dem national. Ufa-Großfilm 


MORGENROT 


Eine Höchstleistung deutscher 


Am 2. Oktober d. Js, verschied nach längerem Krank- 
heitslager im hiesigen Knappschaftslazarett der in unserem 
Ingenieurbüro beschäftigte 


Franz Wengrzik 


im 31. Lebensjahre. 


Wir beklagen den Verlust unseres treuen Mitarbeiters, 
der sich durch seine gründlichen Fachkenntnisse und sein 
entgegenkommendes Wesen unsere Achtung und Aner- 
kennung erworben hat, auf das tiefste und werden ihm ein 
dauerndes, ehrendes Andenken bewahren, 


U 
Hindenburg OS. den 4. Oktober 1934. 


Führer und Gelolgschaft der 
Preuß.Bergwerks-u.Hütten-Aktiengesellschaft 


Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg Oberschl. 


Die neuen 


x 


Maschinentechniker Herr 


Heirats-Anzeigen 


Suche die Beltf 
sines 0 Pre 
85 3. 3. gemein · 


Filmkunst. E h 1 0o fomen 2 

Beiprogr. mit Ufa-Tonwoche. interabd, 4 
Jugendliche haben Zutritt! A EP ane Pate 

Familienanzeigen finden weitesie Verbrei- gültig ab 7. Oktober But. u. B. 2056 


tung durch die „üstdeuische Morgenpost”. 


Ein Gro6-Tonfilm mit 


| 


eine Kriegsopferfahrt nach ga · 
Zu dieſer Veranſtaltung wer ⸗ 


erſonenwagen gebraucht, um 


` 


Beuthens, befonders 
ferner der 


Rückkehr gegen 


tuppe Beuthen. 
38860 


IN stellen der 


O Straßburg, o haf 


Ein fröhlicher Militär--Roman aus der Vorkriegszait von Anton Schwab 


47 


„Zu große Freundſchaft mit Majeſtät!“ 
Da . . . ein ſchlimmes Vergehen! Rich⸗ 
tig. Sie waren doch mit Majeſtät befreundet?“ 
„Heute noch! Der Herr Oberſt findet aber, 
daß ich mich reſpektlos benommen habe, und 
darum muß ich drei Tage brummen!“ 
„Tolle Geſchichte! Ich brina Sie nachher in 


die Zelle! Jest leiſten Sie mir ein wenig Ge ⸗ 
ach hi t ſo verdammt langweilig in der 
a ier.“ 


Herr Unteroffizier 


a 7 Sie 
Sie Beil, traurigen Soldaten an, den Bet- 
Schill Hing. können nicht mal Skat! 
Eine Schande, Spielmann!“ 

Zwei Schanden, Herr Unteroffizier!“ lacht 
Spielmann. „Schadet nichts, unterhalten wir uns 
ſol Auch ganz nett!“ $ 


Um Mitternacht 4 der König Spiel⸗ 
mann. | 

„Herr Oberſt .. wo ijt 
Futtert aber lange!“ . 

Der Oberſt iſt 1 und jagt: Majeſtät 
abgelöſt!“ 

„Abgelöſt? Aber ich habe doch Spielmann 
zur 8 Dienſtleiſtung befohlen!“ 

1 7 Mer Br Spielmann war mit 

einem ale reſpektlos ich konnte es nicht 
mehr an — iv 


„And 9 “ 
„Aleehi 5. r 


„Wir find zu viert, 
machen wir einen Skat!“ 


12 708 arollt der Unteroffizier. 
ſich mal 


denn Spielmann? 


AE 5 perl. einen Kerl wie Ber: 
na, e 
lernen den ſte Fan acht in er weft! 


Das iſt doch ungefähr ſo, als wenn Sie mich in 
N fedea wollen.” 
Oberſt verſteht nicht, er hat bas Gefühl, 
. ein 8 in dem Augenblick wenig geiftreich 
au 
„Also, Her W % .. ſchaffen Sie 
Spielmann wieder her eil” 
Zähneknirſchend muß ſich der Oberſt fügen. 
Sogar mit dem Auto muß Spielmann heran⸗ 
| aott werden, weil es der König vexlangt. 
Spielmann übernimmt den Dienſt beim König 
[gige und Friedrich Pa macht ein vergnügtes 
eſicht. 


Drei Tage bleibt Pea König in Straßburg. 

Drei Tage bleibt Spielmann an des Königs 
Seite, soie im Kaiſerpalaſt und bringt den 

berſt an den Rand eines Gallenleidens. 

Der Oberſt atmet auf, als endlich der König 
von dem Regiment Abſchied nimmt. 

Spielmann iſt darauf vorbereitet, daß er jetzt 
in den Kaſten fliegt, aber der Oberft, der es erit 
im Sinne hatte, hat es ſich überlegt. 

Es De ja feinen a weck, denn es beſteht ja Ge- 
fahr, daß er beim König ſchlecht angeſchrieben 
„wird, wenn er feinen „guten Bekannten“ ſcharf 
rannimmt. 

Er wird wohl auch nicht mehr lange beim Re⸗ 
ent: fein. Sicher wird ihn der König nach Dres- 

ablommandieren, ihn beurlauben lafen 

So geſchieht nichts, und Spielmann tut im 
Glied wieder ſeinen Dienſt. Die Kameraden ver⸗ 
göttern ihn mehr denn je, auch Rumbuſch hält ſich 
ee e e bocon lt Weed 

e tna rleutnan 
Rocca elmann zu ſich bitten und begrüßt ihn 
ſehr 2 i 


mir 


für Reichsbahn, Postomnibusse und sämtliche a 
anderen oberschlesischen Verkehrsmittel 


vereinigt in diesem Westentaschenformat 
(zirka 140 Seiten) 


für nur 30 Pf. 


an a 
Tasıhen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 
Gültig ab 7.Oktober1934 


Amtlicher 
der Kleinbahnen und 


im Industriegebiet und der Straßenbahn 

Beuthen 08. sowie der Autobus - Linien 

von Beuthen 08., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor. 


von der 
Reichsbahndirektion Oppeln 


und der 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


zu haben in den Buchhandlungen, Bahnhofs- 
buchhandlungen, Zeitungsständen und an den 
Fahrkartenschaltern 


d. G. d. 8. Bth 


Die kleine Anzeige 
ist der große 
Mittler unter 
den Menschen 


Mietgesuche 


Leer. Zimmer 


a. d. 6, b, 8. Bth. 


„|3 -Zimmer-Wohng. 

mit Bades u. Mäd« 
chenzimmer z. 1. 11. 
geſucht, wenn mögl. 
mit Garage. Ungeb, 
unt. B. 2057 an d. 
Gſchſt. d. 8. Vth. 


Müblierle Zimmer 
Großes, möbliertes 


Vorderzimmer 


an zwei Herren fo. 
* vermieten. 


n OS 
Krak. Str. 20, Ill. 


INHALT: 
Reichsbahnfahrplan, — ar E 


elektrischen Ueberlandbahnen 


Herausgegeben 


Heller Laden 


in gt, naufgegenb 
evtl. mit Wohnung 
u. Ladeneinrichtg. 
preisw. z. vermiet. 
Bent. fh: 
J. von Mano 

„Otſch. Sarttuben, 


Ritolaiftrape” 46 a. 


sowie in den Geschäfts- 
„Ostdeutschen Morgenpost“. 


; E: muß te * ie etes Com fehen, Spiel» 
im 


9 nimmt Platz, und Rocca bietet dem 


ehemaligen Burſchen Zigarren an. 

„Tolle Sache war das, als Sie im Kaiſer⸗ 
palaſte bedienten, Spielmann! Sie müſſen mit 
dem König in hohem Grade befreundet ſein.“ 


„Ich ſchmeichele mir!“ 

„Nur der Oberſt war Zum Schluß noch Böje! 
Sagen Sie mir, lieber Spielmann, tollen Sie 
mir nicht einmal das Rätſel löſen, warum Sie 
plötzlich zur Kompagnie zurückverſetzt wurden, 
Be der Oberſt mit einem Male fo ungnädig 
war 

„Herr Oberleutnant wiſſen ja ...!“ 

„Nein, mein Lieber ... die Geſchichte mit 
Rumbuſch war es nicht allein. Beſtimmt nicht! Da 
muß noch irgend etwas anderes vorgefallen ſein.“ 

„Ja, aber über das andere muß ich schweigen!“ 

Rocca ſieht ihn ernſt an. 

„Spielmann, wiſſen Sie, daß ich um die Hand] 
der ae des Oberſten angehalten habe?“ 


„Und daß ich 1 18 Korb bekam?“ 

„Das .. weiß ich nicht!“ 

„Ich habe mir die Wochen den Kopf darüber 
zerbrochen. Hella und ich.. wir verſtanden uns 
gut, waren gute Kameraden. Sie wäre eine pracht⸗ 
volle Frau geworden.“ 

W Herr Oberleutnant!“ 

„Gewiß, auch act eſellſchaftlich hätte alles ge- 
ed „Sie Sie — 28 75 da! 11 5 

t ihr Herz einem anderen ge t 
mir He Frau Oberſt BR Haben Sie eine 
Ahnung wem? 

„Herr Oberleutnant, wollen wir das Thema 

nicht abbrechen?“ 
11 neie b ſieht 1 ſehr herzlich an und 
üttelt den Kop 
ein, leber Freund. Sie mißverſtehen 
michl Als mir die Frau Oberſt das erzählte, da 
wurmte es mich, und ich überlegte, wer unter dem 
Offizierkorps wohl der Glückliche ſein könne. Bis 
71 eine Gr euchtung batte! J. „wußte mit einem 
ale.. wer der Mann war 


Bereing- Salender 


Benthen 


Turnverein Beuthen. Am Sonnabend, dem 6. Ox. 


tober, findet um 20,30 Uhr im Deutſchen Haus bis 
fällige Monatsverſammlung mit einer ſchlichten Feiet 
der Vereinsſieger ſtatt. 


Heute Freitag 1 


Lustsplel- Schlager der Gegenwart 
Man quietscht — man johlt und schreit 
Das Haus biegt sich vor Lachen, wenn 


Paul 


Kemp 


in der größten 
Rolle seines 
Lebens 


aus Amerika er- 
—.— in dem 


In den weiteren Hauptrollen: 


Ida Wüst, Jessie Vin Carola Höhn 
Albert Lieven, Max Gülstorff u. v. a. 


Der größte Heiterkeits-Erfolg des Jahres 


Ein ee —.— eo trade, Komik, vall über 
— Ader. 


umme Lichtipiele 


sehen Si die esem 
herriich 5 Ura-rıım 


Die 7 


INTIMES 


eulen hahn] Neveste belle llc 


Komfortable, ſon nige / 


5- Zimmer-Wohnung 


mit ocon wean 8 
Zentra eizun eſte ohn · 
lage, für bald oder ſpäter 


werhebereil 


— eine Anzeige in 


zu vermieten. der „Ostdeutschen 
Karl Scherner, Beuthen Morgenpost“. 
Humboldtstraße 15. * 


„Und. wollen Sie dem Manne, Herr 
Oberleutnant . er dem Schickſal, müßte man 


ch . ge 


Die beiden Männer ſehen ſich an. 

Dann reichte Rocca ihm die Hand. 

„Lieber Spielmann, Oberleutnant und 

b... im Grunde genommen find wir doch 
— Freunde. Laſſen Sie ſich fagen, daß ich Hella 
nur einem Menſchen gönne .. und der find Sie! 

Spielmann nimmt die Hand. 

185 danke Ihnen, Herr Oberleutnant! Sie 
find auch .. im Innern on das ift die 
ſchönſte Erkenntnis diefer Stunde, 

„Sie werden es nicht leicht haben ſich zum 
Glück durchzukämr fen! 83 der Frau Oberſt haben 


Sie sn guten Helfer t der Oberſt 
haßt Sie wie den Keel Dem — 5 dire 
wider den Str 


ich.“ 
4 leanai: lächelt nachdenklich. 


„Es wird weniger Kämpfe koſten, als Sie 
glauben, Herr Oberleutnant. Der | err 
wird .. mit Freuden mein Schwiegervater 


. i eing hoffe ich jedenfalls, Herr Ober⸗ 
leutnant. b Sie mich zu meiner Hochzeit 
beehren daß Sie unſer Brautführer werden.“ 
„Mit Freuden, lieber Spielmann!“ 
Ein Händedruck beſiegelt die Freundſchaft 
zweier wertvoller PRO 


Sie e an deen Abend noch über fo 
manche ; 

ER afen e a 
ation die i in e ob 


zen Spionagenetze über die Feſtung 
Straß Bun 1 it?” 

rzellenz äußerte einmal etwas darüber, 

aber i konnte 15 utem Gewiſſen verneinen.“ 


„Exzellenz. eiß denn Exzellenz von der 


Angel it 
U offen zu Ihnen fein! Hören Sie zu, 
was ſich ie thin im eg a ereignet hat.“ 
Er Gr erd lte ihm alles über den Fall Glafenapp. 
Rocca ſchüttelte ein über das andere Mal den 
(Fortſetzung folgt.) 


FFC N TE 
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Polniſch⸗tſchechiſcher Zwiſchenfall 


Drei polniſche Polizeibeamte mißhandelt — Eine ſcharſe Entſchließung 


volniſcher 


Verbünde ö 


Kattowitz, 4. Oktober. In der Nacht kam es im tſchechiſchen Teil der Stadt 
Teſchen zwiſchen polniſchen Handwerkern und tſchechiſchen Poli- 
ziſten zu einer Auseinanderſetzung, in deren Verlauf die tſchechiſchen Beamten die 
Polen mit Gummiknüppeln miß handelten, Als drei polniſche Poliziſien, die ſich in der 
Nacht im tſchechiſchen Teil Teſchens aufhielten, die tſchechiſchen Beamten auf ihr 
unrechtmäßiges Vorgehen aufmerkſam machten, wurden fie verhaftet und auf 
dem Wege in das Gefängnis in Teſchen ſchwer mißhandelt. 


Auf Grund der Vorſtellungen des polniſchen 
e in Mähriſch⸗Oſtrau wurden die 
polniſchen Beamten auf freien Fuß geſetzt, 
— mit der Maßgabe, ſich täglich beim tſchechi⸗ 
chen Polizeiamt in Teſchen zu melden. 

Gegen dieſes Vorgehen der tſchechiſchen Behör⸗ 
den haben nunmehr der Schleſiſche Aufſtändiſchen⸗ 
Verband, der Verband für militäriſche Jugend- 
ertüchtigung und der Verband polniſcher Legionäre 


in Schleſien eine Entſchließung gefaßt, in 
der in ſcharfer Weiſe gegen die Behandlung der 
drei re Beamten Einſpruch erhoben wird. 
Die polniſchen Behörden werden aufgefordert, 
gegenüber der tſchechiſchen „Barbarei“ Vergel⸗ 
tungs maßnahmen zu treffen. Man habe 
nicht die Abſicht, tatenlos den Mißhandlungen der 
polniſchen Minderheit durch ſchechiſche Beamte 
auf „ethnographiſch⸗polniſchem Boden“ zuzuſehen. 


ERTL ELTERN araa a a i E AOE SETAE a A T 


Vollsdeutſche Opferwoche 


des BIN. 
Die Bundesleitung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland weiſt noch einmal auf 
die Durchführungsbeſtimmungen zur Volksdeut⸗ 
fen Dypferwoche hin, die im Einvernehmen mit 
m Reichsſchatzmeiſter der NS DAP. und dem 
Reichsfinanzminiſter erlaſſen worden find. Im 
gi lick darauf, daß in einzelnen Gebieten 
eutſchlands zur Zeit Ferien ſind, werden die 
Sammler noch einmal auf die Einhaltung 
der Durchführungsbeſtimmungen hingewieſen. 
Sammler, die ih Uebergriffe puidul- 
den kommen laſſen, werden na den Ferien von 
der Schule zur Verantwortung ge⸗ 
bogen. In den Gebieten ee in denen 
kein. Ferien find, bat die Le rerſchaft ge 
naueſtens auf die Einhaltung der Durchführungs⸗ 


beſtimmungen zu achten. Die Bundesleitung des 
sE veröffentlicht noch einmal die Richtlinien: 


I. Die Sammlung wird mit Hilfe eines Quit- 
tungsbuches durchgeführt, das durch Erlaß des 
Reichskultusminiſters genehmigt ift. 

2. Die Sammler haben über jeden geſammelten Be 
trag dem Spender die in dem Quittungsbuch vor: 
handene Quittung auszuhändigen und 

Namen des Spenders ſowie den geſpendeten Be⸗ 

trag einzutragen. 


6. Sammler, die den Durchführungsbeſtimmungen ent- 
gegen eln und von Haus zu Haus ſammeln, 
werden durch die Schule zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 


7. Der geſammelte Betrag ſowie die Abgabe des 

Qauittungsbuches hat am 15. Oktober und in den 
Gebieten, in denen die Ferien länger dauern, am 
erſten Schultag zu erfolgen. 


Her Steiger im Moraſtloch 


Kein Mordverſuch, ſondern das Ende einer 
Bierreiſe i Í 


Kattowitz, 4. Oktober. 

Wie berichtet, wurde am Donnerstag der ver⸗ 
gangenen Woche der Steiger Wilhelm Swa⸗ 
czyna in der Nähe der Eintrachthütte von 
Feuerwehrleuten des Werkes, die auf ſeine Hilfe⸗ 
rufe herbeigeeilt waren, aus einem tiefen Moraſt⸗ 
loch gezogen, wo er zu verſinken drohte. Der 
Steiger, der eine erhebliche Geſichtsverletzung auf⸗ 
wies, hatte erklärt, daß er einem Racheakt des 
Grubenarbeiters Wilk zum Opfer gefallen jei. 
Die polizeiliche Unterſuchung der Angelegenheit 
hat nunmehr ergeben, daß Swaczyna dieſen 
Mordverſuch vorgetänſcht hat, um ſich jeine 
Stellung zu erhalten, aus der er entlaſſ 


c en werden 
ſollte. Der beſchuldigte Wilk hat nachweiſen kön⸗ 


i dri u ite ſind di lt nen, daß er mit dem ſogenannten Ueberfall 
x — — Sanft ira ni ice oe nichts zutun hat. Der Steiger hatte an dem 
4. Die Sommimg darf nur ſtattfinden bei Ver. betreffenden Abend ſtark gezecht und war auf 
wandten, Bekannten fowie Freunden] dem Nachhauſewege über die Schlackenhalden ver⸗ 
und Gönnern des Auslandsdeutſchtums, nicht ſchiedene e zu Fall gekommen, wobei er ñd 
5 eh he 4 lie e pan die Geſichtsverletzungen zuzog. Schließlich fiel er 


8. Die Sammlung darf nur bis 15. Oktober 


. per dem 15. Oktober dürfen Geld» 
penden nicht r eingefordert werden. 


Qunt und Wiſſonſchaft 
Profeſſor Henri Marteau t 


ti. Schon mit 26 Jahren war er Leiter 
Er Aitekterficfte des Sen der Arena 
da» 


t 1908 wurde er 
e der Berliner Hochſchule 
ch dem Kriege wirkte Me 
Konſervatorien Aa Fe i 

N à 
8 hi p war. Profeſſor Marteau unter ⸗ 
nahm ausgedehnte Konzertreiſen in alle Länder 


Europas. Ae 
— Werz 190 Bach, Beethoven und Mozart. 


-ief des „Goldenen Hutes“ gelöſt. Die 
. BERGE NUN 
Eee d de ene 
A el a le Archa. 
wurde und über bellen un konnten. Einwandfrei 


ologen nicht einig 
der Fund aus der Bronze ⸗ 
ern mar Felt AE hre v. Chr.) ſtammte. Ueber 
alle möglichen Auslegungen hinaus, wozu dieſes 
Gerät gedient haben könnte, kam man ſchließlich 
dazu, es für einen „Out“ zu erklären, weil es 
Aehnlichkeit mit einer Mitra hat. Wie Profeſſor 
Dr. Jobannes Grüß in „kForſchungen und 
= schritte ft mun ehe be ves 
r Direktor des Hi⸗ 
Goldenen Speyer, Friedrich 
Nieder ⸗ 


n Dr. Grüß zur 
om Biofogifch-mitrodemit 
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tung Direktor Spraters beſtätigt werden. 
winzigen Meite konnten als Teile bon 
Opfergaben feſtgeſtellt werden. K. K. 


ſchen Analyſe konnte die] de 


in das Moraſtloch, 


wegen Irreführung der Polizei verhaftet. 


„Die graue Schweſter“ 
Uraufführung in Erfurt 
(Eigener Bericht.) 


aul Henſel⸗Haedrich. Träger des 
Nakonniprates des Stuttgarter Staatstheaters 
ür fein Drama „Sonnenwende“, bekannter 
Lortzing⸗Bearbeiter und derzeit Opernregiſſeur 
am Kaſſeler Staatstheater, will mit 
biefem Spionageſtüß mit Liebe einen 
bandfeſten Reiter geben, frei nach bewährten Re- 
zepten des Molportageromand, Ob, es fih aller: 
dings empfiehlt, gerade Weltkrieg alg 
Hintergrund für dieſe wahre „Nerpinſöge 
mit opernhafter Schauerromantik und Manege» 
effekten zu wählen, ſteht auf einem andern Blatt. 


[Die Handlung beginnt wie ein bekannter Film: 


ben das Sperrfort Terrazzo an, 


Br ei chen Alpenfront unterminiert. 


N) eichiſcher . 

2 e plant einen Gegenſtoß, deſſen 
wichtigſte Aufgabe „einem Oberleutnant von 
Beren 1 zufällt. Dieſer Arme ſchmachtet 
in Liebesbanden zu der Schweſter Maria 
Angelika des nahen Kloſters San Madda- 
lena. In der noch nimmt er Abſchied von 
ihr, nicht ohne ſo laut den Zeitpunkt des Sturm- 
beginns zu äußern, daß der im Haufe herum: 
ſchleichende Spion A. S. 113 feine Tauben⸗ 
nachricht loslaſſen kann. Die Italiener ſprengen 
noch vor dem Sturm, und der Verdacht fällt auf 
die Schweſter Maria Angelika, die gleichzeitig 
mit dem Spion feſtgenommen wird. Das Gericht 
glaubt natürlich an die Identität der beiden 
Männer und verurteilt die Unglückliche zum 
ode, als im letzten ‚Moment der todwunde 
Sberleuflant die Befreiung bringt. Hin finit er, 
während ſich A. S. 113 mit einem wahren Hecht 
ſprung retten kann. Nach breitem Dt die 
Sponnungsführung Meler Hondlung nech ges 
ſchickt angelegt, Pie Sprache mit Sentimenta⸗ 


le S 
litäten durchſetzt, aber ſonſt ſauber. 


Die Aufführung der Städtiſchen Bühnen zu Ge 


der Spielleitung von Karl Heinz 


rfurt unter Senſationsfilms, 


Strong betonte den Stil des i 
w nweiſe zu laut. Von den el- 
V 
r il a i t 
SRA eaen Verena bon Jerin alg 
den een. e aber dur ben Norten 
f en, rief aber d 2 
a den Autor mehrmals auf die 
Bühne. 


ſtieg Gmiosdorz in den Zug, um die 


aus dem er ſpäter von den ſetzt war. 
Feuerwehrleuten befreit wurde. Swaczyng wurde nach Oppeln Wetter, 


Seite hat man die Spren⸗ h 


Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


Ein eigenartiges Versteck 


Schmuggelbutter, die nach — 


7 wi Te = 
Al 1 


5. ottober 1934 


Oppeln reiste 


(Eigener Bericht) à 


Gleiwitz, 4. Oktober. 


Eine Verhandlung vor dem Schöffengericht 
Gleiwitz brachte einige intereſſante Einzelheiten 
über die Technik des Butterſch 


mit dieſem Gewerbe befaßt, war hapit zu einigen 
Monaten Gefängnis verurteilt worden und ſeßte, 
als er in Freiheit war, den Butterſchmuggel 
fröhlich fort. Früher war er zwiſchen Sos⸗ 
nitza und Makoſchau hin⸗ und hergefahren, 1225 
dann auf freier Strecke die Butter zum Jenſter 
* nausgeworfen und war nachgeſprungen. 
Dann zog er mit der Butter davon. Als er ein⸗ 
mal erwiſcht wurde, erklärte er zuerſt, er ſei 
aus dem Zuge geſtürzt und erläuterte den 
Fall ſpäter dahin, daß ihm der Hut aus dem Zuge 
gefallen und er nachgeſprungen ſei. 

In der letzten Zeit wurde die Arbeit einfacher 
bewerkſtelligt. Ein Freund verſteckte in Dia 
koſchau die Butter in einem nächtlich verkehrenden 
Zuge, die Butter fuhr über die Grenze, ae Bier 
x utter zwi. 
ſchen Hindenburg und Gleiwitz aus den Verſtecken 
zu holen, die mitunter abſonderlich genug waren. 
Ein beliebtes Verſteck war der Hohlraum unter 


den Fenſtern, der dicht über dem Boden eine mit 


einem Vierkantſchlüſſel zu öffnende Klappe hat. 
Die Butter wurde aber auch unter dem Zuge am 
Fahrgeſtell befeſtigt oder geſchmackpoller⸗ 
weiſe in dem kleinſten Abteil oreet da3 
ein Zug aufzuweiſen hat H Einmal ging, Gmios⸗ 
dorz träumeriſch in das Abteil, in dem die Butter 
verborgen war, um ſie herauszuholen. Dabei 
wurde er von Zollbeamten, denen ſolche 
„Verſtecke“ natürlich auch nicht ganz unbekannt 
ſind, beobachtet. Gmiosdorz packte die Butter in 
Aktentaſchen und ſetzte ſich in einen Winkel des 
Abteils, die Aktentaſchen zu ſeinen Füßen. Als 
die Beamten ſich ihm näherten und ihn nach den 
Aktentaſchen fragten, da ſagte er, die gehören 
ihm nicht, er habe geſchlafen, und da müßte 
jemand die Taſchen hingeſtellt haben. 


Als er aber aufstand, fiel ihm ein 
Paket Butter aus der Mantel- 
tasche. 


$ x 
Man fand bei ihm dann auch einen Zettel, auf 
dem ihm die Waggonnummer, Zugnummer und 
der Aufbewahrungsort der Butter mitgeteilt wor⸗ 
den waren. Einmal kam es auch vor, daß G. ſich 
beobachtet fühlte oder das betreffende Abteil be⸗ 
Dann fuhr die Butter im Zuge bis 
t Durch vorſichtiges 
Herumhorchen und mit Unterſtützung durch Be⸗ 


Der erſte Zylinderhut 

Kd. Ende des 18. Jahrhunderts trug ein 
Jüngling in London den erſten Zylinderhut. 
Er erregte nicht nur Aufſehen, ſondern auch 


Angſt und Schrecken und mußte feine Kühnbeit | trennlichen 
Die „Times“ niſcher Volkskunſt von Mascagni und 2 
„Der Sünder cavallo mit i 
wegen groben Unfugs und Verur⸗leidenſchaftlichen Geſchehens: die unkomplizierte, 


mit einem Verweis büßen. 
ſchrieb 1796 darüber folgendes: 
wurde 
ſachung von Straßenunruhen dem Richter vor⸗ 
geführt. Es wurde bewieſen, daß er auf öffent⸗ 


licher Straße mit einem Hute auf dem Kopfe er- | Mitteln 


den er einen Seidenhut nannte. Bajazzo. Da; a 
„Iramentvollen Leitung von Kapellmeiſter 


„ſtraff zuſammengefaßt und rhythmiſch 


ſchienen war, 
einem hohen Bau mit glänzendem Scheine, geei 
net, furchtſame Weſen in Angſt zu ſetzen. Tatſä 
lich ſagten die Poliziſten aus, daß mehrere Frauen 
bei dem mgewohnien Anblick in Ohnmacht 
gefallen ſeien, daß Kinder geſchrien haben und 
daß ein kleines Kind ſich aus Angſt vor dem 
Gute zu Boden geworfen und den Arm gebrochen 
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abe! 


Die Berliner „Kammerspiele“ als Studio- 
Bühne 


Es foll Heinz Hilpert gedankt fein, daß er Turriddu Herr Bach. Frl. Burmeifter ; 


elitten 
Bethges Krlegsſtück „Reims“. 
In Frankfurt a. M. umgearbeitet geſpielt, 
kommt es jetzt noch einmal weſentlich verändert 
in einer Aufführung, die Paul Dahlke, ein 
jüngerer Schauspieler, inſzeniert. Jetzt tritt der 


hatte: 


“ 


daten, den die Sorge um jeine gefährdete Frau 


zur Verzweiflung bringt, mehr im Vorbergrmme. Rund funkfprecherwettbewerb, Fritz 
NT” der 


Güte und tüchtige Begabungen ſi 

führung beteiligt, von denen Glad * ke 
lande, Joſef Dahmen oder Heinz von 
Cleve bjüngſt im Film „Die Inſel“) ſchon in 
Berlin ihren Namen haben Ehrliche und ver⸗ 


ae a Arbeit fand die wärmſte NN druckt, die 
Dr. H. G. Bonte. lichſte H. 


ſchmuggels.] 
Der e Johann Gmiosdorz hatte ſich h 


Stadttheater Rat ih 0 fs 


hat] gerte He He 


genſatz Front und Etappe oder Stab zuxück, Nürnberg. Dr. Fris engel berichtet im Oktoberheft 
und es ſteht die Tragödie des fa Sol- der end dende, den r 


kannte, die nun leicht bedrückt als Zeugen auf⸗ 
traten, bekam er heraus, daß der Waggon in Op⸗ 
peln ſtand. Die Butter war aber inzwiſchen ge⸗ 
chmolzen, nur „Trümmer“ waren noch vor⸗ 


anden. 

Der Angeklagte, der während der Verhandlung 
noch andere Perſonen des Butterſchmuggels 
ichtigte, wurde wegen fortgeſetzten Bannbruchs, 
Macher Steuerhinterziehung und 8 
gegen das Geſetz über den Verkehr mit Milch⸗ 
produkten zu neun Monaten Gefängnis 
und 1000 RM Geldftrafe, hilfsweiſe weiteren 
20 Tagen Gefängnis verurteilt. Die beſchlag⸗ 
nahmte Butter, die beiden Aktentaſchen und das 
aus einem Schraubenzieher und einem gebogenen 
Draht beſtehende „Handwerkszeug“ zur Unter⸗ 
bringung der Butter in den Zügen wurden amt⸗ 
lich eingezogen. F. A. 


Berichtszeitänderungen beim 


Reichsſender Breslau 
Breslau, 4. Oktober. 

Ab 8. Oktober ergeben ſich bei den bisherigen 
regelmäßigen Sendezeiten beim Reichs ⸗ 
ender Breslau folgende Aenderungen, die 
bis auf weiteres beibehalten werden: 

Die Mittagsberichte werden um 
13,15 Uhr durchgegeben. Die Börſennachrichten 
werden ebenfalls vorverlegt und finden um 14,05 
Uhr anſtatt um 14,20 Uhr Durchſage. Der 
Wetterdienſt liegt nach der neuen nung 
in der Be 
14,25 Uhr. 


Da ſich im Verlauf des legten halben Jahres 


bei Glückwünſchen, die der Reichsſender aus An⸗ 
laß der Diamantenen Hochzeit, des 90, Geburts- 
tages und neuerdings auch beim 10. Kinde durch⸗ 
gejagt hat, herausſtellte, daß die dafür vorge⸗ 
ſehenen Zeiten innerhalb der Nachrichten zu kurz 
waren, iſt in Zukunft für dieſen Zweck ab 8. Okto⸗ 
ber die Zeit von 14,35 bis 14,40 Uhr vorgeſehen. 


Erzieher für das Landlahr gebraucht 


Zu der von maßgebender Stelle mitaeteilten 


9 t. das Landjahr der. Schulentlaſſenen im 
A Ir auf das nawar Reich zu übernehmen, 
werden noch einige wichtige Einzelheiten befannt. 


Die bisher beſtehenden 18 Fübrer⸗Schulungslager 
für die Erzieher werden um einige ver⸗ 
mehrt. Es wird dafür noch eine ganze Anzahl 
Erzieher gebraucht. Junge Kräfte bis zu 35 Jah⸗ 
ren, die ſich für geeignet halten, dieſe wichtige Er⸗ 
ziehungsaufgabe zu übernehmen. können ſich daher 
beim Erziehungsminiſterium bewerben. 


— — vw 


„Cavalleria“ — „Bajazzo“ 


Immer noch wirken die auſfpeitſchenden 
Klänge und die ſüße Melodik dieſer beiden unzer⸗ 
Kurzopern farbenfroher italie⸗ 
eon - 


ihren erſchütternden 


robuſtere, aber meiſterhaft gegliederte und inſtru⸗ 


mentierte Cavalleria und die mit 9 
e 


arbeitende bexauſchende Tragödi 
Das Orcheſter, unter der tempe 
Ap pe 


1 
die prachtvollen Stimmittel der Soltiten, die aus- 


gegliche 
ten Bühnen 


nen Chöre, die packende Wirkung der bun⸗ 
bilder, beſonders in Tavallerta, 


vorſtellungen in Ratibor. 


drich 


leiden 


zu 


als Neddg und sche 
dar i Inſtinkt und ei 
Laken 12 Der Beifal 


spenden wohlverdient. 
— — 

Die Breslauer F $ beim Reichsparteitag in 

; über den 

den der Reichsſender Bres x 

m feln, Intendant Kriegler und 7 pS durch 


unkübertragung der Veranſtaltunge 
parteitages gehabt ber: unge 


richtszeit um 14,10 Uhr an Stelle von 


TE 
s 


PEE ES 


Bildern, * 


chwingt, 


SACE 


sA 
1 


Le" 5 
rng 


ſchufen einen wohlgelungenen Auftakt der Opern: 


| Jalſche Selbſtbeſchuldigung 


Biel unnötige Arbeit hatte der Angeklagte Ni- 
Yard Schaf fera dem Gericht gemacht, der dem 
ae Schöffengericht aus dem Zuchthauſe in 

roß no vorgeführt wurde, um wegen 
Einbruchsdiebſtahls zur Verantwortung 
gezogen zu werden. In der Nacht zum 12. Auguſt 
war bei einem Kaufmann in Rothenburg in Han⸗ 
noper eingebrochen worden. Ein Teil der 
dabei geſtoblenen Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke 
wurde ſpäter einem gewiſſen Knappik abgenom⸗ 
men, der dann auch wegen dieſes Diebſtahls zu 
er re Zuchthaus verurteilt wurde. Trob- 
m Anzeichen vorhanden ſind, daß an dem Dieb- 
ſtahl zwei Perſonen beteiligt waren, blieb Knap⸗ 
pik dabei den Diebſtahl allein ausgeführt zu 
haben. Dieſen Knappik lernte der Angeklagte 
Schaffera im hieſigen Gerichtsgefängnis ken⸗ 
nen, in dem er in einer anderen Strafſache in 
Unterſuchungshaft ſaß. Eines Tages ließ fih 
Schaffera unaufgefordert einem Juſtizbeamten 
vorführen und gab dieſem zu Protokoll. daß er zu⸗ 
fammen mit Knappik den Diebſtahl in Ro- 
thenburg ausgeführt Gabe und ſchilderte genau die 
Einzelheiten bei Ausübung der Tat. Die dabei 
geſtohlenen Sachen will er an einen Unbekannten 
verkauft haben. Da er bei ſeiner Vernehmung 
durch den Unterſuchungsrichter das Geſtändnis 
wiederholte, ſo wurde Anklage gegen ihn erhoben. 
der Hauptverhandlung vor dem Schöffen ⸗ 
gericht widerrief er plötzlich das Geſtändnis, 
und zum Beweis dafür, daß er an dem Diebſtahl 
in Rothenburg nicht beteiligt war, legte er eine 
Beſcheinigung der Liegnitzer Krankenhausverwal⸗ 
tung vor, nach der ſich der Angeklagte vom Juni 
bis September 1933 in dieſem Krankenhauſe 
befunden hatte. Die Folge davon war. daß der 
Angeklagte freig eſprochen werden mußte. 
Die Antwort auf die Frage, warum er ſich fälſch⸗ 
lich des Diebſtahls beſchuldigt habe, blieb der An⸗ 
1 ſchuldig. Anſcheinend hat der Angeklagte 
amit gerechnet, zur Aburteilung nach D- 
. tþenburg in Hannover übergeführt zu wer- 
den und auf dem langen Transport Gelegenheit 
zum Entweichen zu finden — ein Trick, der 
von Angeklagten f wiederholt und zum Teil 
auch mit Erfolg angewandt worden ift. Daß der 
Angeklagte, dem die Hände auf dem Rücken gefeſ⸗ 
ſelt waren, etwas im Schilde geführt hatte, zeigte 
ihon fein Anſinnen, ihm die Feſſeln abzunehmen. 
Damit hatte er aber kein Glück, er blieb während 
der ganzen Dauer der Verhandlung gefeſſelt. —g 
* 


* Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feiert heute 
der Inſtallateur Paul Gärtner, Breite Str. 5, 
bei dem Verbandsgaswerk Beutben⸗ Hindenburg. 
Als Anerkennung ſeiner treuen Pflichterfüllung 
wurden ihm hundert Mark überreicht. 

* Silberhochzeit. Der Grubenaufſeher i. R. 
und Kaſſenführer des Vereins ehem. 23er von 
Winterfeldt, Karl Viertel, Muſchallikſtraße 1, 
feiert heute ſeine Silberhochzeit. 

Auszeichnung durch die Handwerkskammer. 
Anläßlich des 50jährigen Meiſterjubiläums erhielt 
Pä eiſter Gmanuel Preiß, Beuthen, von 
der Handwerkskammer Oppeln 
geſchenk. 


Die NE. Kulturgemeinde ift für 
alle Volksgenoſſen! 


Die WS. Kulturgemeinde will das deutſche 
Kulturleben erneuern helfen durch Heranführung 
aller Volksgenoſſen, ganz gleich, wo fie ſtehen, 
an die Stätten der Kunſt. Dementſprechend wird 
ſie vor allem aber auch die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ausſetzungen für die unbemittelten und 


är mſt en Volksgenoſſen ſchaffen, nicht im Stile 


„literariſcher Volksküchen“ von ehedem, ſondern 
ſo, daß der minderbemittelte Volksgenoſſe in der 
Volksgemeinſchaft, die fih um ein deutſches Kunſt⸗ 


erlebnis jammelt, gleichberechtigte Auf ⸗ b 


nahme findet. Niemand braucht zu ſagen: „Ich 
kann mir den Beſuch des Theaters nicht leiſten!“, 
oder „Ich habe andere Sorgen im Kopfe, als wie 
ich das Geld für einen Theaterbeſuch aufbringe!“ 
Alle dieſe Sorgen, die manchen Volksgenoſſen 
glauben laſſen, von einem edlen Kunſtgenuſſe aus⸗ 
geſchloſſen zu fein, nimmt ihm der Theater ⸗ 
ring der NS. Kulturgemeinde ab. Sie 
bietet bei einem Jahresbeitrag von 20 Pf. dem 
Theaterbeſucher feinen eigenen feſten Sitz ⸗ 
platz ſchon von 30 Pf. an. Wenn Du Träger 
der deutſchen Kultur ſein willſt, dann melde Dich 
noch heut in der Geſchäftsſtelle, Kaiſerplatz 6 0, in 
der Zeit von 10—13,30 und von 16—19 Uhr. 


* 


ie; Abrahamsfeſt. Klempnermeiſter Ga- 
lonſka, Dr⸗Stephan⸗Straße 15, kann am Sonn- 
abend feinen 50. Geburtstag feiern. Galonfka ift 
Truppf 19 Motor- SA., alter Kämpfer der 
* P. auch als eifriger Sportsmann be⸗ 
unt. 


* 40 Jahre im Dienſte der Stadt Beuthen. 
Am 7. Oktober d. J. find es 40 Jahre, daß Ober- 
ſtadtſekretär Ferdinand Ogiolda in den Dienſt 
der Stadt Beuthen trat. — 

* Neuer Schiedsmann. Als Schiedsmann des 
VII. Bezirks, 1 die Straßen Am Bahn ⸗ 
hof, Bahnhof mit Zubehör. Bahnhofſtraße, Goy- 
mühle, Gymnaſialſtraße, Kaiſerſtraße, Pilker⸗ 

üble, Hohenlinder Landſtraße, General⸗Hoefer · 
Weg. iit der Spediteur Hugo Rö b m. Ba 
ſtraße 36, beſtätigt worden. \ 

* Straßenſperrung. Die Ditlanbitraße 
wird wegen Neupflaſterung ab ſofort bis zum 20. 
November zwiſchen Stadtwaldſtraße und Boll- 


ſtraße für jeden Fahrzeugverkehr geſperrt.ſt 


Die Umleitung des Verkehrs erfolgt über die 
Stadtwaldſtraße—Zollſtraß e. Von der 
Zollſtraße bis zur Landesgrenze bleibt die Straße 
balbjeitin frei. ; 

* @rtappte Photoliebhaber. Am Mittwoch 
wurden gegen 22,45 Uhr zwei Burſchen dabei er⸗ 
tappt, als fie aus einem verſchloſſenen Perſonen⸗ 
kraftwagen, der im Hofe des Hotels Kaiſerhof 


ein Chren- litani, einen Photoapparat von 200 RM 


entwendeten. Sie wurden feſtgenommen. 


| „Peer Aal: als Film 


\ 

Schon einmal wurde Beer Gynt 
Das war um die Zeit, als der Film ſich an 
Zalonfähig“ zu werden. Damals war noch fein 

hrgeiz, es der Bühne gleichzutun, und er lebte 
in der Hoffnung, mit der Wahl klaſſiſcher 
Dramen auch ſein eigenes Niveau zu heben. So 
entſtand ein Peer⸗Gynt⸗Film, der mit dem Auf- 
gebot aller Pappen und Requiſiten Trolls 


Hans Albers als „Peer Gynt”. 
in dem Bavaria-Tofa-Film „Peer Gynt“ 


* ee beſchwor und im düſteren Szenen» |- 


nur 


5 l eine trübe Erinnerung an die 
interließ. 


ampe 
3 Jahre find darüber hin! Der Film hat 
bie ren eigenen Kunſtgattun Sam 


ie ihren beſonderen G i i 
Beer Gyn 3 gedreht. Tag an en ie 


Hägſtadthof, 


ve zicke Frage aufwerfen, wird es überhaupt möglich 
ii idte, | 


ein, die nordiſche Sagenſtimmung und den fau- 
ſtiſchen Gehalt der Dichtung optiſch auszudrücken? 
Im Drehbuch des neuen Peer⸗Gynt⸗Films ver⸗ 
zichtete man von vornherein auf die Fabel- und 
Märchenwelt, auf den Spuk der Hexen, Kobolde 
und Trolls, Furz, auf das gane ſymbolhafte 
„Brimborium“, das ſich der Wirkung auf der 
Leinwand verſchließt. Dafür wird alles auf die 
beiden Hauptgeſtalten, auf Solveig und Peer, 
verdichtet, die wie Urgeſtein aus dem gedanklichen 
Geſtrüpp der Dichtung ragen und zwei Seiten der 
norwegiſchen Seele, die wurzelhafte Treue und 
das zielloſe Abenteuer. und Wikingertum verkör⸗ 
pern. Im Anfang ſchließt ſich das Drehbuch noch 
eng an das Original an, da ſind die Szenen mit 
Mutter Aaſe. Da iſt die Verlobung auf dem 
; die erfte Begegnung mit Solveig, 
norwegiſches Volksleben, ſchließlich Aaſes Tod. 
Doch mit der Ausreiſe Peers ſetzen dann neue 
Motive ein, die die Handlung organiſch ins 
Zeitgemäße führen, ohne ihren tiefen Sinn zu 
ſtören. So erſteht ein moderner Peer 
Gynt, der zum Beſitzer großer Kupferminen 
wird, faſt in amerikaniſchem Ausmaß finanziert 
und organiſiert, als Entdecker und Milliardär 
Vertrauter aller Mächte iſt und dann im Tropen⸗ 
Kart plötzlich feine norwegiſchen Berge wieder- 
teht. 
Verſunken ift im Film die fauſtiſche Unend- 
lichkeit des Stückes. Geblieben iſt der große 
ethiſche Gehalt. Geblieben ift die tragiſche © p a n= 
nung zwiſchen Heimat und Welt, die 
jetzt gerade wieder ſo aktuelle Bedeutung hat. 
Geblieben iſt der großartige landſchaftliche 
Hintergrund: Was für ein Welt⸗ Panorama brei- 
tet ſich da vor uns hin von den Norwegiſchen 
orden bis zu den Pyramiden, vom ſtürmiſchen 
zean bis zum gaſtlichen Zelt eines mächtigen 
Scheichs. Man wird geſpannt fein, wie der Ne- 
giſſeur Fritz Bendthan en dieſes Univerſum 
meiſtert. 
Und noch aus einem anderen Grunde verdient 
der Film höchſtes Intereſſe. Hans Albers wird 
in dem Bavaria⸗Tofa⸗Film den Peer Gynt 
ſpielen und damit zum erſtenmal auf der Lein⸗ 
wand Gelegenheit haben, in einer klaſſiſchen Rolle 
5 — künſtleriſche Perſönlichkeit reſtlos zu ent⸗ 
alten. 


4 
er a 
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Supen oder nicht hupen? 


Klare Richtlinien notwendig! 


Folgende zwei Fälle, die aber keineswegs ver⸗ 


einzelt daſtehen, haben ſich vor kurzem ereignet: 


Der erſte Fall: Ein Kraftfahrer wird von 
dem Gemeindepoliziſten einer kleinen Ortſchaft 
in der Rheinpfalz angezeigt, weil er durch die 
Ortſchaft um eine Kurve gefahren ſei, ohne zu 
hupen. Der Kraftfahrer erklärt bei feiner 
nachfolgenden Vernehmung, daß er ſehr langſam 
gefahren und infolgedeſſen jeder Zeit imſtande 
geweſen ſei, den Wagen „auf kürzeſte Entfernung“ 
zum Stehen zu bringen. Außerdem ſeien die 
Straßen faſt menſchenleer geweſen. Der 
Ortspoliziſt muß die Richtigkeit dieſer Angaben 
beſtätigen, behauptet jedoch, daß an dieſer Kreu⸗ 
zung ein Hupen immer erforderlich fei. Darauf⸗ 
hin muß der Kraftfahrer 2. — RM Verwar- 
nungsgebühren zahlen. Von dieſem Tage 
an hupt er ſtets auch da, wo man es wohl unter⸗ 
laſſen könnte. i 

Der zweite Fall: In einer rheiniſchen 
Großſtadt gibt ein Kraftfahrer an einer ihm als 
ſehr gefährlich bekannten Kreuzung vorſichtshal⸗ 
ber kurz Signal. um dann vorſchriftsmäßig 
in weitem Bogen nach links einzubiegen. Sofort 


Eine Reviſion 
im Pferdeſchmuggel⸗Prozeß 


Wie wir erfahren, hat Rechtsanwalt Dr. 
Scholtyſſek für feinen verurteilten Mandan- 
ten Goritzka das Rechtsmittel der Nevi- 
ſion eingelegt. Wie verlautet, wollen ſich die 
anderen verurteilten Angeklagten bei dem Urteil 
der Großen Strafkammer beruhigen. 


Milchkutſcher 
dürfen keine Briefe befördern 


Das Kammergericht hat entſchieden: Ein 
Milchkutſcher, der innerhalb ſeines Aufaaben⸗ 
kreiſes und deſſen Entlohnung ſtändig Briefe 
ſeines Dienſtherrn vom Lande nach der Stadt be 
fördert, verſtößt gegen das Poſtgeſetz. 

* 

* Stellt Kraftwagen zur Verfügung! Für eine 
Rriegsopfenjahrt nach Zawadzki, die 
gemeinſam vom NEAR. und DDAC. veranitaltet 
wird, werden die Kraftwagenbeſitzer Beuthens um 
Bereitſtellung ihrer Fahrzeuge und Meldung 
unter Nr. 3659 (Kaufmann Hanke) gebeten. (Siehe 

s * 

» Oberjchl Landestheater. Am itag ift i 
Beuthen elne. deere — * gi f u 
Pe Die Peeiſe filr de e 


FRS 


nd fo Tong 
jeder Bol 
kann und muß. 


* 


der Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein feine Sitzung 
bei Schyſka ab. ; 
Vereinsführer Baron hielt Pa. H 


Zur neueren Geſchichte Polens 


„Es ift für uns Deutſche eine Forderung poli- 
tiſcher Klugheit, daß wir uns mit der Ge- 
ſchichte des polniſchen Nachbarvol. 
te3. mit dem uns die längſte Grenze Europas 
verbindet, näher vertraut machen. Die deutſche 
Geſchichtsforſchung hat allerdings fait das ganze 
19. Jahrhundert hindurch ihren Blick nur jelten 
nach Diten 115 5 Wenn wir von den Arbeiten 
mehr publiziſtiſchen Charakters abſehen, fo jind 
wir für die e Geſchichte noch im⸗ 
mer auf das Werk Roepells Karos ange- 
wieſen, deffen erſter Band 1840 erſchien. Es reicht 
bis in den Anfang des 16. Jahrhunderts und 
wurde ſpäter von dem Pleſſer Archivar E. Zi⸗ 
vier bis 1572 fortgeſetzt. Eine umfaſſende 
und wiſſenſchaftlich fundierte Dar⸗ 
ſtellung der neueren Geſchichte Po- 
lens eriftiert auf deutſcher Seite 
überhaupt nicht. Wir werden deshalb dafür 
dankbar ſein müſſen, ein uc 
Kenner Polens, Friedrich Wilhelm pon Oertzen, 
eben den Verſuch gemacht hat, das hiſtoriſche 
Schickſal Polens ſeit der Auflöſung des polniſchen 
Staates im endenden 18. Jahrhundert darzu⸗ 


telen in „Alles oder nichts. Polens 


Freiheitskampf in 125 Jahren“ (Bres. f7 


lau 1984, Verlag W. G. Korn, 328 8). Man 
kann feine Schilderung faſt ein Geſchichtsepos 
nennen, ſo reich iſt ſie an tragiſchen und heroiſchen 
Geſchehniſſen, an intereffanten Geſtalten und an 
überraichenden Wechſelfällen. Es ift nicht nur die 
Geſchichte eines Volkes, ſondern zugleich auch die 
Geſchichte einer Idee, nämlich der nationalen 
Idee, die ih als Lebenswille eines Volkes den 
denkbar ſtärkſten Widerſtänden zum Trotz ſchließ⸗ 
lich durchſetzt. Der Verfaſſer wollte und konnte 
nicht eine bis ins einzelne gehende und quellen- 
kritiſch fundierte Geſchichte des polniſchen Fret 
heitskümpfes geben. Dazu bedarf es noch umfang: 
reicher Vorarbeiten. Es kam ihm nach feinen 
eigenen Worten „in allererſter Linie darauf an, 
dem allmählich in der deutſchen Oeffentlichkeit er⸗ 
wachenden Intereſſe für unſeren nächſten öſtlichen 
chbarn eine Anregung und gewiſſe, wenn 
auch notwendigerweiſe unvollſtändige, ennt- 
niſſe zu geben“ — unter dieſem Vorbehalt darf 
man das Oertzenſche Buch als brauchbar bezeich⸗ 
nen. Der Verfaſſer ſtützt ſich auf die wichtigſte 
ältere und neuere Litergtur und weiß geſchmack. 
poll und ſeſſelnd zu erzählen. Man ſpürt aus 
jeder Zeile, daß er den € 1 
naheſteht. Sein Buch iſt daher nicht eine trot- 
kene Chronik hiſtoriſcher Tatſachen, ſondern eine 
lebendige und lebenweckende, ja faſt dramatiſch 


unnötigerweiſe gehupt habe. 


Problemen innerlich] 


auffordert, mit zur Wache zu kommen, a 
uf der 
Wache wird dem Kraftfahrer, nachdem der Tat- 
beſtand ausführlich aufgenommen worden iſt, von 
dem dort anweſenden Polizeihauptmann ein 
Vortrag darüber gehalten, daß das Hupen 
etwas Schreckliches ſei und unbedingt 
vermieden werden müſſe. Der Kraftfahrer dürfe 
nur hupen, wenn er einen Menſchen in Gefahr 
bringe, oder die Abſicht habe, zu überholen. Nod- 
maliges Hupen werde mit Geldſtrafe geſühnt. 
Daraufhin wird der Kraftfahrer, der durch dieſe 
Belehrung eine gute halbe Arbeitsſtunde verſäumt 
hat, wieder entlaſſen. 

Alle verkehrspflichtbewußten Kraftfahrer, 
denen dieſe beiden Fälle bekannt geworden ſind, 
ſtehen nun vor einem Rätſel. Was ſollen ſie in 
Zukunft tun: Hupen oder nicht hupen? Das je⸗ 
weils richtige Verhalten wird ſo lange Glückſache 
bleiben, bis klar verſtändlich einheit- 
liche Richtlinien zur Frage des Signal- 
gebens feſtgelegt ſind. Hoffentlich wird dies zu- 
gleich mit dem bevorſtehenden Inkrafttreten der 


wird er von einem Poliziſten angehalten, der ihn neuen Reichsſtraßenverkehrsordnung geſchehen. 


4 


Abgabe an das Finanzamt auszufüllenden Haus- 
bogen. Weiter behandelte der Redner den Bee 
griff „Schwarzarbeit!“ und ermahnte alle. 
Inſtandſetzungsarbeiten nur von zugelaſſe⸗ 
nen Handwerkern ausführen zu laſſen. 

* 


* Wieſchowa. Das Winterbilfswerk 
nimmt ſeine Tätigkeit wieder auf. Anträge 
können wochentags von 8 bis 12 und nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr im Büro der NSV. geſtellt mere 
den. Mittwoch und Sonnabend iſt das Büro 


nachmittags geſchloſſen. 


* 


. Rokittnitz. Hohes Alter. Am Mittwoch 
feierte Schachtmeiſter i. R. Franz Floret aus 
der Gemeindeſiedlung in voller geiſtiger und före 
perlicher Friſche ſeinen 71. Geburtstag. 

lorek hat trotz feines vorgeſchrittenen Alters am 
Weltkrieg teilgenommen. — Am gleichen Tage be« 
ging der Berginvalide Joſef Cibis von der 
Kirchſtraße ſeinen 75. Geburtstag. Cibis, der über 
38 Jahre im Bergwerk tätig war, iſt noch 
Mee und beſucht jeden Morgen die 6»Uhr⸗ 

e. 


Motorrad fährt gegen Radfahrer. An der 
Beuthener Straße in Rokittnitz ſtieß ein Radfah⸗ 
rer aus Bobrek⸗Karf mit einem Kraftrade zuſam⸗ 
men, wobei beide Fahrer ſtürzten und ſchwere 
Verletzungen davontrugen. Beide Fahrzeuge 

ſtark beſchädigt. Die Verletzten fanden 
Aufnahme im Krankenhaus. Der Radfahrer fuhr 
auf der polizeilich nicht genehmigten Straße, der 
Kraftfahrer in der Mitte der Straße und achtete 
nicht auf den Verkehr. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 
Freitag: Abendgottesdienſt 17,15, anſchließend Lehr ⸗ 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend: Morgen · 
* große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,20, 
incha in der kleinen Synagoge 17,20, Sabbatausgang 
17,52; Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abendgotteg⸗ 


anmutende Geſchichte geworden. Wer fe lieſt, der 


wird die Geſchehniſſe und Geſtalten dieſes bilto- 
riſchen Schauſpiels nicht ſo bald vergeſſen. Aber 
über die Einzelzüge hinaus vermittelt uns dieſes 
Buch noch eine wichtige allgemeine Erkennt⸗ 
nis: Das Ringen des polniſchen Volkes um ſeine 
nationale Exiſtenz lehrt, daß kein Volk, das an 
ſich ſelbſt glaubt, und zwar beharra 
lich und konſequent glaubt, 
zugrunde gehen fann! Im Jah 

ſagte Zar Nikolaus bei einem Beſuch in Wars 
ſchau den Vertretern der Bürgerſchaft: „Sie 
haben zwiſchen zwei Dingen zu wählen: entweder 
Sie verharren bei Ihren Phantaſien über ein 
unabhängiges Polen oder Sie leben ruhig und als 
treue Untertanen meiner Regierung. Wenn Sie 
auf Ihren Phantaſien von einem eigenen Volks- 
tum, einem Eer S B 55 Ihren übri⸗ 
gen Hirngeſpinſten beſtehen, fo ſtürzen Sie İt 
damit in furchtbares Unglück“. Genau hundert 
Jahre ſpäter wird Polen in Genf als ſelbſtändige 
europäſſche Großmacht anerkannt. — „Alles oder 
nichts!“ Das iſt eine Parole, die auch unſerem 
deutſchen Volke wegweiſend ſein kann. L. 


y 


» 

Neue Reclam⸗Werke. Willy Seidel: Alarm im 
Novelle. Univerſal⸗Bibliothek Nr. 7186. Ver 
M T. — Eine überwältigend komiſche Karitas 
tur okkulter Kreiſe, die in der Atmoſphäre Schwabings 
auf höchſt diesſeitig⸗geſchäftlicher Grundlage den Bers 
kehr mit dem Senfeits pflegen. Eine ſpiritiſtiſche 
Sitzung mit Hinderniſſen iſt der draſtiſche Höhepunkt 
des Werkchens, deſſen entzückender Laune ſich niemand 
entziehen kann. — Hans Schoeneich: Die ihr Heis 
matland verließen. Wege und Schickſale deutſcher Ause 
wanderer. Das Bändchen gibt eine Ueberſicht über: 
Wo ſind unſere Brüder in der weiten Welt geblieben? 
Anſchauliche Einzelbilder zeigen uns Beiſpiele der Ause 
wanderungsgeſchichte: Pfälzer ziehen nach Amerika, 
Schwaben nach Transkaukaſien, Märker nach 
Auſtralien, Wolgadeutſche nach Argentinien, 
Bayern nach Chile — — — auch der Fremden» 
legion, den deutſchen Jungen im fremden Waffen. 
rock, iſt ein Blatt gewidmet. Walter von Mol o: 
Der Große Fritz im Krieg. Novelle. Walter von Molo 
hat hier in das Geſchehen eines einzigen Tages Größe 
und Härte, Heldentum und übermenſchliche Leiſtung des 
Siebenjährigen Krieges zuſammengeballt. Die Geſtalt 
des großen Königs durchſtrahlt Handlung und Stil der 
In der dramatiſchen Schilderung einer der 
kritiſchſten Phaſen des Krieges zeigt ix feine geniale 
Tennie: in überwältigender Größe. Die Novelle 
Molos ift die Urſtudie feines großen Fridericus 
Romans, der in weiteſten Kreiſen fo ie > 
den Erfolg Hatte, nburg. Von Dr. „Fritz 
artung, Profeſſor der Geſchichte an der Univerſi⸗ 
tät Berlin. Bei aller hiſtoriſch⸗wiſſenſchaftlichen Zur 
verläfſigkeit ift das Werk volkstümlich und packend 

ſchrieben und läßt auch die perſönlich⸗menſchlichen Züge 
der ehrwürdigen Geſtalt liebevoll hervortreten. 
\ 


Novelle, 


Schönheit der Arbeit 
auf unſeren Gruben 


Beuthen, 4. Oktober 

Wie wir von der NS. Gemeinſchaft „Kraft 
burch Freude“ erfahren, wird vorausſichtlich ſchon 
in der nächſten Woche eine Beſichtigung der 
oberſchleſiſchen Bergwerke durch einen 
Spitzenvertreter des Reichsamtes für „Schön⸗ 
heit der Arbeit“ aus Berlin ſtattfinden. Die 
dankenswerten Beſtrebungen des Amtes für 
„Schönheit der Arbeit“ finden weiteſtgehende 
Unterſtützung in allen Berufskreiſen. Sie gehen 
darauf aus, für alle ſchaffenden Deutſchen die Ar- 
beitsplätze ſo freundlich und ſchön zu geſtal⸗ 
ten, daß die Freude an der Arbeit durch die 
Schönheit der Arbeitsſtätte geſteigert 


wird. Wo liebloſe, häßliche Fabrik- und Wert- 
Höfe durch Unrat und Gerümpel, Staub und 


Schmutz verunſchönt werden, da ſoll Abhilfe 
geſchaffen werden durch gute Aufteilung der Höfe, 
Anlage von Grünflächen u. ä. Vor allem ſollen 
die Aufenthaltsräume während der Arbeitspause 
freundlich ausgeſtattet werden und die Waſch⸗ und 

bortanlagen ſo angelegt fein, wie fie der Kultur⸗ 
menſch braucht, um ſich auch in ſchwerſter Arbeit 
wohl zufühlen. Wir glauben, daß der Ber- 
liner Vertreter vom Reichsamt für „Schönheit 
der Arbeit“ auf unſeren Gruben überraſcht 
ſein wird, wie weit hier trotz unzureichender Mit⸗ 
tel Ordnung, Sauberkeit und Schön ⸗ 
heit im Rahmen des Möglichen anzutreffen find, 
wie vorbildlich beiſpielsweiſe auf der Mar- 
ten⸗Centrum-Grube die Waſchkauen angelegt 


nd. 

Es liegt in der Natur des Bergmannsberufes, 
bak er feinen Beruf fernab von Sonne und natür⸗ 
lichem Licht in ſchwerer, gefährlicher, vom Staub 
umwirbelter Arbeit verrichtet — was Wunder, 
daß gerade den Bergmann tiefe Sehnſucht 
nach Sonne und Licht ergreift und kein 
Beruf in ſeinem Empfinden ſich ſo e 
Schöpfer fühlt wie der Bergmann, der verſchwie⸗ 

en unter Tage Zwieſprache mit dem Berggeiſt 
jält und beffen Arbeit und Leben immer der 
Nimbus des Wunderbaren und Geheimnisvollen 
umgibt. Nirgends it die innere Ver bun 
denheit von Führer und Gefolgſchaft 
o eng wie bei den Bergleuten, die in gemein ⸗ 
amer Arbeit tagtäglich gemeinſamer Ge- 
fahr ausgeſetzt find und aus dieſem gemein 
schaftlichen Gefahrenleben den tiefen Glan- 
ben zu Gott gewinnen und jene eigenartige 
innige Bergmannspoeſie ausgebildet 
baben, die in ftimmungsvollen Liedern und dem 
uralten Gruß „Glück auf“ ihren Ausdruck findet. 
Dielen wackeren Bergleuten die Arbeitsitätte ſo 
freundlich zu geſtalten, wie dies bei der Natur der 
Be nur eben möglich ift, wird ſich 
jeder Werksleiter aus tiefiter Ueberzeugung an= 
gelegen ſein laſſen, und dabei ſoll ihm das Amt für 
„Schönheit der Arbeit“ beratend zur Seite ſteben. 

In den großen Grubenhallen ſollen nicht nur 
Verbote und Verordnungen hängen. Bilder von 
den Taten der Bergleute, Bilder des 
Führers, treffende Kernſprüche, die den 
eift der neuen Zeit widerſpiegeln, gehören dahin! 


Der Zugang zum Schacht ſoll einen ſchönen 
Blick über die Werkanlage gewähren 
u. a. m. 


Geſunde Frau 
durch Leibesübungen! 


Beuthen, 4. Oktober 
Beuthener Frauen und Mädchen! Beſuchet die 
koſtenlofen Werbeperanſtaltungen als 
Gäſte oder aktive Teilnehmer. 5 ; 
Montag, 8. Oktober: Poſtſportverein, Leitung: 
Frau Gerhard: Ring 13. um 19 Uhr: Offene 
Gymnaſtikſtunde. 20 Uhr: Aula der Oberreal 
ihule: Vortrag Med.⸗Rat Dr. Fox: „Die Beden. 
tung der Leibesübungen für die Geſundheit der 
Frau“. Der Vortrag wird von aymnaſtiſchen und 
geſanglichen Vorführungen umrahmt. 
ienstag, 9. Oktober: Beuthener Turnverein, 
Miteftchule 20 Uhr, Kreisfrauenturnwart Se ; 
liger; Gymnaſtiſche Uebunasſtunde. TB, Eiſe⸗ 
len, Schule 1, Lange Straße, 1930 Uhr. Sports 
lehrerin Heilborn: Offene Turn- und Gym- 


ikſtunde. ja 
een, 10, Oktober: vmnaſtikſchule Lilia 


Swoboda, Ring 18, II., 20—21 Uhr: Offene 
Gymnaſtikſtunde. F 

tag. 11. Oktober: Beuthener Turnver⸗ 
eee 20 Uhr, Frauenturnwart 
Keßler: Offenes Geräteturnen. Gymnaſtik. 
ſchule Käte Gerhard, Ring 13. 20—21 Uhr: 


Offene Gymnaſtikſtunde. ; f 
Freitag, 12. Oktober: Reichsbahnſportverein, 

Schule 1. Lange Straße. Aach gl e. 
P 2 2 ö naſtikſchule S 

Fate, Ring Nr. 13, 26-21 Uhr: Offene Gym- 


ren — Nr. 1 
naſtikſtunde 

\ A ortffub. Oberſchle⸗ 
Sonntag, 14. Suter 1 fig: Leichtathletik 


fien, Schulſportplatz, 11 D Ve 
ü ſche Sportbehörde, Schulipor 
nt 1—12 br. Lee 55 Frauen. Deut- 
he Sportbehörde. lſportplatz. 
en p raie und Mädchen" 
Montag, 51 Oktober: u a 
Veranstaltung un ten tat 
ereine und Gymnaſtiſſeh im 
ercben Suale des Schübzenbauſes 20 Uhr 
tritt frei! 


VV 
Deutſthe Saus frau: 


Vom 9. Oktober ab kommen die Samm- 
ler des Winterhilfs werks zu 
| 


Dir. — Weise sie nicht ab! 
— 


[Eine grundsätzliche Entscheldung des Arbeitsgerichts Beuthen 


Kann dem Betriebszellenobmann 
gekündigt werden? 


Beuthen, 4. Oktober. 
Ueber eine bedeutſame Frage, nämlich: ob ein 
Mitglied der NS BO. wegen feiner Ernennung 
zum kommiſſariſchen Betriebszellenobmann und 
ſeiner Betätigung als ſolcher gekündigt mwer- 
den kann, hat das hieſige Arbeitsgericht eine 
rundſätzliche Entſcheidung getroffen. 
eranlaſſung dazu bot die Kündigung eines Flei⸗ 
ſchergeſellen, der vom Kreisbetriebszellenleiter 
zum Betriebszellenobmann für die Werkſtatt, in 
der er beſchäftigt war, ernannt worden iſt. 


Als nämlich der Obmann Verhandlun⸗ 

gen mit der Betriebsführung wegen der 

Wahl von Vertrauensleuten 

aufgenommen hatte, wurde ihm ohne 

Angabe von Gründen zum nächſten 
Termin gekündigt. 


Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht 
zu der Ueberzeugung, daß die Kündigung nur bes- 
halb erfolge, weil der beklagten Firma die Ernen- 
nung des Geſellen zum Obmann des Betriebes 
nicht paßte. Die gegenteiligen Einwendungen 
der Firma ſah das Gericht nur als Ausflüchte an. 
Beſtärkt wurde das Gericht in ſeiner Auffaſſung 
dadurch, daß ſich der Inhaber der Firma alsbald 
zu Grobheiten hinreißen ließ. als der Kreis⸗ 
betriebszellenobmann Wanderka bei ber Be- 
klagten wegen des Entlaſſenen vorſprach. Nach 
dieſen Feſtſtellungen faat das Arbeitsgericht in 
Seinem grundſätzlichen Entſcheide: 

„Die früher umſtrittene Frage, ob eine Kün⸗ 
digung mit Rückſicht auf ihren Beweggrund und 
Zweck nichtig fein kann, iſt vom Reichsarbeits⸗ 


gericht in mehreren Urteilen im beja henden 
Sinne entſchieden worden. In dieſen Urteilen 
hat das Reichsarbeitsgericht früher ſchon Kün⸗ 
digungen von Arbeitnehmern wegen ihrer ge⸗ 
werkſchaftlichen Betätigung für unwirkſam 
erklärt, weil dieſe Kündigungen gegen Artikel 159 
der Reichsverfaſſung, der die Koalitionsfreiheit 
gewährleiſtet und gegen § 134 BGB. (gute Sitten) 
verſtoßen haben. Das Reichsarbeitsgericht hat 
zwar noch nicht Gelegenheit gehabt, zu einem Fall 
vorliegender Art Stellung zu nehmen. 


Es iſt jedoch nach der Auffaſſung des 
Arbeitsgerichts eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, daß ein Betriebszellenobmann 
allein wegen feiner Tätigkeit als Be: 
triebszellenobmann vom Arbeitgeber 
nicht gemaßregelt werden, ins⸗ 
beſondere nicht gekündigt werden darf, 


um ihm die im Geſetz zur Ordnung der nationa⸗ 
len Arbeit fogar ausdrücklich vorbehaltene Mit- 
wirkung bei der Aufſtellung der Vertrauens- 
ratsliſten unmöglich zu machen. Die von der 
Beklagten ausgeſprochene Kündigung iſt danach 
unwirkſam und verpflichtet die Beklagte zur 
Weiterzahlung des Lohnes.“ 


Wegen der grundſätzlichen Bedeutung der 
Brage, ob ein Mitglied der NSBD, wegen feiner 
rnennung (und ätigung) zum kommiſſari⸗ 
chen Betriebszellenobmann gekündigt werden 
kann, iſt die Berufung zugelaſſen worden. 


a 


U | 
RETTET ET A TEE ERRE FESTE ET EEE EIN ELTERN 


Hindenburg 


Anträge für das Winterhilfswerk 
bald ſtellen! 


In verſchiedenen Ortsteilen der Stadt Hinden- 
burg [Mathesdorf, Nord usw.] haben die hilfs⸗ 
bedürftigen Volksgenoſſen es bisher versäumt, 
Anträge auf Betreuung durch das 
Winterhilfswerk bei den Ortsgruppen zu 
ſtellen. Um die Prüfung der laufenden Anträge 
zum Abſchluß zu bringen und einen einigermaßen 
vollſtändigen Ueberblick über die Zahl der 
Betreuten zu bekommen, bittet die MSV. Be- 
treuungsanträge ſo bald wie möglich in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der zuſtändigen Ortsgruppe einzu⸗ 
reichen. ; 


Kammermuſikabend 
für die Belegſchaft der Preußag 


Die Zelle Bergwerksdirektion veranſtaltete 
unter dem Motto „Kraft durch Freude“ in der 
Aula der Mittelſchule einen Werbeabend für 
die Haus muſik in Form eines Kammermuſik⸗ 
abends. Anweſend waren Kreiswart Pg. Ring, 
Betriebszellenobmann Robra, der Führer des 
Betriebes, Bergrat Pal m, und ca. 200 5 
hörige der Betriebsgemeinſchaft Preußag. In 
geſchmackvoller Weiſe war die Aula mit dem Bei- 
chen der Bewegung ausgeſchmückt. Eine lebeng- 
große Bronzebüſte unſeres Führers, ein unit- 
werk der Gleiwitzer Kunſtgießerei. umrahmt von 
lebenden Pflanzen, gab Geſamtbild ein be- 
ſonderes Gepräge. Der erſte Teil des Abends 
brachte die Begrüßung im Namen der NS.-Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ mit einer Le- 
bensbeſchreibung von Mozart, vorgetragen bon 
Gymnaſialoberlehrer Pg. Kalicinſki⸗ Jm 
Anſchluß daran wurde ein Klavierquartett, G. 
Moll, Werk 478, von Mozart, von Laxiſch (la 
bier), Zi Bioline, Kalicinſki Viola) und 
Gola (Cello) in künſtleriſch vollendeter Form zu 
Gehör gebracht. Im zweiten Teil folgte gleich- 
falls ein Vortrag über F. Schubert und an= 
ſchließend ein Klavierquintett. A-Dur Forellen. 
e e e e 
Süßen an bem nd des Winters ſollen weitere 


r Pflege der Hausmuſik ſtatt⸗ 
ind. 
* 


inden. 

5 ; Binterarbeit der Angeſtellten. 
ere peii das adagio cantabile aus 
Pathètiqne”, vom Mnſikzug 


371 unter Leitung von Mujit- 

„ z vollendet vorgetragen, die Er- 

öffnungsfeier ein. Nach einem 1 pie 

Ai Detsgeuppentart I, nen he ran fe ſo⸗ 
Ih m h l 5 

eier Organiſationen und 


i illtommen und würdigte den 
Be der e Ungeitelltenfcheft 55 
Kampfe um die Neugeſtaltung der Wirtſchaft be 


Leiſtung trat nun⸗ 


ſeelt. Mit einer ansprechenden M. 
C um erſten Male 
mehr der „Lobe dia, an bunter 8 antor 


vor die Oeffentlichkeit. 


Denkmanns beſchwingter Stabführung darge⸗ 
botenen Chöre zeigten, daß die Lobeda⸗Arbeit auf 
die Volksmuſik eingeſtellt iſt und dazu beitragen 
will, daß aus unſerem muſikhörenden Volke wie⸗ 
der ein muſizierendes, vor allem ein ſingendes 
werde. L. von Schenkendorffs Auslegungen vom 
„Wert der Arbeit“, von Rechnungsführer Bram⸗ 
mer zum Vortrag gebracht, fanden ſtarken Wider⸗ 
hall und leiteten zu dem Vortrag über, in dem 
Pg. Budian vom Hauptamt für Schulung in 
Berlin das Thema „Arbeit und Waffen als 
Grundlage der Nation“ in packender Weiſe be- 
handelte. Mit herzlichem Beifall wurden die 
richtungweiſenden Ausführungen des Redners 
aufgenommen, worauf muſikaliſche Darbietungen 
des SA.⸗Muſikzuges die Feierſtunde wirkungsvoll 
beſchloſſen. 88 ) —t. 
„Trautes Heim.“ In einer Familie auf der 
Annabergſtraße gerieten die Eheleute aneinander. 
Im Verlaufe des Streites ergriff der Ehemann 
einen Kinderſtuhl und ſchlug feine Frau 
damit auf den Kopf, ſodaß ſie blutend zuſammen⸗ 


ſank. Rot⸗Kreuz⸗Männer leiſteten der Frau, die 
eine Stirnwunde und einen Bluterguß davontrug, 
erite Hilfe. 8 


* Die DDAC-Ortsgruppe Hindenburg hielt 
am Mittwoch abend im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte einen Vortragsabend ab. Der Vor⸗ 
tragende, R. Hehl aus Gleiwitz, unterrichtete die 
Anweſenden über Störungen an der elektriſchen 
Anlage der Kraftfahrzeuge. Ortsgruppenführer, 
Studienrat Gebauer, kennzeichnete die Vor- 
teile der Stammitgliedſchaft im DDAC., die noch 
bis 31. Dezember d. J. erworben werden bann. 
Geſchäftsführer Zwaka aus Gleiwitz mahnte 
zum Anſchluß an die Ortsgruppe, der dann auch 
die anweſenden Gäſte 
In der Reihe der Schulungsabende iſt für die 
nächſte Sitzung das Thema „Betriebsſtoff⸗ 
fragen“ vorgeſehen. 

* Gern geſehene Gäſte. Donnerstag mittag 
wurde der Hindenburger Bürgerſchaft mit einem 
Platzkonzert in der neuen Stadtmitte eine 
beſondere Freude bereitet. Die lebhaft begrüßten 
Güfte waren Obermuſikmeiſter Winter und die 
Breslauer Bataillonskapelle, von denen ſchneidige 
Marſchweiſen und alte Soldatenlieder zur größten 
Begeiſterung der Zuhörer geboten wurden. 


lichen Gefolgſchaftsverſammlung der Deichſelwerke 
kündigte der Betriebsführer, Direktor Löſche, 
am, daß in der nächſten Verſammlung wiederum 
ein Ueberblick über die allgemeine Lage gegeben 
werden wird. Der Beitrag zur DAF. wird auf 
Anordnung des Kreisbetriebszellenobmanns © re- 
gorczyk durch das Lohnbüro abgezogen, womit 
ſich die Gefolgſchaft einverſtanden erklärte In 
der Ausſprache erklärte der Vertreter der DAß., 
Franke, daß das Verhalten der Betriehsgemein- 
ſchaft des Muſterwerkes Deichſel richtung 
gebend für alle anderen Betriebe fei. v N 


» Herbitfahrt ins Blaue. Das Amt für Rei- 
fen, Wandern und Urlaub in der NS- 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ macht noch⸗ 
mals auf die Her bſtfahrt ins Blaue, am 
Sonntag aufmerkſam. Die Abfahrt erfolgt um 
7.30 Uhr vom Bahnhofsvorplatz mit ſtädtiſchen 
Omnibuſſen. Rückfahrt gegen 22 Uhr vom Be⸗ 
ſtimmungsort. Die Fahrkarten zum Preiſe von 
1.— RM. ſind in den Geſchäftsſtunden von 9—13 


— 


als Mitglieder beitraten.] S 


t. des Deutſch-evangeliſchen Männerwerks im Evangelis 
* Muſterwerk Deichſel. In der außerordent⸗ | 


ſehr mildes Wetter, 


Zwei Arbeitsloſe im Notſchacht 
ums Leben gekommen 
Kattowitz, 4. Oktober. 

In der Nähe von Bendzin ereignete ſich am 
Donnerstag ein ſchweres Notſchachtun⸗ 
glück, das zwei Todesopfer forderte. Zwei Ar- 
beitsloſe, die fih in einen 10 Meter tiefen Not⸗ 
ſchacht begeben hatten, um dort Kohle abzubauen, 
wurden am Schachtboden von giftigen Koh⸗ 
lengaſen überraſcht. Obwohl Hilfe ſofort 
zur Stelle war, konnten die beiden Arbeitsloſen 
nur noch als Leichen ans Tageslicht ge⸗ 
bracht werden. 


Die Reichspoſt im Dienſte der Volks⸗ 


und Heimatkunde 

Der Nationalſozialismus hat mit der Ueber⸗ 
nahme der Staatsführung das Volksbewußt⸗ 
ſein zu neuem Leben gebracht und die große deut⸗ 
ſche Volksgemeinſchaft geſchaffen. Dabei iſt die 
Liebe und das Verſtändnis für die Volks- und 
Heimatkunde in ganz beſonderem Maße geweckt 
und gefördert worden. Auch die Deutſche 
Reichspoſt hat ſich in den Dienſt dieſer Be⸗ 
ſtrebungen geſtellt. Bei den Verkehrsanſtalten 
werden künftig Aufzeichnungen über wichtige An⸗ 
gelegenheiten aus der Geſchichte des Ortes 
und über die Beziehungen der Deutſchen Reichs, 
poſt zu ſeiner Entwicklung geführt. Dadurch wird 
die kultur⸗ und heimatgeſchichtliche Bedeutung der 
Reichspoſt und ihrer Leiſtungen für Volk. Wirt- 
ſchaft und Verkehr in Rückſchau auf frühere Zeit 
dauernd in Erinnerung gehalten und künftia mehr 
als bisher gewürdigt. Dies ift beſonders zu Dee 
grüßen, denn die Poſt hat durch ihre vielgeſtalti⸗ 
gen Einrichtungen von jeher in engſtem Zuſam⸗ 
menhang mit dem allgemeinen Volks-, Geiftes-, 
Kultur- und Wirtſchaftsleben der Zeit geſtanden. 


und von 15—18 Uhr, und Sonnabend nur von 
9—13 Uhr d 
meinſchaft „Kraft durch F € 
Kronprinzenſtraße 313, Zimmer 1, erhältlich. 
* Einen Kameradſchaftsabend veranſtalteten 
am Mittwoch bei Przybilla in Zaborze B die 
Hilfsgrenzangeſtellten des Bezirkskommiſſariats 
Hindenburg. Unter den Gäſten ſah man auch den 
Bezirkszollkommiſſiar Dobruſchke. Der Leiter 
des Abends. Hilfsgrenzangeſtellter (Higa) N ied o= 
begti, teilte mit, daß Regierungsrat Fers- 
mann fih für den Abend entſchuldigen laffe. 
Stimmungsvolle Weiſen des Higaquartetts und 
des erſten Mandolinen⸗ und Gitarrenſpielerver⸗ 
eins Germania Zaborze unter der Leitung Fur ⸗ 
maneks umrahmten den Abend. Higa Kloſa 
verlas dann eine von ihm eigens für dieſen Abend 
verfaßte urkomiſche Zeitung, die beſonders bei den 
Zöllnern herzerquickende Heiterkeit auslöſte. 
Kloſa hielt auch die Feſtanſprache, in deren Ver⸗ 
lauf er dem Bezirkszollkommiſſar Dobruſchke 
zur Erinnerung an dieſen Abend eine Hitler- 
plakette überreichte. Seine Rede klang in den bei⸗ 
den Nationalhymnen aus. i. 
* Der Geiſteskranke im Krautfeld. Am Mitt- 

woch wurde gegen 8 Uhr ein nur notdürftig be⸗ 
kleideter Geiſteskranker in Borſigwerk auf- 
griffen, als er auf einem Felde Kartoffeln und 
Krantköpfe abriß und aufſtapelte. Er 
fand Aufnahme im Krankenhaus. \ 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Gottesdienſte im Gemeindehauſe: 
Sonntag, 7. Oktober: 8 vorm. Frühgottesdienſt: 
P. Heidenreich; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Sup. a. D. Schmul a. Kollekte für 
den Evangeliſchen Preſſeverband für Deutſchland. 11 
vorm. Taufen (blauer Saal); 11,15 vorm. Jugendgot- 
tesdienſt (blauer Saal). Montag, 8. Oktober: 20 Bibel 
beſprechſtunde im alten Pfarrhaus, Kloſterplatz; Mitt- 
woch, 10. Oktober: 20 Abendandacht; Donnerstag, 
Oktober: 20 Bibelſtunde im blauen Saal des Gemeinde. 
hauſes: P. Wahn; Freitag, 12. Oktober: 20 Bibel 
80 1 1 blauen Saal des Gemeindehauſes: Sup. a. D. 
mula. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: 
Verſammlungsort: Evang. Gemeindehaus: 
Sonntag, 7. 10.: 19,45 im blauen Saal öffentlicher 
are reitag, 12. 10.: 19,45 im kl. Saal Ge 
meinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Sonntag, 7. Oktober: 8 Frühgottesdienſt: Paſtor 
Kiehr; 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahl: 
Paftor Albertz. Kollekte für den Evangeliſchen 
Preſſeverband für Deutſchland. Abend 8 Verſammlung 


chen Vereinshaus. Dienstag: 7,30 Bibelſtunde in 
Petersdorf: ſtor Albertz; Donnerstag: 7,30 Bibel 
ſtunde im Altersheim: Paſtor Kiehr. 


% wind” 7 
das hb, 


Die Sturmſtörungen verurſachen außerordent · 
lich unbeſtändiges und ſtürmiſches Wetter in Eng- 
land und über Nordweſtfrankreich. In mu 
europa ift zunächſt eine weitere e 
Südſtrömung zu erwarten, wodurch 1 7 
detenländern die Föhnwirkung Kga 4 

Ausſichten für Ober eſien: 

i zen Winden wolkiges, noch immer 
1 uoge . etwas Regen. 


* 
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Bahnhofstraße 39 
Wilhelmstraße 5 


gen ihn. 
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Deer oberbürgermeiſter 
wirbt für die Kulturgemeinde 


Kreisleiter Oberbürgermeiſter Meyer ſetzt 
ſich mit folgendem Aufruf für den Beitritt zur 
NS. Kulturgemeinde ein: 

„Die Revolution iſt gewonnen, — der Kampf 
um die Seele geht weiter!“ 


Fee werde jeder Volksgenoſſe Mitglied der 
NS. Kulturgemeinde! Als Trägerin der kultu⸗ 
rellen Miſſion des Nationglſozialismus erſchließt 

jedem den Genuß der Schönheiten bents 
cher Kunſt und vermittelt ſo ein neues und 
tarkes Lebensgefühl und die Kraft zur 
1 unſerer ſozialen und völtiſchen 


Einmal tritt an jeden auch die Frage heran: 
Was haſt du getan für den kulkurellen Auf 


Bau unſeres Volkes? — Von jedem Deutſchen k 


erwarten wir, daß er neben der nationalen und 
34517 vor allem auch feine kulturelle Ber 
pflichtung gegenüber dem Volk erfüllt und 
dadurch mithilft zu ſeinem Teil am Aufbau und 
Ausbau des inneren Reiches!“ 


Schutz der Sittlichleit 
durch die Gemeinſchaſt 


In einer ſtark beſuchten Monatsverſammlung 
der Bezirksgruppe Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg 
des NS.⸗Juriſtenbundes ſprach, nach Begrüßung 
durch den Bezirksgruppenführer. Landgerichts 
präſident Dr B rau 4 Medizinalrat Dr. Frei- 
jel, Breslau, über den Schutz der Sittlichkeit 
durch die Gemeinſchaft im nationalſozialiſtiſchen 
Strafrecht. Der Redner ging zunächſt auf das 
Geſetz über die Entmannung von Sittlichkeitsver⸗ 
brechern ein und gab dann einen Ueberblick über 
die Erfahrungen, die bisher hinſichtlich der Fol⸗ 
gen dieſer Maßnahme zu verzeichnen waren. Er 
betonte dabei, daß ſich nachteilige Folgen nur in 
ſehr geringem Maße gezeigt haben. In den weit⸗ 
aus meiſten Fällen hat ſich die Operation als eine 
Heilmaßnahme erwieſen und zur Folge ge⸗ 
habt, daß die kriminelle Anlage ver⸗ 
ſchwunden oder jedenfalls ſo ſtark vermindert 


worden iſt, daß die normalen Hemmungen aus⸗ 5 


reichen, um einen Rückfall des Verbrechers zu vér- 
hindern. Wenn auch die Zahl der bisherigen Be⸗ 
obachtungen noch verhältnismäßig gering iſt, ſo 
läßt ſich doch das Geſetz unter allen Umſtänden be⸗ 
fürworten. Man in Deutſchland all- 
127 333 10 000 e 
erbrechen zu perzeichnen gehabt. 
Die Operation an ſich ſei durchaus auge ne 
und nahezu ſchmerzlos. Außerdem werde ja auch 
dadurch vermieden, daß die verhrecheriſche Anlage 
meiterbererbt werde. Eine Reihe inter- 
eſſanter Einzelfälle beleuchtete die Wirkung diefes 
Eingriffs. Intereſſant iſt dabei auch, daß 
die Verbrecher in den ſeltenſten Fällen vor 
Operation ſträuben. Der feſſelnde Vortrag fand 
ſtarken Beifall. Landgerichtspräſident Dr. 
Braun dankte dem Redner und gedachte fo- 
dann des kürzlich verſtorbenen Brmunſchzwe gaiſchen 
Gauführers des Juriſtenbundes, Dr. von Alten, 
deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen 
geehrt wurde. Nach der Bekanntgabe von Mn- 
ordnungen der Partei und des Juriſtenbundes 
machte er darauf aufmerkſam, daß ſämtliche be- 
amteten Mitglieder des Juriſtenbundes gleich⸗ 
zeitig auch Mitglieder des Reichsbundes 
Dentſcher Beamten ſind und auch an deffen 
Veranſtaltungen teilnehmen ſollen. 


Winterarbeit der Deutſchen 
Angeſtelltenſchaft 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchen An- 
e eröffnete am Donnerstag 

chützenhaus ihre auf einem umfangreichen Ar 
beitsplan aufgebaute Berufsſchulungs⸗ 
arbeit, die in Kürze eaen wird. Marſch⸗ 
mufit der SA.⸗Standartenkapelle 22 leitete den 
Abend ein. In einem Vorſpruch brachte ein 
Hitlexjunge einen Hochgeſang der Arbeit, worauf 
die Hitlerjugend einen Chor zu Gehör brachte. 
Ortsgruppenleiter EHI begrüßte insbeſondere 
Landrat Heidtmann, Untergaubetriebszellen⸗ 
obmann Preiß, die Vertreter der Behörden, 
der Wirtſchaft und der Schulen, man ſah u. a. 
Generaldirektor Dr Berve, den Beauftragten 
des Treuhänders Dipl.-Ing Hempel, Berg- 
aſſeſſor Sabaß, den Direktor der Maſchinen⸗ 
bauſchule Dr Pockrandt, 1. Bergrat Saj- 
ſenberg, Landgerichtsdirektor rüß ner, 
den Bezi tswart der Deutſchen Angeſtelltenſchaft 
Moering und den Redner des Abends, den 
ſtellvertretenden Leiter des Hauptamtes für Schu⸗ 
lung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Budian, 


Dent an Kneipp! 


Gleiitzer | Stadtpost 


nd | behandelt werden, werden im Polizeipräſidinm 


ber] 


im S 


295.000 gigaretten geſtohlen 


In der Nacht zum Donnerstag wurde ein 
Einbruch in eine Zigarettenniederlage ausgeführt. 
Es wurden 295000 Zigaretten der Mar. 
ken Club und Regatta in Packungen zu 12, 6 und 
3 Stück geſtohlen. Der Wert beträgt etwa 
8150 RM. Vor Ankauf der Zigaretten wird 


gewarnt. Nachrichten, die ſtreng vertraulich für unſere geſamte 


der Bedeutung. 

Was aber bedenklich ſtimmen muß, tft die Tat- 
ſache, daß viele Architekten, Bauunternehmer und 
natürlich auch Bauherren die vom Führer ſo ſtark 
Hin den Vordergrund geſtellte Motoriſierung 
Berlin. Untergaubetriebszellenobmann Preiß, [der breiten Maſſe völlig außer acht laffen. 
MIR., führte aus, daß die Zuſammenfaſſung] Es ift kaum eine einzige Siedlung zu finden, in 
aller ſchaffenden Kräfte in der Deutſchen Ar⸗ der irgendwie eine zentral gelagerte Unter ⸗ 
beitsfront die Grundlage für den nationalſozia-[bringungs möglichkeit für Kraft 


Zimmer 102. entgegengenommen. 


liſtiſchen Staat bilden müſſe Gr gab einen fahrzeuge vorgeſehen iſt. Zahlloſe Privat- 
Ueberblick über die organiſatoriſche Entwicklung bauer, . BR lind ohne 


der Arbeitsfront und bezeichnete es als Aufgabe 
der nächſten Zeit, dieſer Organifation Form und 
Inhalt zu geben. Dazu follen auch die S ğu- 
lungskurſe dienen. 

Der ſtellvertretende Leiter des Hauptamtes 
für Schulung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, 
Budian, betonte in ſeinen Ausführungen über 
die Bedeutung der Arbeit für die Nation, daß 
der Beginn einer neuen Zeit insbeſondere auch 
die vollſtändige Umgeſtaltung der Arbeit erbrin⸗ 
gen mußte. Es gelte, eine Arbeitsgeſin⸗ 
nung zu ſchaffen, die ſich in der reſtloſen Hin⸗ 


eine genügenden Unterſtellraum für ein oder 
mehrere Kraftfahrzeuge entworfen. 

Hierin ift eine große Kurzſichtigkeit 
und Nachläſſigkeit vor allem von ſeiten der Bau⸗ 
herren zu erblicken. Es wird nur am falſchen 
Ende geſpart, denn 

* 


es werden keine fünf Jahre mehr ver. 

gehen, bis Einfamilienhäuſer oder Sieb. 

lungen ohne Unterbringungs möglichkeit für 

private Kraftfahrzeuge nicht mehr „gefragt“ 
ſind. 


Das iſt gleichbedeutend mit einem erheblichen 
Kapitalverluft für den Immobilienbeſitzer. 
Wir haben ja jetzt ſchon auf dem Wohnungsmarkt 
in den Großſtädten die Erſcheinung, daß Woh ⸗ 


i 

Gymnaſiums einen volkstümlichen Mehr⸗ 
te mpf, an dem fih alle Altersſtufen beider 
Geſchlechter beteiligen Um 14 Uhr wird mit dem 
Abpaddeln der e e ara die dies⸗ 
jährige Paddelſaiſon beſchloſſen. m Abend 
findet im Speiſeſgal des Hotels poas ‚Dberichle- 
ſien ein gemütliches Beiſammenſein mit Sieger- 
verkündung ſtatt. Bei bijen Beranftaltungen 
wird im Hinblick auf die Werbewoche „Geſunde 

rauen durch Leibesübungen“ die Betätigung der 

rauen auf dem Gebiet der Leibesübungen in 
den Vordergrund geſtellt. 


Geflügel: 


% Dep n 
der Veranſtaltung nahmen auch die 
NS.⸗Hag 


und Kleintier⸗Ausſtellung 


Bedeutung ift, da die Qualitätsarbeit nur von in Gleiwitz 
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Ausſtellungsgeflügelzüchter, peranſtaltet vom 
15. bis 19. November in Gleiwitz eine Ge- 
flügelausſtellung. Dieſe Ausſtellung die 
urſprünglich in Neiße ſtattfinden ſollte, indet 
im Reſtaurant Skatulla im Stadtteil Rid- 
tersdorf ſtatt, unmittelbar an der Endſtation der 
Straßenbahnlinie Bahnhof—Richtersdorf, Die 
Durchführung der Ausftellung hat der Verein 
der Geflügel⸗ und Kaninchenzüchter in Gleiwitz 
übernommen, der neben vielen anderen Ausſtellun⸗ 
gen auch im Vorjahr die Ga nf hau durchgeführt 
hat. Kreisgrurpenleiter Gornik ift an den 
vorbereitenden Arbeiten maipebent beteiligt. Der 
Termin ift deshalb auf Mitte November gelegt 
worden, damit die Züchter die Möglichkeit haben, 


ausgeſtellt. 
Ziegler gab im einzelnen noch Aufklärungen 
über die Schulungsarbeit, die bereits in der näch⸗ 
ften Woche beginnt. Mit dem Liebe der Hitler- 
jugend ſchloß die Kundgebung. 

Volkstümliche Turnkämpfe. Der Turn ⸗ 
verein Vorwärts Gleiwitz beranftaltet am 
Sonntag um 8 Uhr im Schulhof des Staatlichen 


Wer gehört in die Zwangsorganiſation 
des Gaſtſtätten⸗Hewerbe ? 


Meldefrist bis 30. November 


Die Kreisverwaltung Ratibor im Reichs-] und anderer Wanderbetriebe, der Theater und 
einheitsverband des ipiri PR Gaſtſtättengewerbes Kinos, Gaſtſtättenbetriebe auf Schiffen pp., Mi- 
teilt mit: tropa, Verkaufsſtände und Kioske ſowie alle fon- 
Auf Grund der Anordnung des Reichswirt⸗]ſtigen Betriebsarten, in denen fertige Spei- 
ſchaftsminiſters vom 18. September 1934 werden, [en oder Getränke zum ſofortigen 
alle Unternehmer und Unternehmungen (natür- Verzehr abgegeben werden. p 
liche und juriſtiſche Perjonen) der Wirtſchafts“ Hotels, Penſionen, gewerbsmäßige Privat- 
ruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe] zimmervermietung, Sanatorien und Kurhäuſer, 
(Reichseinheltsverband des deutſchen Gaſtſtätten⸗Hoſpize ſowie alle Betriebe, die zur vorübergehen ⸗ 
und Beherbergungsgewerbes) angeſchloſſen, die[ den Beherbergung von Fremden bie- 
chank. oder Gaſtwirtſchaft oder bei:] nen, Bahnhofswirtſchaften und alle damit zufam- 
des gemeinſam betreiben. Schankwirtſchaft liegt menhängenden Zweigbetriebe, wie Kioske 
vor, wenn ohne Rückſicht pi die Betriebsform und Schankſtätten. Die Meldepflicht erſtreckt ſich 
Speiſen oder Getränke zum ſofortigen Verzehr an auch auf die Filialbetriebe, die einzeln ge- 
Ort und Stelle gewerbsmäßig abgegeben werden. [meldet werden müſſen. 
Reine 8 ne Pur 3 auf 
ie riebsform Zimmer oder Betten zur bor- Die Meldefriſt läuft vom 15. Oktober 
übergehenden Beherbergung von Fremden ges 
8 1 19 25 N oder bis zum 30. November 1934. 
ankgewerbe ift eine jo ätigteit auch dann, S 
wenn fie neben einem anderen Gewerbe ausgeübt 5 Anmeldung ift das bei den Meldeſtellen 
wird. 10 7 75 . n . 
Meldepflichtig find daher: Weine und mu lar In benutzen. er eeng iſt pon 
er e N Privat- Auer en Bergen rip 1 
mittagstiſche, alkoholfreie Reſtaurants und Aus- Weldege ühr in Höhe von 2,— richten. 
ſchänke, Stehbierhallen, Trinkhallen, Milchhallen, Die Meldeſtelle für Ratibor Stadt be⸗ 
Cafes, Konditoreien, Speiſewirtſchaften, Aus- findet fih beim Kreisverwalter Adamczyk, 
Bu auf Wochenmärkten und Volksfeſten, Oderſtraße 29, Tel. 2313. Die ＋ 
aalgeſchäfte, Kabaretts und Varietés mit] werden ab 15. Oktober täglich von 11—17 Uhr 
Schankbetrieben, Wirtſchaftsbetriebe der Zirkuffe angenommen. 


und trinkt Kathreiner, den Kneipp Mabtuffee/ 


MATT, are 


Rein Neubau mehr ohne Garage! 


Der Wert des Hauſes ſteigt mit dem Unterſtellraum für Kraftfahrzeuge 


nungen mit Garagen leichter und vor 
allem zu einem beſſeren Preiſe zu vermieten ſind 
als ſolche, bei denen eine Unterſtellungsmöglich⸗ 
keit für Kraftfahrzeuge in unmittelbarer Nähe 
nicht beſteht. 

Wir werden im laufenden Jahre weit über 
hunderttauſend neue Kraftfahrzeuge in Dienſt 
geſtellt haben. 


Es zeigt fih ihon jetzt, daß für dieſe Kraft- 
fahrzeuge bei weitem nicht genügend Untere 
ſtellraum vorhanden iſt. 


In den Vorortſiedlungen ſtehen allenthalben in 
der Nacht die Fahrzeuge vor den Häuſern 
und dies keineswegs, weil die betreffenden Kraft⸗ 
fahrzeugbeſitzer vielleicht die Ausgaben für die 
Garagenmiete ſcheuen, ſondern weil eben einfach 
feine Unterſtellmöglichkeit vorhan⸗ 
den iſt. Wenn man bedenkt, daß Häuſer 
Jahrzehnte oder Jahrhunderte ſtehen, 
fo kann man ſich vorſtellen, wie fih das Verſäum⸗ 
nis einmal auswirken wird, wenn wir nur am ee 
rikaniſche Verhältniſſe im Automobil- 
verkehr erhalten. 

Von jedem Bauunternehmer und Architekten iſt 
heute zu verlangen, daß er bei allen Neubau⸗ 
projekten feinen Auftraggeber von der Notwendige 
keit eines genügend großen Kraftwagenunterſtel⸗ 
lungsraumes unterrichtet. Schließlich wird ſich 
jeder einſichtige Bauherr auch danach richten daß 
er aus irgendwelchen Gründen dieſe, ſeine Kapi⸗ 
talsanlage vielleicht einmal durch Bere 
kauf mobiliſieren muß und zu dieſem Beita 
punkt dann nicht unnötige Verluſte erleiden will. 
Architekt und Bauunternehmer dienen damit nicht 
nur ihrem Bauherrn, ſondern vor allem auch dem 
Motoriſierungsgedanken des Führers. 

A Ernst Bohlen, 


die in Gleiwitz ermittelten beiten Tiere über 
die ſchleſiſche uausſtellung im Dezember 

ie im Januar 1935 in Eſſen stattfindende Reichs- 
h au zu entſenden. Die Beſchickung der Mus- 
tellung ſteht allen oberſchleſiſchen, auch den nicht 
organiſierten Geflügelzüchtern offen. „Bedingung 
iſt aber, daß die Tiere die vorgeſchriebenen ge- 
ſchloſſenen Fußringe tragen. Ausgeſtellt wer ⸗ 
den Groß- und Waſſergeflügel, Hüh⸗ 
ner und Tauben einſchließlich der Brief- 
tauben. Außerdem ſtellt der veranſtaltende 
Verein auch Kaninchen und Produkte aus. 
Die Meldungen müſſen bis ſpäteſtens 31. Dito- 
ber beim Ausſtellungsleiter eingegangen ſein. Die 
organiſierten Züchter können die Anmeldebogen in 


bei ihren Vereinen anfordern. 


Ausfteliangstäiter tt Galonita, Glei 

u un er iſt alonſka ei- 

ciha- | wib, Kalideſtraße ga, f e des Vereins 
Emil Klöſel, akid ter Straße 17. 


* Vereinsführertagung der Reichs bahnvereine. 
Die Führer der vberſchleſiſchen Reichsbahn 
Turn- und Sportvereine veranſtalten am Sonn- 
tag um 9,30 Uhr eine Tagung, die in der 
Turnhalle des Reichsbahn⸗Ausbeſſerungs⸗Wagen⸗ 
werks ſtattfinden und von ſportlichen Darbietun⸗ 
gen umrahmt wird. Der Führer der Arbeits- 
gemeinſchaft der Reichsbahnvereine, Bars 
meiſter, Berlin, ſpricht über das Thema: 
„Warum jeder Eiſenbahner ein Turner und 
Sportler“? 


Cofel 


Prüfung. Die bei der Lehrmeiſterin der 
Damenſchneiderei Elſe Leidereiter vorgebildeten 
Eliſabeth John und Erna Walla beſtanden die 
Gehilfinnen⸗Prüfung mit dem Prädikat 
„Sehr gut“. } 

* Selbſtmord. Der feit einigen Tagen vers 
mikte frühere Geſanglehrer am General -Litz⸗ 
mann⸗Gymnaſium, Lehrer K., zuletzt an der hie⸗ 
ſigen Volksſchule tätig, hat ſich im Slawentzitzer 
Walde erſchoſſen. 0 


Partei-Nachrichten 

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Beuthen ⸗ 
Land. Der für Sonntag e Vortrag des Pg. 
W. Bänſch, Breslau, findet nicht bei Hurdes, fone 
— im Saale von Zimny, Nokittnitz, um 16 Uhr 
tatt. 

Unterbann VI/156. Am Freitag, 19,30 Uhr, findet 
in Miechowitz (Nimptf eine Führer be⸗ 
ſprechung ſämtlicher Gefolgſchaftsführer, Geldvem 
walter, Unterbannreferenten und Gefolgſchaftsreferenten 
ſtatt, an der alle teilzunehmen haben. 
gen gelten nicht. k 

Schulungsabend für Beuthener Kleingärtner. Fret 
tag, 20 Uhr, findet im Evangeliſchen Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße, der chulungsabend der 
Gruppe 2, und zwar Verein der Schrebergartenfreunde, 
Kleingärtnerverein „Großfeldſtraße“, Kleingärtnerver⸗ 
ein „Nord“, Kleingärtnerverein 1926, Werkskleingärtner 
der Karſten⸗Centrum-Grube, Reichsbahn ⸗Kleinwirte ſtatt. 

Dienſtſtunden der Deutſchen Arbeitsfront. Die 
Preſſeſtelle der 8 der liche Breslau teilt 
mit, daß die Geſchäftsſtunden ſämtlicher Dienſtſtellen 
der Deutſchen Arbeitsfront wie folgt geregelt fi 
von 7,30 bis 18 Uhr und von 15 bis 18 Uhr. Sonn⸗ 
abend von 7,30 bis 18 Uhr. 

NS. Hago, Kreisamtsleitung Hindenburg. Ab 
5. d. Mts. befinden ſich die Geſchäftsräume der 
Kreisamtsleitung der NS. Hago, Hindenburg, nicht mehr 
Schecheplatz 11a Ul, fonden Hermannſtraße 1, 


Entſchuldigun⸗ 
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| Der Kürbis / Diemàr wini 


Ein Menſch, der auf den Namen Jonathan 
hört, ſich außerhalb ſeines Berufs als Beſitzer 
eines Gärtchens mit der Zucht allerlei nützlicher 
und unnützlicher Pflanzen befaßt, uns im übrigen 
aber von Herzen zugetan iſt und wirkliches Gemüt 
hat, beſuchte uns. 

Keuchend unter der Laſt eines zu ungeheuren 
Maßen aufgedonnerten Ruckſacks trat er ins 
Zimmer. Er lächelte verſchmitzt, als er unſere er⸗ 
ſtaunten Mienen ſah und ſich daran machte, das 
bis zum Platzen gefüllte Behältnis zu öffnen. Und 
dann rollte er einen Kürbis daraus hervor. 

„He, da ſtaunt ihr!“ jagte er mit einem gönner⸗ 
haften Zittern in der Stimme indem er fidh auf. 
richtete und mit dem Korf nickte, „da ſtaunt ihr! 
Fan Pfund! Ein Mordskerl, meine Lieben! 

un ſich ſehen laſſen!“ Und er klopfte mir jovial 
auf die Schulter und blies ſich auf vor tols.. 

Wahrhaftig, er konnte ſich Sehen laſſen! Ein 
Ding, ſo groß wie eine Keſſelpaukel 
Da lag er zu unſeren Füßen. , 

„Wenn man's bedenkt — alles aus jo einem 
winzig kleinen Kern .“ flüſterte Jonathan 
träumeriſch vor ſich hin, das Ergebnis ſeiner 

ucht zärtlich betrachtend. — Jonathan iſt näm- 
ich ein Naturfreund. e 

Meine Frau burchbohrte mich von der Seite 
mit einem St „daß ich por Scheer ſtöhnte. 
„Ja dann werden wir ihn wohl einmachen 
müfſen!“ äußerte fie ſich, das letzte Wort nieder 
trächtig akzentuierend. t 

Aber Jonathan, der wirkliches Gemüt hat und 
nur unſer Beſtes will, blieb ahnungslos. 

„Müßt ihr! Natürlich müßt ihr! Dazu ſchen 
ich ihn euch doch!“ ſchrie er begeiſtert und ergrif 
unſere Hände, um fie zu ſchütteln. 

Und auf dieſe Weiſe holte er ſich unſeren 
Dan 


Als ich mich mit dem zeternden und fluchenden 
Vogel unſerer Straße näherte, roch das ganze 
Häuſerviertel penetrant nach geſottenem Eſſig. 
Meine Frau füllte gerade die Gläſex. Sie ſtieß 
bel dieſer Beſchäftigung wirre Drohungen aus, 
ooh der Papagei ſprachlos wurde vor Grauſen. 

Und dann machten wir Bilanz. Der Kürbis 
koſtete uns rund fünfzig Mark. Nicht mehr, weil 
ich den Papagei, ein ſichtlich ſchlecht erzogenes 
Individuum, das, nach ſeinen Reden zu urteilen, 
der ſchmutzigſten Goffe entſtammte, billig als anti» 
quariſch erworben hatte. Aber meiner Frau gefiel 
er ausgezeichnet. Frauen find manchmal fo mert- 


951 0 0 der auf den Namen Jonathan hört, und 
oſtete. Er zog ein ſaures Geſicht. 


mi 
u | unterhielten uns über den Gartenbau 
und die Freuden des ländlichen Lebens. . 

„Das ſchönſte daran ift,” ſagte mein Freund, 
der es wirklich gut mit uns meint, ſtrahlend beim 
Abſchied, „daß man ſeinen Bekannten mit den 
Erzeugniſſen eines ſolchen Gartens eine Freude 
bereiten kann.“ f 

Als meine Frau dieſe Worte hörte, ging fie und 

lte den Papagei, der eiche in ſeinem 
wu herumkletterte. Sie brückte ihn Jonathan 
mitſamt einem prallgefüllten Sack, der die Kürbis. 
kerne enthielt, in die Hand. „Wir müſſen uns 
doch revanchieren!“ ſäuſelte fie, 


Jonathan verſuchte, auszuweichen, en der 


ir wälzten den Kürbis in eine Ede und ließen 
n bort ed Er flößte uns Furcht ein. 

Wir warteten einige 5. — um Ze peagi EYA 
fi fti einer i ; 
to der fie ae ſich nicht. 
Vielleicht waren gar keine vorhanden. Í 

Der Kürbis lag in feiner Ecke, und wir machten 
eine großen Bogen um ihn herum, wenn wir ihm 
begegneten. Und wir begegneten ihm jeden Tag, 
unzählige Male. Er ließ ſich einfach nicht über⸗ 
ſehen. Ein Mordskerl — fünfzig Pfund! 


Jonathan einen gemeinen Hund. Aber es half ihm 
nichts. Was er denn mit all den Kürbiskernen 
beginnen wolle, die er bei ſeiner Ernte mit ein⸗ 
geheimſt habe? Nur ein Papagei könne fie freſſen! 
Er fräße ſie ſogar liebend gern. Ueberhaupt ſei 
ein Papagei ganz reizend, und ob er uns vielleicht 
beleidigen wolle? 

Nein, beleidigen wollte uns Jonathan keines- 
folls. Um alles in der Welt nicht! Hatte er es 
wicht immer gut gemeint? Darum nahm er alſo 
den Papagei, und wir ſchüttelten ihm die Hand. 

Seither tit Jonathan nicht wieder bei uns ge- 
weſen. Eine Einladung jedoch, in der er uns 
zu einem ſaftigen Entenbraten aufforderte, 
ſchlugen wir unter faulen 8 lieber aus. 
Verla f“, erklärte mir meine Frau, 
e. ; B bi bonan i “ Und ie er 
Aber er wog fünfzia Pfund. Und die] Mein a batte fie fi Dem unſer 
fünfzig Sum lagen € ug f n 12 reagiert, 
Herzen, daß wir nachts krächzten vor Alpdrücken.] Karte bon er wirkliches Gemitt! 

ſchon von jeh 

So trieben wir es viele Wochen. Der Kummer 
5 an uns, und wir wurden blaß und mager. 

er eines Tages erhielten wir eine Karte von 
Jonathan, in der ex uns feinen Beſuch für hen 
Abend anzeigte. Er ſchrieb, daß er auf eine 
Probe von dem eingemachten Kürbis 
rechne. 

„Nun aE $ en wir aljo!” ſagte meine Frau, 

e A 
kia mobilifierten ein Dutzend Bekannter und 
holten Auskünfte über die nit des Kürbis ⸗ 


wir uns, > u erichlagen. Er leiſtete Partnöckig 
0 Siberian, bis ich kurz entichloffen ein Beil holte, 
indie Hände ſpuckte, und ihn mit einem grimmigen 
Hieb 1 ooet 75 
meine Frau es, i ; 
Wir benötigten einen großen Kochkeſſel, ein 
Dutzend Feen ee 
mirae Derthichenfter Art, und ich machte mich, 
it einer Liſte verſehen, auf den Weg, um dieſe 
nützlichen Dinge zu beſorgen. Als ich wiederkam, 
war ich um fünfundzwanzig Mark ärmer. 
Meine Frau, die die Leiche inzwiſchen jer- 


werden. Sie ſehen immer ſo unklar aus.“ 
ſchmutzig. 


Mananne fragen. 


Feſtigkeit und Grollen. Und danach ſpricht ſie 
weiter: „Anter Kinter können raus!“ 


Ton, aus dem das Unglück und die Sehnſucht 


Papagei miſchte ſich in unſer Geſpräch und nannte 1 


gewinnt nichts. 
ausdürfen!“ 


Zweifel und immer in Gewiſſensnot hinſchaut auf 
das Kind, das jo gerne. 
liebe, liebe Mütti ... 


das Pflaſter .. 


haben wollen.“ 


5. Otteber 1984 


—— nn —— — 


falfungsbeilage. 


Zum erſten Male ſelbſtändig 


vierzehn ren hatte ich meine 
u begreifen. Was aber bekanntlich ſehr ſchwer erite Liebe zehn Jah ha 


t, au on vom Standpunkt dieſes kleinen > ar da 3 
analen aus dem es niot, gerade lid tane, „Sieh ſo“, ſagte Mütti 1 a 
ich zwiſchen dem vielen Erlaubten und noch mehr ja. ört natürlich nicht hierher. 
rbotenen zurechtzufinden. All die kleinen Er- Er Dar 0 es er ns dies 
lebniſſe und komiſchen Situationen, die fih dabe ee t le Kinder pi í über fe vr 
ergeben, schildert Gelis Riemkaſten in ſeinem zu beweilen, daß alle Kinder viel frä er 
Buch „Ein Kin d lebt indie Welt hinein. ſind, als die Eltern es glauben wollen, u 
Nene Geſchichten vom Kind Mananne“ (160 Seiten] wenn alfo Mananne von der Fenſterſcheibe ſchon 
mit vielen Zeichnungen. Broschiert 3,20 NM., | gar nicht mehr loskommt, dann ijt das eben ein 
Leinen 450 RM. Brunnen Verlag (Will Bi Be bah fie reif ift für das Leben. So ift 
lc ae ene eee das. Und Mütti gibt joldem Zureden und Fire 
Wenn Vati Dreck bemerkt, dann muß er ſchonſſprechen dann auch langſam nach, obwohl fie eine 
dick liegen. unruhige Angſt im Herzen fat und Vati, ob- 
„Du, Mütti“, ſagt er e eigentlich 00 n 2270 — 1 noit Hehe tlar fig 5 
könnten unſere Fenſterſcheiben öfter mal geputzt lich und aufgemunte nn er lar: e 1 
s lere enen i ppu doch ſchließlich losgehen! Dieſes Kind iſt kein 
Kind mehr! Kann man es denn ewig für fiğ 
behalten? 
So darf aljo Mananne zum eriten Male prune 
ter“. Vati ahnt, daß „runter“ von nun an 
wichtigſte und herrlichſte aller Wörter wird. Ma- 
nanne, bei der das Mittageſſen ſtets zum Krenz 
und Elend wird, ißt jept ee: und A 
ihre Aeuglein glitſchen über den Löffel hinweg, fie 
bekleckert das Tiſchtuch und das Lätzchen und 


ſchwätzt allerlei dummes Zeug über das, was 5 


Unklar iſt das vorſichtigſte Nebenbeiwort für 


„Ja“, ſagt Mütti voll Aerger, „das mußt du 
Immerzu muß ſie auf die 
Straße gucken, und immerzu klebt ſie die Hände 
gegen die Scheiben.“ 

„Püppchen“, fragt Vati milde, „was tuft. du 
da immer am Fenſter?“ 

Und Püppchen iſt gar nicht mehr ſcheu und 
klein wie ſonſt. Sie ſteht auf ihren kurzen Bein- 
chen wie ein voller, ganzer Menſch, dem Unrecht unmöglich alle bejahen kann. 
widerfährt. i „Nur vor dem Hanfe! Nur auf dem Hofe! Nie 

„Ich guck mir anter Kinter an“, ſagt fie mit | über den Damm!“ 

Vati fragt zur Vorſicht: Mananne, was Ht. 
denn das: Damm?!“ 

Wo man übergefahren wird,“ ſagt Mananne 
heilig ernſt. 8 


machen will, wenn ſie erſt „runter“ iſt. Sie 
kommt von Mütti p viele Ermahnungen, daß 


Vati und Mütti müſſen lachen über dieſen 


ſprechen. „Mio da geh nie hinüber, Mädel!“ 
„Na“, meint Vati fürſprechend zu Mutti, e nimmt ſie ihren Puppenwagen und 


„dann laß ſie ma ; 2 
Bi 7 i j Vati und Mütti gehen mit einer wahren lam- 
Mane ‚jagt Mutti, „fie läuft über den Jahr- mer im Herzen bang auf dem Balkon, Nach einer 
Weile iſt unten Mananne zu ſehen und zu hören. 
Mit ihrem lauſtrigen Puppenwagen fährt ſie den 
Leuten gegen die Beine, ſie geht auch ſogleich die 
Straße ganz weit hinauf ... Mütti wird ſchwach 
und will rufen. Aber beim Bäcker Bartels — und 
das iſt deine äußerſte erlaubte Grenze — hält 
Mananne ganz von ſelber an, ſie wendet ihren 
Wagen, daß die Betten hinüberpurzeln, und wie 
nun Mütti ſtolz und glücklich wieder froh wird und 
ſich langſam befeſtigt im Vertrauen, da ſammeln 
ſich um die hier neu aufgetauchte Mananne lauter 
andere Kinder, kleines Kroppzeug und halblange 
Krabatjen, und Mananne muß ſich den Eintritt 
in die menſchliche Geſellſchaft erft ein bißchen er 
kämpfen. Das iſt intereſſant für Vati. Er ſelber 
war ſeinerzeit ein Träumer geweſen, ein Theoreti 
ker und zarter Knabe. Ihm haben ſie ſtets die 
Butter vom Brote genommen. Aber Mananne 
ſteht preislich und feſt im großen Schwarme, und 
nach einer Weile zieht lärmend der ganze Troß 
mit Mann und Weib und Wagen unter dem Bal- 
kon einher. Mananne hampelt mit Armen und 
Beinen, fie beugt den Kopf bis auf die Knie beim 
Gehen und wirft ihn dann wieder zurück bis ins 
Kreuz, ſie hüpft auch einmal rechts und einmal 
links. So oft ein Auto kommt, macht fie iber- 
beblich frech Front gegen den Damm, fie tritt bis 
hart an den Bordſtein, und ſelbſt Vati bekommt 
es mit der grünlich bleichen Angſt, aber an dieſer 
letzten Grenze bleibt ſie ſtehen. Auf der 
e ſteht Hanſi, der ſchon größer iſt, 
ruft: 
„Komme rüber!“ ! 
Da ſchnauzt fie ihn giftig an. ' 


* 8 I bl ib 2 
mal ert man bleiben! Dich fahren ſie noch 


Davor hat Hanfi nicht die mindeſte A * 
bopſt auf dem Fahrdamm hin und ber — 1 ) 
es ihr vor, daß man gar nicht überfahren . 
Da läßt Mananne ihren Puppenwagen und i 
ihre ſieben Puppenkinder und jogar das Mohren- 

kind und Teddy ſtehen und ſagt nur noch in Eile, 


zu den anderen Kindern: 
„Haltet das mal!“ 


le ar apa „wild und 
ſchre ie mt heraufgekeucht, aufgeregt, wild 


„Hanſi wird überfahren!!!“ 


„Mütti“, ſagte Vati, „wer nichts wagt, der 
Und einmal muß fie doch þin- 


Und weil Mütti ſo bange iſt und ſo voll 


. ach, Mitti, liebe, 
Und unten hauen die 
chweren, krachenden Laſtautos rums-bums über 
da nimmt Vati Müttis beide 
Hände und erzählt ihr das alte, ewige Geheime 
nis, das uralte Rätſel, daß eben alle Eltern ge- 
rade ihr Kind beſonders lange im Verdacht haben, 
noch ſehr klein zu fein... 

„Aber die Kinder ſind immer ſchon viel früher 
aufgeſtanden, als die dummen Eltern es wahr 


Er zum Beiſpiel habe ſchon Scheiben einge⸗ 
worfen, als ſeine Mutter noch ſelig glaubte, er 
könne überhaupt nicht werfen, da ſei er viel zu 
ſchwach dazu. Mit ſechs Jahren habe er feine 
erſte ſelbſtändige Ruderpartie gemacht 


uns wohnt, Sie fällt in ſchiere N und iſt 
ganz von Sinnen. Und Hanſi wi 


i 


** 


li 
i 


4 8 


je 


Das hörte Hanſis gute, alte Omi, die neben 100 


beraufgeruſen 


» ; i latternden Haaren — und bekommt glorreiche, I inhaltende Hau, 
dude Dotte, empfing mi hre Augen ollien wit = | b Mananne fiebt su un lapt Bitten mb 
und jchmeiküberjtrömt, Ihre Tnoen, dergleichen U der Mitglieder ber Denten Front an der, Saar and Dtananne fet. an pnd. tapi DEN E 

int N. öhlen. Nie babe ich dergleichen Anteil der Mit, Waſſerfälle von Erkenntnis in ihr arbei 
oi den Höhlen. Nie | in vom Hundert der Stimmberechtigten na era und Kreiſen. Gehlen ſtrömen und weiß es jetzt noch en!” v y 
! | 19% ſchrie fie, \ 09,7% | 20. Alewell 9 „ |57. Namborn „Es iſt gefährli m In 1 
Ae g a , e mg e ee 
Nahen ds ge iegenen eindes ſchwingend we 3 See e e 923 7. Hi Dt 83 3 e gl Sade, gebei pion bana 0 N 
j i iſch. Eine mir un- 47 84,2 % | 82. Jagersburg f er Quit an verbotenen n 1 daun 

„Ich betrachtete Nie mißtrauiſch. Ein fi 999 7 94 ae Pa Uber 8 durch die Schrecken der Strafe. Wer kann ji 
bekannte Art bes Babnſien ns idien fie er. 2 J . e SonehrüdenBtadt 95 % . Simbach 929 2 dee durchfinden? 

i bar befand fie ſich in einem n % 5 47% 0 , Rechtens darin burdfini 
eee um von Blutravſch eee RE Giorra 83 7 Und Süfter un BebenMieh gebt fie Iangiem (und 
33 A e rt in eier enden 3% 39. Gnseim Tr 9 3 ohne zu tapſen oder zu ſchlurfen) die Treppe wie- 

Obwohl ich u i einen Einwand „Wozu K. Sede“ D „% | 60. Kirke der hinab. 
7. N n „ . 1 96,5 % 
gage befand, wagte ich mnit ene ee 2/4 A 17 3170: Soutine 203 % 
Papagei?” fragte ich mit dern ver 222 9 3 7. ee 85 7 15 ene 
7 ? \ 5 M — Ä * Ei i 
an Welle ya BITOLA LEREN, DP 37 e. pi . „ e Ber aan ao l. a 
iellei wolle a 90,3 % 47. Dber Wurzbach % | 75. Breitfurt 29,2 % DER DIN „Mafors Neumann. 
ich das Beng vie eicht erren ! 0 7268. Wolferöhel z Neurode. (Verlag Otto Beyer, Lei ip i 
ya merkte ich, daß die hausfraulichen EI ER 82 2 | 7. ee 823 des Surndüdlein, an dem nicht nter an Ein frisch. 
tinkte erwacht waren, die nichts um⸗ 1580. Rohr 97,8 %| 78, Mirnbach 04% Bö „Mütter und Erzieher, ihre hell ſer kleines 
Inſti ließen, und drückte mich. In einer ſolchen TAE 1 4. Altheim 99,8 % werben. Berschen und Leder mit dalle, Freude haben 
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brauchten einen Papagei, der die Kerne fraß, alio TA 7 5: Dineiler E; A a eaa een n u engen find leidt vertinti — 
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fen des Ligabenjamins 
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Trainingslager Warſchau 09’s Gegner am Sonntag 


Polen auf der Suche nach einer National⸗ 
mannſchaft 


Der Vorſtand des Polniſchen Fußball- 
verbandes gibt nunmehr bekannt, daß als 
Trainingslager für die repräſentativen Fußballer 

olens Warſchau, und zwar das Militär- 
tadion, in dem das Spiel Deutſchland — Polen 
ſtattfand, beſtimmt wurde. Der Verbandskapitän 
Kaluza hat in Warſchau die Hilfe des Legja⸗ 
Trainers Wieſer, Wien, der Kaluza bereits 
auf ſeiner Beſichtigungsreiſe nach Bismarckhütte 
an Ruch-⸗Pogon-Spiel begleitet hat und deffen 
tſchläge man nicht miſſen möchte. In der Be⸗ 
rufung von Polens beſten Fußballern hat ſich in- 
ſofern etwas geändert, als Szerfke, Makowfki und 
Haning nicht mit beim Training ſein werden, daß 
man aber wieder den prachtvollen Warſzawianka⸗ 
Tormann Domanſki, den Oberſchleſier und 
Naprzod⸗Verteidiger Michalſki, der ſchon 
lange für die Repräſentation reif war, und den 
Warta⸗Mann Przyknceki nach Warſchau be- 
ordert hat. Die Spieler werden am 9. Oktober 
in Warſchau erwartet. Die Trainingszeit dauert 
bis zum 12. Oktober. Am 10. Oktober findet ein 
robeſpiel zweier Auswahlmannſchaften ſtatt. 
m 12. Oktober erfolgt dann die Abreiſe der 
Mannſchaft zum Spiel gegen Lettland. 


Slonſt gegen WAS. Smigly Wilna 


Als Meiſter der Gruppe 2 tritt der Schleſiſche 
Meiſter Slonſk Schwientochlowitz in 
den Aufſtiegsſpielen zur Landesliga gegen den 
Meiſter der Gruppe 4, WKS. Smigly Wilna, an. 
Naprzod Lipine greift erſt in die Finalkämpfe als 
zweiter oberſchleſiſcher Verein ein. 

In der Schleſiſchen Liga ſieht man dem Tref- 
awel Antonienhütte 
gegen den 1. FC. Kattowitz im FC.⸗Stadion 
mit dem größten Intereſſe entgegen, da man wohl 
hier mit einem Schlage über die Stärke des 
„Neuen“ und die Schwächen des „Alten“ orien⸗ 
tiert werden dürfte. Amatorſki empfängt ſei⸗ 
nen Ortsrivalen KS. Chorzow, und Ratto- 
witz 06 muß zum Neuling Koſzawara Sap- 
buſch. Die Spiele beginnen um 15,30 Uhr. 

In der A-Klaſſe treffen fih um 15 Uhr: 

Eichenau 22 — 09 Myslowitz, 06 Myslowitz — 
20 Bogutſchütz, KS. Rozdzin⸗Schoppinitz — KS. 
24 Schoppinitz. 


Ungarn — Oeſterreich 
Ungarns Nationalmannſchaft für 
den Fußballkampf gegen ie am kommen⸗ 
den Sonntag in Budapeſt ift wie folgt aufge- 
ſtellt worden: Gada (Ferencvaros); Vago 
Bocſkai), Sternberg (Ujpeft); Szallay 
Uipeft), Szücs 8 70 Lazar (Ferencvaros); 
uſztai (Ujpeſt), Cſeh (Hungaria), Sarofi 
3 Toldi (Ferencvaros], Ticſka 
ngaria). 


Otto Schmidt bei Graditz 

Der oftmalige deutſche Championreiter hat 
nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Stall 
Weinberg ſehr ſchnell ein neues Betätigungs- 
feld gefunden. Schmidt wurde für das kom⸗ 
mende Jahr als Erſatz für E. Grabſch an den 
ſtaatlichen Rennſtall Graditz verpflichtet. Auch 
der Stall Haniel hat ſich von E. Böhlke ge⸗ 
trennt. Bereits am Sonntag wird im Ratibor- eigentliche Winterſaſſon. Es ift Winter, wenn 


A u 157 es die Beſitzer der Ice-Rink und die Klubs wol- 

8 auf „Conteſſina“ Otto Schmidt im Sattel len, auch im Suli oder August. Es gibt Baläfte, 

die überhaupt nicht ſperren, die das ganze Jahr 
offen haben. 


Der eigentliche große Betrieb ſetzt anfangs 
September ein. Da beginnt auch der Zuzug vom 
Kontinent. Zahlreiche Eisläufer, und beſonders 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Freitag, den 5. Oktober 
6.25 Dresden: Morgenkonzert des Plietzſch⸗Marko⸗Orcheſters 
8.00 Blasmujit auf Schallplatten ka 90 
12.00 Görlitz: Mittagskonzert (Muſikkorps IH. Batl. Inf.⸗R.g) 
18.45 Görlitz: . (Muſikkorps III. Batl. 


Inf.⸗Regt. 
15.10 W. v. Elbwart: Dein Rundfunk! 
15.25 tolle 5 7 5 — Die vom Stoßtrupp. Skizzen von 


Lars { 
15,40 Der Träumer. Eine Erzählung aus dem Bergmanns⸗ 
16.00 Seiz: Naamiot a Pong RI 
. N skonzert Görlitzer Künſtler 
17.35 Wilhelm Schulze: Prattiſcher Rationalferfaltsmus im 
v 


Straßenve 
17.55 Des h Volkes täglich Brot (Kurzhörfolge) 


Ruch Bismarckhü tte, der ſonntägliche 
Gegner des Schleſiſchen Meiſters Beuthen 09, 
kann ſich rühmen, faſt ausſchließlich National- 
ſpieler zu beſchäftigen. Beſonders die Läufer⸗ 
reihe und der Sturm ſetzt ſich aus Spielern zu- 
ſammen, die ſchon mehrfach die Farben Polens in 
Länderkämpfen getragen haben. Insgeſamt kämpf⸗ 
ten 7 Mann in der polniſchen Natio- 
nalelf, und wie man weiß, mit allerbeſtem Er- 
folge. Nach den letzten Nachrichten wird Ruch 
in Beuthen in folgender Aufſtellung ſpielen: 


Wadas Kach 
Dziwis“ Badura* Zorzyeki 
Urban“ Giemza“ Petereke Willimowſki“ Wodarz 


Vorbildlicher Sportgeiſt 


Blue Stars Zürich, ein Fußballverein 
der erſten Schweizer Klaſſe, iſt abgeſtiegen. Zum 
erſten Male mußte dieſer Verein gegen einen Ri⸗ 
balen der neuen Umgebung ſpielen. Juventus 
Zürich, eine Mannſchaft in der Schweiz leben⸗ 
der Italiener, erwies ſich als ſehr aufmerkſam. 
Der Spielführer richtete eine kurze B 1 
ßungsanſprache an die Blue Stars, die fo 
aus dem Rahmen des — eA fällt, daß man 
E umhin kann, fie dem „Sport“ Zürich zu ent- 
nehmen: 


„Herr Kapitän, liebe S 1 des FC. 
Blue Stars! Durch Mißgeſchick und Pech iſt in 
der vergangenen Saiſon Ihre erſte Mannſchaft 
nach langer und glanzvoller Vertretung der ober- 
ſten Spielklaſſe aus dieſer ausgeſchieden. 
Wenn nun die National-Liga einen würdigen alten 
Kämpen verloren hat, ſo hat unſere Liga dadurch 
gewonnen, und wir treten heute gerne gegen 
unſeren neuen Gegner zu einem ſportlichen, von 
ritterlichen Gefühlen getragenen Kampf an. Wir 
find nun Rivalen, aber unſre Rivalität Dii ge- 
fundem, ſportlichem Geiſt entipringen 
und unſere beiden Vereine zu freundſchaft⸗ 
licher Zuſammenarbeit anſpornen. Zum 
Zeichen, daß wir unſeren heutigen Gegner krotz 
Abſtieg wie vorher achten, übergebe ich Ihnen im 
Auftrage meiner Clubleitung und meiner Mann⸗ 
ſchaft dieſen Blumenſtrauß mit dem Herz- 
Wunſche, daß unſere Spielklaſſe für Sie 
Sprungbrett dienen ſoll, um Ihre 
früher innegehabte Poſition in der oberſten Liga 
wieder zu erreichen.“ 


England hat Hochſaiſon 
im — Eislaufen 


Englands Halleneisbahnen ſtehen ſchon 
in en e Dort 101 es kim 


Kattowitzer Kunſteisbahn ab 3. November 


Wie wir hören, wird die Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn am 3. November ihre Pforten öffnen. 


enderungen a 


Gedenken des 100. To 
18.30 Der Zeitfunk berichtet 


19.05 


Breslau: 
22.25 Landeshut: Tanzmuf 


18.20 Werner : Den den wir Jungen gingen 

19.00 Heitere Weiſen. „ des ee a 

19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 

20.15 Deutſchlandſender: Rei dung: Erde. Eine Komödie 
Schöne Volksmuffk 


von Karl Schoenherr 
2230 Deut ndl de kbericht vom Eu iſte late 
utſchlandſender: Fun vo ropameiſter Š 
kampf im Bozen — — Sybille e Berliner 


22.45 Er uos Bads Orgelmuſik ( Pierſig) 
A at : s Orgelmuji oh. Pierſi 
23.25 Nenes aus aller Welt (Siallplattimmenheiien 


Sonnabend, den 6. Oktober 


6.25 Glewit: Morgentonzert der Kapelle „Gkid-Auf" 
10.40 Kate Boring: Fun dergarten { 
12.00 neroa nert des Funkorcheſters 


13.45 Unterhalt k 
15.10 Sams Morama, ea Bebe ind 


$portnadtriditen 


Die Elf der Nationalſpieler 


P dd ES E REE EE EEE TEEN 


chte 
19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 
Was bringen wir nächſte Woche? 
19.40 München: Vom Kampf um den 3 Parbat erzählen 
Teilnehmer der deutſchen Himalaya⸗ 
20.10 Landeshut: Oeffentlicher Abend des Neichsſenders 
Wenn der Flachs 
der Funktanzkapelle 


Kattowitzer Sender eng dentier Bodenidähe — 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame ; 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.03: Wetter. — 12.05: Preſſe⸗ Aus · 
züge. — 18.00: Mittagsberichte. — 15.80: Ausfuhrmitteilungen. — 15.35: D 
Börſe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame · 
konzert. — 28.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


12.10: Konzert. — 12.45: Frauenfunk. — 13.05: Schallplatten. — 
15.45: Mikrophon-Revue. — 16.30: Schallplatten. — 17.15: Elegiſches 
Trio, D-Mol, für Violine, Cello und Klavier, von Rachmaninow. — 
17.50: Nachrichten. — 18.15: Geſangsvorträge. — 18.45: Vortrag. — 
19.00: Leichte Muſik. — 19.20: Aktuelle Plauderei. — 19.45: Nachrichten. 
— 20.05: Plauderei. — 20.15: Orcheſter- und Geſangskonzert. — 22.80: 
Gedichtvorträge. — 22.40: Schallplatten. — 23.05—24.00: Tanzmuſik. 


Auf Veranlassung des Reichssportführere 


Aympia⸗Anwärter 
bleiben in den Betrieben 


Auf Veranlaſſung des Reichsſportfüh⸗ 
rers hat der Präſident der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittelung und Arbeitsloſenverſicherung 
die Arbeitsämter angewieſen, darauf hinzuwirken, 
daß Olympia- Anwärter unter 25 Nahe 
ren, die mit einer beſonderen, vom Reichs ⸗ 
ſportführer ausgeſtellten Beſcheinigung 
verſehen find, bei der Freimachung von Arbeits 
plätzen außer Betracht gelaſſen und bei Nen- 
einſtellungen den nach § 13 der Anordnung vom 
28. Auguſt 1934 bevorzugten Perſonen gleichgeſtellt 


Deutſchlands 
größtes Tennisereignis 


Gottfried von Cramm — Hans Nüßlein 


Die Geſchichte des deutſchen Tennis iſt zwar 
reich an Höhepunkten, doch fehlte ihr bislang ein 
Ereignis von dem Ausmaße des Treffens am 
Sonntag völlig. Gewiß, wir haben im vergan- 
genen Jahr eine Begegnung von Cramms 
mit William Tilden gehabt, aber welch 
ein Unterſchied zwiſchen dem Cramm des Bor- 


Ruch — Vorwärts⸗Raſenſport 9:2. 
Ruch — Temeſvoar Rumänien 7:1. 
Ruch — Podgorze 3:1. 
Ruch — Wartha Poſen 7:3. 
Ruch — LS. Lodz 4:0, 

Ruch — Florisdorf mit Platzer 6:1 ! 
Ruch — Pogon Lemberg 5: 0. 


Beuthen 09 ſpielt 
Beuthen 09 hat ſich entſchloſſen, in dieſem 
Spiel den wichtigen Mittelläuferpoſten zum erſten 
Male dem bisherigen Außenläufer Nowack an⸗ 
zuvertrauen, der zweifellos große Eignung für 
diefe Aufgabe beſitzt. Die Mannſchaft ſteht jetzt fo: 


Kurpanek jahres mit dem von 1984. 1933 war ein alterne 
Jeſella Motzek r Meifterfpieler Gegner des Deutſchen, dies- 
Przybilla Nowack Malik 1 mal iſt es der Weltmeiſter der Berufsſpieler, der 


Deutſche Hans Nüßlein. Unter dieſen Um- 
ſtänden darf es auch als kein Wunder angeſehen 
werden, daß bereits am Dienstag das Rot⸗Weiß⸗ 
Stadion ſo gut wie ausverkauft war. 3 

An reiner Spielſtärke müßte Hans Nüßlein 
klar überlegen ſein, ſelbſt wenn man, Gottfried 
bon Cramm, mit Tildens Meinung einiggehend, 
für einen der beſten — wenn nicht gar überhaupt 
beiten Amateur -⸗Tennisſpieler der 
Welt hält. n Wimbledon haben Mitglieder 
der amerikaniſchen Davispokalmannſchaft erzählt, 
daß fe daheim im Training auch nicht ein eime 
ziges Mal einen Satz gegen ihren Lehrer gewon⸗ 
nen hätten. Was es bedeutet, wenn Leute wie 
Shields. Wood und Stoefen von Hans Nüßlein 
derartig abgefertigt werden konnten, das wird 
ſich jeder Tennisfreund, auch wenn er nicht gern 
Papierrechnungen anſtellt, ſelbſt ſagen können. 
Aber: blicken wir nicht auf den Ausgang, ſondern 
auf den Verlauf dieſes Kampfes. Erſt 
wenn man ihn ſo betrachtet, erfüllt er ſeinen 
Zweck zur Gänze. 


Rot⸗Weiß Berliner Tennismeiſter 

Die Berliner Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Tennis gewann Rot-Weiß über Blau⸗Weiß. 
Beide Vereine zählen die beſten deutſchen Rang⸗ 
liſtenſpieler zu ihren Mitgliedern. Der Dentiche 
Meiſter von Cramm beſiegte Süger (Blau- 

i 23, 6:4. Eine kleine Uel ſchung 
war der Erfolg von Harz / G. Menzel mit 
3:6, 6:1, 6:4 über Gottfried von Cramm⸗ 
Pachaly. 


Deutſche Siege bei den Europa ⸗ 
meiſterſchaften im Freiſtilringen 


Unter ungeheurer Anteilnahme des Publikums 
Mittwoch im Stockholmer 


Erſatz: Wyppich, Langer. 


Eisläuferinnen, die ja einen Ueberfluß an Zeit 
haben, ſind derzeit in pre Städten, in eriter 
Linie natürlich in London, um dort zu trainie⸗ 
ren und fo einen Vorſprung vor ihren mit Glücks. 
. weniger geſegneten Konkurrenten zu haben. 
elbſtverſtändlich ift es auch, daß Engländer und 
. in größter Zahl um die Bahnen 
ſauſen. Sie leben auf dem Eis, und jeder, 
der mit den Verhältniſſen hier vertraut iſt, wird 
jenen, die N daß die Gefahr für die Welt⸗ 
klaſſe vom rei⸗Inſel⸗Reich kommt, recht geben. 
Beſonders ſtark iſt der Betrieb im 
Bournemouth, der ſeit Auguſt 


ink von 
offen 
hält und wo eine ganze Reihe von Kontinenta⸗ 
len ihr Trainingsquartier aufgeſchlagen hat. 

Sonja Henje iſt ſeit 8. September in Eng⸗ 
land. Sie trainiert im Rink von Streatham, 
und da dort zu viele Kiebitze waren, überſiedelte 
fie nach Purley, das dreißig Kilometer von 
London entfernt iſt und wo vollkommene Ruhe 
herrſcht. Prasnowſki ift per Flugzeug nach 
London abgereiſt, um das Training aufzunehmen. 
In London und Umgebung haben derzeit ſechs 
Rinks offen. Richmond und Queens eröff⸗ 
neten am 22. September. Der größte und vor⸗ 
nehmſte Palaſt, der des Ice Club, eröffnete erft 
am 8. Oktober. Auch das Wembley⸗Stadion 
wird nun ſeine Eishalle haben. Das bisher vor⸗ 
handen geweſene Wellenbad ſchließt am 13. Dito- 
ber, und am 25. Oktober wird die neue Halle, die fg 
nach den modernſten Grundſätzen erbaut wurde, 
eröffnet. Sie wird 8000 Zuſchauer aufnehmen 
können, alſo den größten Faſſungs raum 
unter allen engliſchen Hallen haben. In erſter N 
Linie wird fie für Eishockeyzwecke dienen. 
Es follen dort Senſationskämpfe mit Kanada⸗ 
und 1 SA, Einſchlag in Szene gehen. 


otto Wille am 8. oktober in London 


Der Deutſche Kraulmeiſter Otto Wille. 
Gleiwitz 1900, wird jetzt an Deutſchlands 
Intereſſen auf dem Anfelvei vertreten. Der 

tart von Küpers (Bremen 85), 
Nüste [Waspo Stettin) und Wille für den 
8. Oktober in London iſt genehmigt worden. 


ſtilringen. Die deutſchen Ringer 14775 hervor 

i hel, der ein- 
eg öldeak und 
euhaus gewannen ſämtlich ihre Kämpfe, und 
nur der Halbſchwergewichtler Engelhardt mußte 
eine glatte Punktniederlage durch den Schweden 
Fridell einſtecken. Am erfolgreichſten waren 
neben den Deutſchen die Schweden, die drei Gie- 
ger ſtellten. Die deutſchen Ringer ließen deutlich 
eine Verbeſſerung ihres Könnens auf 
Grund der letzten Vorbereitungskurſe erkennen. 


Wronna, Oppeln, Bundesſchiedsrichter 

Auf Vorſchlag des Bundesſportwartes des 
DIY. it Wronna, Oppeln, als Bundes 
ſch u dsrichter vom Bundesführer anerkannt 
worden. 


—— — 


15.20 Dertegieringsrät Geriteiberg: Das Neihsgejeh über 
dem Gebiete der Rei 
1845 Paul Rihard Scholz: Melior Hedldff, der ſchleſſche 


16.00 Stuttgart: Nachmittagskonzert des Rundfunkor 
18.00 Eliſa von Radziwill, der „Engel von Nile, 


Programm des Deutſchlandſenders 


verſorgun 
f Freitag, 5. Oktober. 

9.40: Otto Krauß: „Erinnerungen aus meinem Landleben“. 
— 10.50: Spielturnen im Kindergarten. — 11.30: Für die Mutter. 
— 15,15: Für die Frau. — 15.40: Das Hilfswerk „Mutter und 
Kind“. — 17.00: Herbert Ernſt Groh (Schallplatten). — 17.30: 
Zeitſchriſtenſchau. — 17.45: „Seeſchwalden“. — 18.00: Herbftahend 
auf einem Balkon. — 18.30: Zeitfunk. — 19.00: Aus Köln: Da 
capo. Eine bunte Folge erfolgreicher Muſik. — 20.00: Kern» 
lpruch. Wetterbericht, Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. — 
20.15: Stunde der Nation. „Erde“, Komödie von Karl Schön⸗ 
Yun — 21.00: Die Berliner Phitharmoniker ſpielen. — 22.30: 


u z 


es 


xpedition 1934 


unkbericht vom Europameiſterſchaftskampf Eder — Sybille in den 
erliner Tennishallen. — 23.00—24.00: Aus Hamburg: Mufit am 


Abend. 
Sonnabend, 6. Oktober. 

10.10: Velten Rolves: „Abſchied von einem Landſtreicher“. — 
10,50: Fröhlicher Kindergarten. — 11.30: Ueber planmäßige Ere 
15.15: Kinderbaſtelſtunde: 

ir ſchneiden Silhouetten. — 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 
18.00: Sportwochenſchau. — 18.20: Arbeitskamerad, du bift ges 
meint! — 18.40: Der deutſche Rundfunk bringt... — 18.50: 
Einmal linksrum — einmal rechtsrum. — 19.40: Was ſagt ihr 
dazu? — 20.00: -gáa „Wetterbericht, Kurznachrichten des 

rahtloſen Dienſtes. — 20.10: „Funk — Volk = Luftfahrt“. Ein 
2 deutſcher Luftfahrt. — 23.00—24.00: Aus Stutt⸗ 
gart: Tanzmuſik. 


blüht 


12.10: Salonmuſik. — 13.05: Schallplatten. — 15.45: Schallplatten. 
— 16.30: Kinderfunk. — 17.00: Gottesdienſt. — 17.50: Ueber Haus und 
Familie. — 18.00: Kinderfunk. — 18.15: Muſik für Cello und Klavier. — 
18.45: Vortrag. — 19.00: Männerchorgeſang. — 19.20: Vortrag. — 
19.30: Schallplatten. — 20.00: Leichte Muſik und Geſang. — 21.45: 
Klaviermuſik. — 22.00: Schallplatten. — 22.15: Tanzmuſik. — 28.05: 
Schallplatten. — 23.30: Hörfpiel, — 24.00—1.00: Tanzmufit, 
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Die Wiſſenſchaft dient dem Volke Zugunsten der Limited entschieden 


Wirtschaftswissenschaftliche Tagung des außenpolitischen 


Amtes — Geistiger Transfer 


[Telegrapdiſche Meldung 


Berlin, 4. Oktober. Der Arbeitstagung des 
Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP. und des 
Nationalſozialiſtiſchen Bundes Deutſcher Juriſten 
mit den deutſchen a i S NA der Volkswirt⸗ 

ft und Betriebswirtſchaft, die bis Sonnabend 
n Berlin läuft, gina am Donnerstag abend eine 

eſprechung mit den Vertretern der inländiſchen 
und ausländiſchen Preſſe voraus. Der Ges 
ſandte Werner Daig, Amtsleiter im APA. der 
NSDAP. wandte ſich mit einer Anſprache an die 
Preſſevertreter, in der er darlegte, daß uns alles 
daran liege, daß vom Ausland aus die Answir. 
kungen der Erneuerung des deutſchen Volkes in 
außenpolitiſchen Hinſicht und in der Außenhan⸗ 
dels beziehung richtig geſehen würden. Ex erſtrebe 
gewiſſermaßen den Transfer unſeres wirtſchafts⸗ 
politiſchen Gedankengutes in die Vorſtellungswelt 
des Auslandes. Auch der geiſtige Transfer des 
in allen Ländern der Welt neu aufſprießenden 
Í unter Transferſchwie⸗ 
rigkeiten. 

Nach einer Anſprache von Staatsminiſter Dr. 
rank hielt Geſandter Werner Daig dann 
einen Vortrag unter dem brogrammatiſchen Titel 
„Die Erneuerung der Wirtſchaftsethik eine Um⸗ 
wertung aller Werte“. Der Nationalſozialismus 
ſei kein politiſcher Syſtemwechſel, ſondern ein 
weltanſchaulicher Umbruch, der an die 
Stelle der überſpitzten Intellektualität wieder den 
einfachen, geſunden, d. h. 
Menſchenverſtand fege. 
wiſſenſchaft habe die Aufgabe, die 


Die Wirtſchafts⸗ 
wirtſchaftliche 


Betätigung der einzelnen und des Volkes erkennt TU 


nismäßig ſo zu entwickeln, daß ſie der Sicherung 
und Förderung der Wachstums- und Lebensrechte 
des Volkes dient. Darin beſtehe die Sittlichkeit 


Amerikas Luftrüſtung gegen Japan 


Der gefährlichste Feind / Seine Städte müssen vernichtet werden 


(Telegraphiſche Meldung 


Der frühere Direk⸗ 


Waſhington, 4. Oktober. De Mitchel À 
„rgen ernannt worden. 
mmi n an deutet darauf hin, 1. Amerika an 


tor der Militärluftflotte am 
forderte vor der Luftfahrtkommiſſio 
einer riejigen amerikani 
ede; Mitchells Be t 
auf die Mitglieder der Kommiſſion wie 
Bombe gewirkt. Er ſaate nämlich: 


„Wir brauchen fünfzig große Bomben⸗ werde, wenn 


luftſchiffe, um Japan angreifen zu 
können. Weniger als fünſzig dürfen 


naturverbundenenf M 


chen Mili verhältnis, i 
egründung hat] Waſhington und London feſtgelegt tit, fefth i 
einelten möchte, und ſich nur dann zu einer beſchränk⸗ 


des Handelns. Es komme alles darauf an, daß 
der einzelne durch das Erlebnis der Volks⸗ 
gemeinſchaft wieder die richtige Geſinnung 
und damit die richtige Richtung ſeines 
Handelns empfange. 


Staatsminiſter Dr. Frank 


hatte über den Nationalſozialismus und ſeine Be⸗ 
ziehungen zum geiſtigen Leben im allgemeinen 
vom Geſichtspunkt der nationalſozialiſtiſchen 
Rechts⸗ und Wirtſchaftstheorie aus 


d 


Jer Millionen⸗Erbſchaftsſtreit 


Beuthen, 4. Oktober. Der Erbſchaftsſtreit zwiſchen dem in Oeſter⸗ 
reich lebenden Grafen Künigl und der Henckel von Donnersmarck Lim., 
Beuthen, der bereits feit längerer Zeit das hieſige Landgericht beſchäftigt, 
ijt jetzt in dieſer erſten Inſtanz durch einen Entſcheid zugunſten von 
Henckel von Donnersmarckbeendet worden. 
In dieſem letzten Termine machten Syndikus 
Dr Tüſcher und Rechtsanwalt Dr Fränkel 


für die Kläger zum Zwecke entſprechender gericht⸗ 
licher Feſtſtellungen geltend: 


1. Die Vereinbarung bon 1924 durch den 


Den Streit löſte eine Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Alfons Henckel von Don- 
nersmarck und ſeinen Geſchwiſtern Gräfinnen 
Thun und Kinſky mit dem Schwiegerſohn der 


Gräfin Kinſky, Graf Fünigl, aus. Ueber den 


sprochen. „Der Nationalſozialismus nimmt für] Pflichtteil einer Erbſchaft wurde nämlich im : 1 A 
77 in Anſpruch, eine geiſtig⸗ſchöpferi⸗] Mai 1924 in Breslau ein Vergleich jabia Breslauer Erbvergleich verftößt negen die 
ide Leiſtung der deutſchen Geſamtentwicklungſ und die Anſprüche der beiden Linien Thun und Deviſenbeſtimmungen. 

Kinſty wurden auf je 3,1 Millionen Goldmark 2. Nichtigkeit des Vergleiches wegen 


zu fein. In der Syntheſe des Sozialismus mit 
dem Nationalismus liegt die Bejahung des 
geiſtigen Lebens durch den Nationalſozialtsmus 
an ſich. Sie richtet fih vor allem gegen den Ma⸗ 
terialismus in jeder Form, aber auch als Aus⸗ 
druck eines neuen Glaubens unſeres Volkes gegen 
den Nationalismus des 19. Jahrhunderts. 
Der Nationalſozialismus muß auch 


in den Be⸗ 


feſtgeſetzt. Im Jahre 1929 wurden die Ver- 
gleiche von 1924 in einigen Punkten geändert. 
1929 hat die Qimiteb die ſelbſtſchuldnexiſche Bürg⸗ 
Seit für die Verpflichtungen des Grafen U. 


Verſtoßes gegen die guten Sitten, ins. 
beſondere wegen der unſittlichen Drohung, 
den Pflichtteil des Erbes an Polen zu vers 
kaufen. 4 

3. Mißbrauch der dem früheren Gete- 
raldirektor übertragenen Vollmachten 
bei Uebernahme der Bürgſchaft für die An⸗ 


ichen der Wiſſenſchaft die Idee ff8einheit| fong und schließlich dieſer ſelbſt an. Wenn au der } i 
et bet ol Seien penen N rin Ar unächſt in der Kobe nur ein Teilbetrag na ſprüche der Pflichtteilsberechtigten durch die 
rung ſtellen, wie fie 3000 RM. geltend gemacht worden war, wurde Limited in Höhe von 6,2 Millionen Mark, die 
Gebieten hervorgebracht hat. 


ſein. 


ter Amerikas bei den Londoner Flottenbeſprechun⸗ 
Die Peang Standleys 

em Kräfte⸗ 
n den Lieferungen von 


H AA 


wie 
des japaniſchen Standes verſtehen 
apan ſich zu einer tatſächlichen Ab⸗ 
rüſtung bereit erklären ſollte. une des 
Ausganges der Londoner Beſprechungen iſt man 
weder im Staatsdepartement noch im Marine⸗ 


ten ie 


es nicht ſein. Es muß von Ihnen bewilligt miniſterium zuverſichtlich. 


werden. Mindeſtens fünfzig Militärluft, 
ſchiffe ſind nötig, um die Hauptſtäbte Japans und 
alle wichtigen Zentren des Inſelreiches in 
Schutt und Aſche zu legen.“ 

Mitchell ſtellte den Mitgliedern des Ausſchuſ⸗ 


ſes eindringlich vor Augen, es dürfe niemand ver⸗ dem 


geſſen, daß im Fernen Oſten Konflikts ſtoff über 
Konfliktsſtoff gehäuft jei und daß das junge japa: 
niſche Weltreich eine beſtändige Drohung 
für die Vereinigten Staaten bedeute, 
politiſch im Pacificraum, wirtſchaftlich in China. 
„Denken Sie immer daran“, ſchloß Mitchell, 
„Japan iſt unſer gefährlichſter Geg⸗ 
ner. Wenn wir Flugzeuge und Luftſchiffe bauen, 
daun müſſen wir ſie ſo konſtruieren, daß ſie im⸗ 
tande find, Japan anzugreifen und es in 
wenigen Stunden mit Bomben zu belegen, ehe es 
ſelbſt an einen Angriff zu denken vermag.“ 
Neben Norman Dapis ijt der Chef des Ad⸗ 
miralſtabes, Admiral Standley, zum Vertre⸗ 
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London, 4. Oktober. Auf der Tagung der 
Konſervativen Partei ſprach Schatzkanzler Me~ 
ville Chamberlain über die Rüſtungspolitik der 
britiſchen Regierung. Großbritannien habe auf 


Während der letzten Jahre ſei auf dem Gebiet der 
Abrüſtung keinerlei Fortſchritt gemacht worden, 
und mit der Pflicht der Regierung fei es unver- 
einbar, das Verteibigungsweſen des Landes auf 
dem gegenwärtigen Stande zu belaſſen. Die Re- 
gierung ſei ſich der Gefahren der Lage 
durchaus bewußt; fie fei vollauf entſchloſſen, 
ihnen zu begegnen. 


Gebiet der Abrüſtung ein Beiſpiel gegeben. 


dann herabgeſetzt wurde. \ 


Aus dieſen und einigen weiteren Gründen 
wurde die Feſtſtellung beantragt, den Erbe 
ſchaftsvergleich für nichtig zu erklären 
und die Bürgſchaft der Limited freizugeben, Graf 
5 jedoch ließ durch ſeinen Bevollmächtigten, 
Dr Laska (Breslau) und Rechtsanwalt Dr. 
Reichmann beantragen, die Gültigkeit des 
Erbvergl jan feſtzuſtellen, allein ſchon aus dem 
Grunde, daß der Vertrag bereits ſeit Jahren 
erfüllt wurde. 

Die Kammer ſtellte aber nach mehreren Ter- 
minen fejt, daß beide Vergleiche, ſowohl aus 1994 
wie 1929, aus den von den Klägern vorgebrachten 
Gründen nichtig ſind. Damit hy e tel, 
daß weder Graf Alfons Henckel von n- 
nersmarck noch der Teſtamentsvollſtrecker des 
Erblaſſers Graf Arthur Henckel von Donners. 

mar (Bepollmächtigter Reg.⸗Rat Ubo Schulz) 
Auen welche Verpflichtungen aus dem Erbver⸗ 
nit haben, ferner daß die Limited weber pet- 

önlich noch dinglich mit der Beuthengrube 
die eine Grundſchuld in Höhe von 650000 Mar 
eingetragen iſt, für die Forderung aus dem Erb- 
vergleich haftet. 


Der Zuſtellung dieſer zweiten Klage ver. 
ſuchte ſich aber Graf Künigl dadurch 
zu entziehen, daß ſein Wohnſitz nicht 


aufzufinden war. 
Jede nner kam mit den Vermerk „unbe⸗ 
b n ET eg urück, gleich ob 
ufenthaltsorte in ſterreich oder 
Busen andelte. Einmal gab es wegen der Zu⸗ 
er Klage inſofern einen Zwiſchenfall, 
als der mit der Zuſtellung beauftragte Beamte 
meldete, daß er die zuzuſtellende Klage auf dem 
Wege nach Meran, dem damaligen Aufenthalt 
des Grafen Künigl, verloren habe. Diele 
e 
„zum die Rechtsangängigkeit in 
Deutſchlan unmöglich zu machen und [o eit 
p gewinnen für ein nitiges Urteil im 
uslande, Dazu wird es aber nicht mehr 
kommen, da in dieſer Woche die Zivilkammer des 
unt het Landgerichts bereits einen Entſcheſd ge⸗ 


Deutsche Wagen auf der 
Pariser Auto-Schau 


Paris, 4. Oktober. Am Donnerstag wurde die Oberſchleſiens Bedeutung 


28. Internationale Automobil-Ausſtellung eröff 
für Stettin 


net, die 10 Tage dauert. Neben franzöſiſchen, eng⸗ 

re e ee e und tichechos 

ma chen firmen bat auch eine ganze Anzabll Stettin, 4 Oktober. Bei de i 

eutſch f 1 ; „ 4. N r Ginti de 

deutſcher Automobilfabriken die Ausſtellung bes Oberbürgermeiſters Faber und e 
ſters C 1 in Stettin hielt Reichsminiſter 
Dr. Frick eine Anſprache, in der er nach grund⸗ 


ſchickt. Maybach hat zwei Wagen, darunter ein 
Modell mit dem Zeppelin⸗Motor. außgeftelft 

ſätzlichen Ausführungen über die Stellung des 
Kommungl-Leiters im neuen Staat ausführlich 


Starke Beachtung findet der Mercedese 
Bena- Stand, wo ein neuer Heck⸗Motor⸗Wagen 

auf die Sorgen und Nöte der Stadt Stettin ein- ` 
Fre und u. a. darauf 2 4 * daß durch die 


Aufſehen erregt. Sehr vollſtändig iſt der nd 
renzziehung in Oberſchleſien die Kohlenverſchif⸗ 


* 


der Auto⸗Union. Dort werden zwei Horch⸗ 
Wagen, darunter ein 8⸗Zylinder, gezeigt, zwei 
Wanderer“ ein Audi ſowie ein großer und ein 
kleiner Am Adler-Stanb find zwei 
geſchloſſene Wagen zu ſehen. Unter den Nutzfahr⸗ 
zeugen ſind vor allem drei Krupp Chais zu 


fung auf einen Bruchteil des frü 

J E aA eier ei. aant ber hirik 
und erfolgreich durchgeführt it 

ſich die Zahl der Arbeitslosen 2 nr 


von donnersmard— Graf Künigl 


Berliner 


» 
Stitttaart— Ulm wurden] erwähnen, darunter ein luftgeküblter Krupp-|d. H., die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen um 


Auf der Bahnſtrecke 


die Leichen eines aus Bingen ſtammenden 17jäh-] Dieſel. Die Dieſelanwendung zeigen auch zwei] 76,8 v. H. vermindert, ein ungeheurer Erfolg, der 
rigen Barsgen und eines 14jährigen Mädchens Chaſſis von Magirus “⸗Dieſel⸗Laſtkraftfahr⸗ Ir ſtädtiſchen Finanzen in ſtarkem Maße 2 ent- 
alte, 


zeugen. Auch bewährte deutſche Zubebörteilfirmen 


Zuge hatten überfah⸗ 
i find vertreten, 


gefunden, die ſich dont x 
ren laſſen. 


Hilfsmaßnahmen ſeien in di lei- 
tet und in Angriff genommen. Sale \ 


* — — — — . — 2 — sn — — nenn nenn — ——— e -oana t 
i y Diskontsätze 
New Vork. 2½% Prag 
4 x Zürich... p e 
f>] B russel -e Faris. . 
Warschau 5% | 
|heute| vor. j 8 vor, $ heute] vor | hontaj vor. | — | = i 15 
; sg j108 | Rhein.Stahlwerk 91% 92% | ZeiSsikon 64% 1844, | 8% Schl. L. G. Pf. 187, 87 ½ ergutscheine | Reichsschuldbudh- orderangen ] 1 
Gosch Pier sb 50, [777 | do. Westt. blei. 104 [1057 | Zellstoft-Watan, 400% 8 500 45 140.0. Fl 67% den ———— 2 ke 
HöffmannStärke 115 |115 Rheinfelden 109! 1091) Zuokrf.Kl.Wanzl 102 104% „Prov. sen | ee a. a ]108% 108.70 Aafa e = 
Hohenlohe _ 52 5 Are 40% 2. do. Rastenburg |97 097 ar 80% 60% 1 * u se) 6% April— Oktober hie 
olsmann Ph. 81 N aad 4 è FAR nr" . 100 65 
„ Rosenthal Porz. 50 58 Otavi 1814 1130, 1987. 459% 998% fällig 1935 t 
ee E eee , eee, e De 0 
i okfor erà, ': 18 
Zen au fte I“ Rütgerswerke 4% 410% Unnotierte Werte | Ausländische Anleiben | do. 1 8 NT 
wonbBaahltn. 12% Salzdetfurth Kali 1155 1156 Dt. Petroleum do, 1 ro OR 
Jungh: Gebr. pes, 165 Se 77% [Ih — Wee. (18% 114 2% ee A 
li Asch, 22%, 1123 | Schiess Defries 65% 165%, 24% * -98 1,00 
Kerl f Kam, | Bohlen, Borgo. z, 8734 188 - |Oehringen Bgb. 111 ex] 868%) do. Sohatzanw.id |43 i, 2 „„ „ 
Kokew.&Chemir. 0% 99% | do. Berg w. Beuth. ogu, [98% | Ofa ia fab, 0% i 4% Ung. Goldar. | 74, | 7% PILLE EEE 
KrowprinzMetaly |128 1128 | de. erden. |1397 1194 Jenbach Kal j221 j22% pig, Anam Ta en e ne,, 1 
Lanmoyer æ Co 112454 128, | Sehuth.Pabenn. 115 [niy | Wi 1004 11014, | 4% Dt, Schutz. 1155 Kronen 0,45 | 0,45 | do. 1946 pim 
3 Bora 307 | Schubert & Salz, 40 17845 R 1% gebietsanl. 1914 Io 10 To Bagdad F 88. 1845 W Kii 
10 h h TREIG 
A eee a Is, ea | hie fon De Baione oy hasa 
a4 84 0. Eb. a . k 
Löwenbrauero: T Nan 105 is Renten LiSsab.StadtAnl; 61 ½ |511% Veen 112% 112¼ 
Magdeb. Mühlen ‚144 r Kommunal xte 
7 fs Stolberger Zink. 0 , Staats, - u. Oktober 
Munsfeid.Bereb. 7. [786 | StollwerexGebr, % 173% | Provinzial-Anleihen Banknotenkurse Barlin, £ Oktoba 
"| Maximianbune 157 |167 Sadd. Zucker 190 Il d*i B 446 | 41,38 
Maschinenb.-Unt 60% 5% | Thörls v. Oelf. 78% 178% Sovereigu» 20,88 | 20,46 ——— „ 30.8 64.20 
do, buekau 0 , | Thus Biekin Gas 148 . 
erkurwo un LE do. GasLeipzi do. 100 Schill. 
eigen. , ie fc ner, de e e eee o- | 
' % | Taeht. Aachen 98% 7% nene . 0682| sohwedisone 62,56 | 6 
Ming, s j4 raucher 102½ [10% Arenen 1 68,5] Jonweizer gr. 80,94 | 31.26 
Mitteldt, Stahlw, 100 y as Bora ` + 
Montecatini 15 Union A 105 107% Bi gonan 60.18 |5640 w datuntët 8094 | 81.98 
wühlh, 5 „ver. Altenb. u. 3 i 5 ' 
Br Strais. Spielk. 122% |121 Danziger n 83,88 | 88,97 
Neokarwerke 65 | ver. Berl. Mört. 47% 1474 unglische, grobe 12, 11 ow. 
Niederlausitz. K. |170 148% do. Dtsch. Niekei 104% 100 do, 1 Pfd.u.dar, 12,18 | 12,17 5099 Kransu 
Vrenst. & Kopp. 88% 1 do, Glanzstoft 148 Ea! mer 5.81 75 —— ron. * u 
| | do, Sehimisoh.z. |180 181 ae | 1641 |. ke 
Phon % 60% do. Stahlwerke 42% 43. 8 10, 
do. Branz, % 1031 -| Vietorinwerke, 18 © |801 n e i | 169.75] Tarkische N A 
Polyphon 16% |17We | Vogel Tel-Oraht |110% (112% 40. 100 Lire "ig Yagarische a 2 
t 
Proußengrübe 100% | Wanderer 13244 11849 und darunter 21,39 | 31,41 Oil 
Reichel 128% | Westd. Kaufhor |32% 54% Jugosiawische 6,88 
bräu 5,7 J K. 
Rhein. Braunk Westeregeln 122 -1 1% pola. Noten | 
do. Elektrizität [105 11054, I Wunderlich & C. 4800 do. do. 40.96 47,14 


Steigende deutsche 


andel — G 


—— ͤ (QÄ—ñ—3 —— 


Industrieproduktion 


Seit Jahresfrist um 1 Mrd. RM. pro Monat — Bedeutung 
der Rohstoff-Frage 


In dem soeben erschienenen Vierteljahrsheft 
des Instituts für- Konjunkturfor- 
schung, Berlin (Teil B) befaßt sich die For- 
schungsstelle mit der Konjunktur einzelner Wirt- 
schaftszweige in Deutschland an der Schwelle 
des Winters. Die Auffassung des I, f. K. läßt 
sich folgendermaßen zusammenfassen: Pro- 
duktion und Beschäftigung der deut- 
schen Writschaft halten sich auf hohem Stand. 
Die Zahl der im „regulären“ Produktionsprozeß 
und der zusätzlich“ Beschäftigten be 
trägt in den letzten Monaten gleichbleibend 15,8 
Mill. Menschen (i. V. 14 Millionen), die Indu- 
strie stellt seit einem Vierteljahr jeden Monat 
Fur fast 45 Mrd, RM. (i. V. nicht ganz 3,5 Mrd. 
RM.) Industriewaren her. Die Tendenz des 
Preisniveau ist in den letzten Monaten 
leicht aufwärts gerichtet. 


Die Einzelhandelsumsätze 
steigen weiter an, 


zum Teil infolge der steigenden Einkommen, zum 
Teil infolge von Voreindeckungen der Ver- 
braucher. — Nach wie vor hat der Außen- 
handel mit starken Hemmungen zu kämpfen: 
der Export ist zwar in den letzten Monaten 
nicht unter den Stand vom April d. J. gesun- 
ken, doch reichen die Ausfuhrerlöse nicht aus, 
um die Wareneinfuhr im bisherigen Umfang zu 
bezahlen, zumal nur ein Teil der laufenden De- 
visenerträge in der Verwendung frei ist. Die 
Einfuhr ist seit April ununterbrochen zurück- 

; im Zusammenhang mit den einschnei- 
denden U schungsmaßnahmen mußte auch 


die Einfuhr ausländischer Rohstoffe planmäßig 
1 oder sonstwie werden, 

Rohstofflage wird z. Z, abgesehen 
von den Einfuhrbesei und -regelum- 


von folgendem Punkten bestimmt: 
812 Fast alle Industriezweige, die auf aus - 
ländische Rohstoffe angewiesen 
sind, haben sich im Laufe des ersten Halbjahrs, 
meist auch schon 1933 und 19%, in größerem 
Umfange mit Rohstoffen voreingedeckt, 
Verglichen mit dem Stand von 1928, hat die 
Rohstoffversorgung gehend einen een 
Teil der Krieenverluste aufgeholt als die Roh- 
stoffverarbeitung. Im Verlauf der letzten Mo- 
nate mußten die angesammelten Vorräte zwar 
vielfach angegriffen werden (Gz. B. in der Textil- 
industrie, der Lederindustrie usw.) Die vor- 
handenen Lager dürften aber auch jetzt 
noch in Umfamge verhindern, daß die 
Beschränkung der Einfuhr entsprechend auf die 
Produktion der verarbeitenden In- 
dastriem zurückwirkt, Der Verbrauch 
an fertigen Waren ist im allgemeinen 
durch © Vorräte auf allen Stufen 
Sy erh der 
2. Die inländische ohstoft 
duktion ist in der letzten Zeit, zum T 
fördert durch staatliche Maßnahmen, kräftig 
gestigen. Zwar läßt sich die Erzeugung von 
bestimmten organischen Rohstoffen, wie Wolle, 
H A ut e. nur ganz allmählich entwickeln. In 
amderen wichtigen Rohstoffen, z. B. in Erzen 
umd Mineralölen, verfügt Deutschland aber 
über leichter zu enschließende Reserven. Die 
Produktion synthetischer Rohstoff 
ist besonders stark im Wachsen begriffen; die 


TO- 


höchsten Erzeugungsziffern aller Nachkriegs- 
jahre sind bereits überschritten, 

3. Durch produktionstechnische 
Umstellungen und durch erhöhte Verwen- 
dung von Altmaterial kann an vielen Stel- 
len der Wirtschaft noch an ausländischen Roh- 
stoffen gespart werden. So kann z. B. die 
Metallindustrie durch Erhöhung des Ein- 
Satzes von Altmaterial in gewissem Umfamge den 
Einfuhrbedarf am ausländischem Erz entbehrlich 
machen. In der Textilindustrie würde 
u. a. die Verwendung feinerer Garne Ersparnis 
an Rohstoffen bewirken. Trotz allem darf man 
nicht übersehen, daß der Anteil der ausländi- 
schen Rohstoffe am Bedarf der Industrie auch 
heute noch hoch ist. 


Schärfere Produktionseinschränkungen 
konnten bisher im großen und ganzen 
vermieden werden, 


Allerdings mußte z. B. in den Betrieben der 
Textilindustrie, die ausländische Rohstoffe ver- 
arbeiten und die keinen Ausgleich durch Mehr- 
verwendung inländischer Rohstoffe schaffen 
können, de Wochenarbeitszeit auf 
% Stunden gekürzt werden. Im Gesamt- 
durchschnitt der Textilindustrie ist aber die 
durchschmittliche Arbeitszeit bisher erst von 45 
Stunden wöchentlich im Juni auf 41 Stunden im 
August e ge Die Zahl der be- 
schäftigten Ärbeiter hat sich kaum ver- 
ändert. Im Durchschnitt aller Industrien ist 
die Zahl der Beschäftigten vom Juli auf August 
sogar leieht gestiegen. 

Für die stark einfuhrabhängigen Industrien 
wird im den nächsten Monaten viel darauf an- 
kommen, daß die sparsame und planmäßige Be- 
wirtschaftung der vorhandenen Rohstoffe weiter- 

ührt und der Rohstoffanfall durch weiteren 

sbau der heimischen Produktion und durch 
handelspolitische Abkommen gefördert wird, — 
Für die weitere Konjunkturentwicklune ist frei- 
lich besonders wichtig, daß der Aufschwung in 
den jenigen Wirtschaftezweigen anhält, die von 
ausländischen Rohstoffen unabhängig oder so 
22 unabhängig sind. Damit gewinnt die 
häftigung, vor allem in der Bau wirt- 
schaft, im Bergbau und in der chemi- 
schen Industrie erhöhte Bedeutung. 


Steinkohlenförderung 
West-Oberschlesiens 


. 34 Sept. 
OTET) & A-T) 
t 


Förderung: 

insgesamt 1539802 1533 607 

anbeitstäglich 57 030 61 344 
Absatz: nach dem Ausland 94 568 83 812 
Kohlenbestände am Ende 

des mates 1632 245 1557510 

Koksbest am Ende A 
des htsmonats 354078 324 983 
Wagengestellung: arbeitstägl. 5 677 6224 


Berliner Börse 


f Aktien nachgebend, Renten fesi 
Berlin, 4. Oktober. Obwohl der Renten- 
markt schon im den letzten Tagen mehr in 
den Vordergrund rückte, machte diese Bewe- 

Tamsehoperationen von im der 
letzten Zeit besonders stark gestiegenen Aktien- 
werten in festverzinsliche Papiere. Unter leich- 
tem Abgabedruck litten lediglich Anteilscheine 
dier Hypotheikenbanken. Am ze ag 
überwogen Albschwächungen, zumal eich die Ku- 
lieso weitgehendst glattstellte,e Nur im eini 
Speslalpapieren wurden 
sonderer Anregungen Kaufe 


in Elektr. Lieferun die infolge 
des Abschlusses der Arbei inschaft mit 
der allgemeinem erneut 1% Prozent | 
gewannen, Auch Montane eher leich- 
ter. Mannesmann waren um % Prozent, Rhein- 


apiere blieben weiter vernachlässigt, Freund- 
Ücher lagen Textil; a pi er e und die variabel 
gehandelten Bank ak tie n. 

Im weiteren Verlauf gab das Kursniveau an 
den Aktienmärkten meist weiter leicht nach. 
Stärker gedrückt waren Braunkohlen- 
werte, so Eintracht um 4% Prozent und Nie- 
derlausitzer Kohle um 3% Prozent. Auch 
Elektropapiere bröckelten ab, insbeson- 


be ae die 2 Prozent 
* Prozent ein, Lie- 
ferungen waren vortlbergehend bis auf 105% 
gebessert, konnten diesen Kurs aber nicht auf- 
rechterhalten. Am Rentenmarkt hielt un- 
vermindertes Anlageinteresse an, so daß Hypo- 
theksnptandbriefe nd K om muna l 
pllgationen ihren Kure meist weiter um 
2 bis % Prozent verbessern konnten. 

hei die anfänglich etwas gedrückten Anteil- 
anleihe 


Veranlagung, 60 


annen Kölner Schätze 1% Prozent, 

Frankfurter 1 Prozent. Von Provinz- 
anleihen eind als über den Durchschnitt ge- 
bessert zu erwähnen, 28er Brandenburger und 
Mer Holsteiner mit je % Prozent. Länder- 
anleühen zeigten überwiegend höhere Kurse, wo- 
bei 28er Lübecker mit plus 1% Prozent und die 
beiden Anleihen Ne on je % 
Prozent die Püh hatten, — luß der 
es an den Aktienmä; sehr still, 
Belebungen waren nicht mehr zu 
Am Kassamarkt litt die Kurs- 
tung unter verst: Abgabedruck. Von 
teuergutscheinen notierte, die Mer 
Fälligkeit 0,05 höher und stellte eich auf 103,75 G. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 4. Oktober. Aku 61,75, AEG. 
29,75, IG. Farben 143%, Lahmeyer 124,25, Rüt- 
derswerke 41,5, Schuckert 94, Siemens und 
Halske 146, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag %, 


Z 


į Nordd. Lloyd 29, Ablösungsanleihe Altbesita 


98,25, Reichsbank 145.5, Buderus 87,75, Klöckner 
76,75, Stahlverein 40,75. i 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Ruhig 


Breslau, 4. Oktober. Bei arta Grundstim- 
mung sind die Absatzmöglichkeiten für Brot- 
getreide in den einzelnen Preisgebieten Schle- 
siens unglei Big. Das Offertenmaterial in 
Weizen ist reichlich, während Roggen knap- 
per angeboten wird. Hafer hat gute Bedarfs- 
nachfrage, bei mangelndem Angebot. In Gersten 
liegt feinste Brauware im Vordergrunde des In- 
teresses. Auch Futtergerste wird gefragt. 


Der Mehlhandel ist äußerst still. Von 
Oelsaaten Pi. men Blaumohn besserem Kauf- 
interesse wurde amtlich im Preise um 


2 Mark heraufgesetat. Im übrigen sind Oel- 


erholt umd fester. Stadt-Isaaten recht ruhig. In Kartoffeln will sich 
Geschäft beleben. 


das noch immer nicht 


ewe 


rbe — Ind 


Lateinamerikas 


Nach den neuesten Konsulats- und Wirt- 
schafteberichten aus den lateinamerikanischen 
Ländern hat sich die allgemeine Geschäfts- und 
Handelslage in Argentinien infolge des An- 
ziehens der Geweikopreine in der letzten Zeit 
noch weiter verbessert. Der Handel in Uruguay 
ist gegenwärtig im seinen Dispositionen sehr 
zurückhaltend, da mam die Auswirkungen der 
neuen Devisen bestimmungen und des 
Einfuhrlizenzsystems abwarten will. 
Die lebhafte Aufwärtsbewegung der geschäft- 
lichen Tätigkeit in Brasilien ist zur Zeit aus 
Saisongründen etwas. ruhiger, die allgemeine 
Lage aber gut. Die Entwicklung: des Außen- 
handels in Peru ist günstig, die geschäftliche 
Tätigkeit leidet aber gegenwärtige unter empfind- 
lichen Schwierigkeiten auf dem Ar- 
beitsmarkt infolge der unter der Arbeiter- 
schaft herrschenden Unzufriedenheit, Han- 
del in Chile hat sich weiter venbessert, und die 
Produktion ist allgemein im Steigen begriffen, 
In Venezuela bestehen infolge des hohen Standes 
der Währung, des Bolivar, im Vergleich zu den 
niedrigeren Währungen der anderen südamerika 
nischen Länder Schwierigkeiten für den Kaffee- 
und Kakaoexport, dagegen ist die Lage der Pe- 
troleumindustrze besser als vor einem Jahr, Die 
geschäftlichen Umsätze in Panama sind zur Zeit 
saisongemäß niedrig, aber nicht geringer als in 
den vorhergegangenen Monaten. Costa Rica hat 
eine gute Kaffee- Ernte zu erwarten, die Stim- 
mung der Geschäfts- und Handelskreise ist daher 
zuversichtlich : 

Die Wareneinfuhr in Nicaragua hat infolge 
der Devisenschwierigkeiten, einen 
starken Rückgang erlitten, und die Lagervor- 
räte sind nahezu geräumt. Die Umsätze in 
Honduras sind zur. auch üben 
Preis schwankungen einen ungünstigen 
Einfluß auf den Handel aus. Das Geschäft in 
Guatemala leidet unter der U ißheit über 
die zukünftige Gestaltung des Kaffee: 
Exportes, bei dem Deutschland als bisheriger 
Hauptabnehmer von Guatemalakaffee eine aus- 
schlaggebende Rolle spielte. In Mexiko ist die 
saisongemäße Geschäftsverri durch die 
erhöhte Tätigkeit der Gruben zum 
Teil ausgeglichen worden. Die Handels- und 
Geschäftslage in Jamaica hat sich bedeutend ge- 
beesert. In der Dominikanischen Republik hat 


Oberschlesiens Edelpelztierzucht 


Nach dem Stand vom Februar 1934 ist zum 
zweiten Male im Reich eine amtliche 
Erhebung der Pelztiere durchgeführt wor- 
den, nachdem die erste Erhebung im Jahre 1931 
nur lückenhafte Ergebnisse brachte. In Ober- 
schlesien stehen die Sumpfbiber- und Nerz- 
zuchten in 12 bezw, Il Farmen und 151 bezw. 
98 Einzeltieren am erster Stelle. Sonst werden 
in Oberschlesien in einer Biberfarm 15 Tiere, 
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Wirtschaftslage 


Der Auftrieb 
In der chemischen Industrie 


In der chemischen Industrie haben 
die von den Arbeitsämtern vorgenommenen Ar- 
beitsplatzvermittlungen im laufenden Jahr eine 
starke Erhöhung gegenüber dem Vorjahr er- 
fahren, wenn natürlich auch in den geschäfts- 
stillen Sommermonaten ein nunmehr inzwischen 
wieder überwundener Rückgang eingetreten war. 
Die Statistik über die monatlich erfolgten Ar- 
beitsplatzvermittlungen in den ver- 
schiedenen Zweigen der Wirtschaft, die sich 
nur auf Arbeiter (nicht auch auf Angestellte) 
bezieht, gelangt in dieser Form erst seit Februar 
1933 zur Veröffentlichung. Hervorzuheben ist 
noch, daß es sich bei diesen Vermittlungen fast 
ausnahmslos um solche in Dauer beschäftigung 
gehandelt hat, und daß Vermittlungen in kurz- 
fristige Beschäftigung hier — im Gegensatz 
zu anderen Wärtschaftszweigen — eine nur unter- 
geordnete Rolle spielen. 


Lier 


Da die chemische Industrie überaus vielge- 
staltig ist, so ist es natürlich schwer zu sagen, 
welche Zweige dieser Industrie es vor allem ge- 
wesen. sind, die einen erhöhten Bedarf nach 
menschlichen Arbeitskräften entwickelt haben. 
Aber wesentlich dürfte hierbei der Auftrieb in 
der Kunstfaserstofferzeugung mitibetei- 
ligt gewesen sein, die überwiegend der chemi« 
schen Industrie zugerechnet wird. Wie über- 
haupt die chemische Industrie voraussichtlich 
der wichtigste Nutznießer einer kommenden 
Konjunktur für naturliche oder synthetische 
Kunst- und Ersatzstoffe werden wird. 
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in zwei Farmen 14 Silberfüchse und in 5 Farmen 
18 Waschbären gezüchtet. Bei den oberschlesi- 
schen Edelpelztierfarmen handelt es sich aus- 
schließlich um kleinere Unternehmun- 
gen, Großbetriebe sind in Oberschlesien über- 
haupt nicht vorhanden. 


Berlin, 4. Oktober, Elektrolytkupfer (wine- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 42,75 RM. 

Berlin, 4. Oktober. Kupfer 35,25 B., 5.2 
G., Blei 16,25 G., Zink 19 B., 18 G. 


Berliner Produktenbörse 
(1000 kg) — Oktober 1934. 
Weizen 76/77 kg ~ 202 [Ro me 21.65—22.68 
Tendenz: ruhig s — ruhig. 
e ne 
5 endenz : g 
Gerste erste 203—209 
redah 191—201 | Roggenklete 9.45 —9.90 


Wintergerste 2zeilig 179—190 | Tendenz: gefragt 


4zeilig 174—179 | Viktoriaerbsen50 2— 
Industriegerste 185—190 | Kl. S. 5 = 
Futtergerste 151—159 | Fu — 
Tendenz: stetig Peluschken — 
Hafer Märk. 145-159 | Wicken 107 1% 


Tendenz: gefragt 


. .70 | Trookens er 
. — u 


9) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


Ok 
Getreide 1000 Kg 4. Oktober 1934, 
Weizen, 76/77 kg 187—189 , Oelsaaten Winterraps 90 
5 Leinsamen 31 
Roggen 72/73 kg 147—154 Tendenz: 10—48 
Hafer 48/0 kg 141-149 ruhig 


57 
Braugers te, feinste 198 
gute 184 


Industriegerste 68/69 kg 179 


Senfsamen 
Blaumohn 
se) 

2.40 


2.20 


Kartoffeln ( erprei 
Speisekartoffeln, gelbe 
Tendenz: geschäftsios 1 2.20 


Wintergerste 03 kg 165 
Wintergerste 178 | Mehl 100 kg 
Futlergersto 14716A | Woisenmenis e 
Tendenz: still — aRt ruhig 
plus 50 Pfg. Frachtenausgleioh 
Posener Produktenbörse 
— — — — 


Posen, 4. Oktober. en Tr. 690 To. 17,75, 
15. To. 17,70. 60 To. 17,60, 30 To. 17,50, Hafer 
Tr. 60 To, 18,00, Rest der Notierungen unver- 


Warschauer Börse 


Bank Polski 95,00 
Cukier 27,50 
Lilpop 10,15 
Starachowice 13,00 


Dollar privat 5,4%, New York 5,25%, New 
York Kabel 5,26, Belgien 123,60, Danzig 172,80, 
Holland 358,70, London 25,92, Paris 34,89, Prag 
22,10, Schweiz 172,67, Italien 45,38, Berlin 213,25, 
Stockholm 133,70, Bauanleihe 3% 47,75 47,50 
47,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 116,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 63,25. Dollaranleihe 5% 
63,25, Dollaranleihe 6% 74, 574,50 —74,63, 4% 
53.15-53.40. Tendenz in Aktien stärker, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


4. 10 4. 


ausl. entf. Sicht. = 


opter flau 


tand. p. Kasse |251- 25t | offizieller Preis | 10% 
3 Monate 25 —261/1s | inoffiziell. Preis | 105/18 — 100% 
rar Preis | 30 h, | anst. Setti. Preis 10 
Zu; 
est selected | 2812—20% — i 
rerai a aes = 8 Kiste W 
noffiziell. Preis | 119 11 
tand. 30 —230½ 
donate 122814 2283 — 9 * 
re ini inoffiziell. Preis | 1212 
aits 280% gew., Settl. Preis 119% 
lei: willig Silber (Barren) 22½—24½ 
und. t Silber- iet. (uren) | 22%n — 247/1 
meet, p 10 Gold 142/1 
ffiziell. Preis 10—10t/s 1 Zinn- Ostenpreis 280 
* 
Berliner Devisennotierungen 
10. 3. 10. 
Für drahtlose Auszahlung $ S mairia r 
auf Geld | Brief | Geld | Brief 
A ten. . 1 t. Ptd. | 12.485 | 12.515 | 12.49 12.52 
Afgentinien. . „1 Pap.-Pes. | 0.640 | 0.644 | 0,646 | 0,650 
Belgien, . . 100 Belga | 58.17 | 58.29 58,17 58,29 
Brasilien 1 Milreis | 0.204 | 0.206 0,204 0,206 
Bulgarien 100 Lewa] 3.047 | 3.053 3,047 | 3,053 
nada. . 1 canad. Dollar] 2.527 | 2.533 2,526 | 2,532 
Dänemark . . 100 Kronen | 54.32 | 54.42 f| 54,34 | 54,44 
Danzig 100 Gulden | 81.22 | 81.38 81.22 81,38 
England. s.s». 1 Pfund | 12.165 | 12.195 | 12,17 | 12,20 
Estland . .100 estn. Kronen |, 68.68 82 | 68.69 | 68,82 
Finnland. . . . 100 finn. A.] 5.375 5.385 5.375 | 6.385 
Frankreich. . . 100 Francs | 16.39 | 16.43 16,39 | 16,48 
Griechenland. 100V0rachm. | 2.467 2.471 2,467 2.471 
Holland. . . 100 Gulden 168.49 168.83 1168,64 1868.98 
Island. . . „100 isl. Kronen | 55.05 55.17 55.07 55.19 
Dales 100 Lire] 21.45 21.49 21,45 21,49 
o 1 Yen] 0713 0.715 0,713 0,715 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.694 | 5.706 5,694 | 5,706 
Lettland. ə „ 100 Lats | 80.67 80.83 | 80,67 | 80,88 
Litauen ..... 100 Litas | 41.56 | 41.64 f 41.56 | 41.64 
Norwegen. . . 100 Kronen | 61.12 | 61.24 61.14 | 61,26 
Oesterreich. . 100 Schilling 48.95 49.05 48,95 49.05 
Ole. ne ao 100 Zloty | 47.00 47.10 47,0 | 47,10 
Portugal. . . 100 Escudo | 11.04 | 11.06 11,045 | 11,065 
Rumänien... .. 100 Lei] 2.488 | 2.492 | 2,488 | 2,492 
Schweden. „ . 100 Kronen | 62.73 | 62.85 | 62,76 | 62.88 
Schweiz . . 100 Franken | 81.12 | 81.28 | 81,18 81.34 
Spanien . . . . 100 Peseten | 33.97 34.03 | 33,97 | 34,08 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.37 | 10.39 10,37 | 10,39 
Türkei... . . 1türk. Pfund | 1.976 | 1.980 | 1,977 | 1,981 
Ungarn 100 Pengö — — 
Urugua . » 1 Gold-Peso f 0.999 | 1.001 ] 0.999 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.72 2.476 2.472 2,476 


Tendenz: Pfund nachlassend, Dollar behauptet. 


Valuten-Freiverkobr Berlin, den 4. 10. 1934 


Warschau 


Polnische Noten (Kattowitz | 47,00—47,10 Gr. Ziotv 


46,96 — 47,14 


We 
ONE 


